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Adventrede 

Und die Bewegtheit des Herrn ist ohne 
Groll und von grol3er Dauer. 
Und seine Gerechtigkeit hört nicht auf, 
und seine Güte bleibt ewig, 
Und darum entfernen wir gern die Bitterkeit 
wie ein enges Gewand, 
Und die Trauer legen wir ab wie einen 
Mantel im Frühling. 

Und init viel Sorgfalt nehmen wir die 
Einsamkeit von unserer Stirn. 
Und wir weisen unsere Aufincrksarnkeit 
hin zu den einfachen Dingen. 
Und wir verlassen uns auf das Dach, 
das keinen Regen durchläßt. 
Und wir vertrauen dern Stuhl, 
der fest steht und der uns trägt. 

Und es kommen wieder zu Lins die 
täglichen Wicien und die Sonntage, 
Und die Salamander niit den seidencn 
Strümpfen lind goldenen Hemden. 
Und auch die Lämmer und 
Zicklein.. .ineine gnadigen Freunde. 

Und die Lieder der Hirten.. . 
und die Gebete der erwachenden Frauen. 
Und es brechen die Tore auf.. . 
und es treten hervor die Erkennbaren. 
Und sie stehen makellos da.. . 
und sie breiten ihre Flügel aus. 

Jesse Thoor 





Gebenedeite Stunde 
iXotl Eli.suhctll Sclzurrtliti~z 

Der Pfarrer Georg Weissel erwachte, in seinein Armsessel sitzend 
~ ind  tief über den Tisch geneigt, so daß seine Stirn auf der Bibel 
ruhte, genau auf den zwei Versen im dreizehnten Kapitel St. Pauli 
an die Röiner, die ihn bis Mitternacht gefangeiigehalten hatten. Als 
er den Kopf hob iinddie Augen öffnete, erfaßte er als erstes Zeichen 
des neuen Tages wieder dieses Wort: 
„. . .Die Nacht ist vorgerückt, der Tag aber nahe herbeigekommen; 
so lasset uiis ablegen die Werke der Finsternis und anlegen die 
Waffen des Lichts." 
Die Kerze war fast verbrannt, er mullte mehr als eine Stunde so 
geschlafen haben. Er fror und fiihlte sich elend; wußte selber nicht, 
ob es die nur geahnte Krankheit war, deren Dasein in seinein Kör- 
per er seit Monaten so unabweisbar spiirte. Oder war es wieder das 
Gefühl des Versagcns, das ihn um Mitternacht plötzlich wider- 
standslos über denTisch unddas Buch geworfen hatte. das ihn nach 
Worten ringen ließ wie ein Mensch iin Ertrinken nach Atem ringt'? 
Endlich, endlich waren die Worte des Psalms ihm gegenwärtig 
geworden: 
„...Meine Seele diirstet, Herr. nach dir wie ein dürres Land. Herr. 
erhöre inich bald, mein Geist vergeht.. ." Und der Starrkrampf der 
Seele hatte sich gelöst. 
Georg Weissel hob die beschriebenen Blätter vom Tisch, ordnete 
und legte sie in die Bibel zur Adventsepistel. Zugleich entsann er 
sich, daß die Kerze schon vor einer Weile knisternd ~ ind  ihren mil- 
den Wachsduft verströrnend erloscheri war. Dennoch erfüllte ein 
dämmeriges, indirektes Licht das Zimmer; das Fenster stand hell in 
der dunklen Wand. Er trat hinzu und sah auf die Straße hinunter. 
Der Schneefall hatte aufgehört, der Platz vor seiner Roßgärter 
Kirche lag still in unberührtem Weiß, und über den verschneiten 
Dächern der Bürgerhäuser war der Hiinrnel milchig hell von einer 
verborgenen Lichtquelle. Er erinnerte sich. daß der Kalender für 
die frühesten Morgenstunden dieserTage den abnehmenden Mond 
ankündigte. Also war es schon Morgen, der Morgen des ersten 
Advent: 
„Machet die Tore weit und die Türen der Welt hoch ..." 



Ach. vergebliches Bemühen. Der Ton der Freude wollte sich nicht 
finden lassen. „ A n n o  dreiund~wanzig..  ." sagte er leise, „Advent 

., 1623 ... , so, als wollte er mitten in einer im Ungewissen versan- 
denden Wüste ein festes Wegzeichen aufrichten. Lieber Gott, es 
war schon mehr als ein Jahrzehnt vergangen seitdem. Advent 
1623.. .die Weihe der neuerbauten Kirche und seine Einführung als 
Hirte seiner ersten Gemeinde. Er hatte ihr damals ein Lied ge- 
schenkt, wie eine Morgengabe, und in dem glanzvollen Gottes- 
dienst hatten sie es gesungen: ,....Mein's Herzens Kron', mein' 
Freudensonn' . . .", seines und ihres Heils gewiß. Damals -ja, da- 
mals hatte er noch den Ton der Freude gefunden. 
Es wurde ihn1 wieder bewußt, daß er fror. Er fand noch ein wenig 
Glut im Kamin, schürte geduldig urid schichtete Holz auf. Nun war 
mitten in dem unwirklichen Halblicht des Mondes eine kleine, 
warme irdische Flamme da. und der Pfarrer saß davor und hielt 
seine Hände in den rötlichen Schein. Er begann sich zu erwärmen, 
und das half ihm, die Dinge wieder gelassener, alltäglicher zu be- 
trachten: Die Zeiten waren schlimmer geworden, das war's. Und er 
selber war um elf Jahre älter uiid müder geworden - und um was für 
Jahre! Auch dainals war schon der Krieg gewesen; aber nun währte 
er iibcr anderthalb Jahrzehnte, und es war noch kein Ende zu sehen. 
„Nein, Herr, ich will nicht klagcii", sprach er leise vor sich hin, „ d ~ i  
bist uns gnädig gewesen i n  diesen Jahren." - Preußen hatte nur 
wenig von der Not des Krieges gespürt.Aber die Pest hatte doch 
grausigeErnie gehalten, und dic böse Luft der Zeit wardochdahcr- 
geweht, mit Todesangst beladen und mit Lebensgier. Die Wieder- 
kunft des Herrn schien nahe. Die Zeichen deuteten darauf.. . 
Nein. nein, es war ja nicht möglich, an all dies i n  Gelassenheit zu 
denken! Er hatte die Gemeinde als geschmückte Braut dem Herrn 
entgegenführen wollen. Nun aber saß er hier arn Wege - ein ge- 
schlagener Mann. Er hatte nicht verhindern können, daßdie Gebo- 
ic übertreten wurden, da13 Aberglaube in den Herzen nistete.. .daß 
Schwermut wie Gift sich einfraß und daß mancher sein Leben 
abwarf wie ein zerlumptes Kleid. Seit Jahren hatte er kein neucs 
Lied mehr finden können. Gericht.. .Verwerfung.. . der unfrucht- 
bare Feigenbaum.. . 
Georg Weissel hatte das Gesicht in die Hände gestützt. Seine Ohn- 
macht flüchtete sich in die Dämmerung der Kindheit zurück. Er 



ließ sich gleiten auf halbbewußtcn Gedankcnwogen, schwebte 
durch eine lichte, leichtgewellte Landschaft rnit Wiesen Lind Fel- 
derbreitcii. spürte inmitten dieser Landschaft das Heiinatstädtchen 
wie die schirmende, warnie Gestalt der Mutter. 
Er schrak cinpor. Was war das? Er hatte cbcn deutlich jemand rufen 
hören: „Die Nacht ist vorgerückt, der Tag aber nahe herbeigekorn- 
meii!" - Der Predigttext! Er schäinte sich seines Halbschlafes. Der 
Predigttext - ROmer dreizehri.. .es war erkliirlich. eine Sirinestäu- 
schung.. . Aber es ergriff ihn doch aufeine herrische, unabweisbare 
Art, zuinal iin gleichen Augenblick jenes mahiiende körpcrlichc 
Unbehagen ihn überfiel, das er seit Inngeni kannte. Er war nun 
wieder hellwach und erinnerte sich mit Erschrecke11 daran, daß der 
Morgen kain, daß er Brot ~ i n d  Wein zu scgiicn und auszuteilen 
hatte, daß er Christi Fleisch und Blut in seinen Händen halten, auf 
scincn Lippen spüren würde ... er  selbst, Gcorg Wcisscl, verzagt 
L I I I ~  unwürdig, ein schlafender Knecht. Aus einer Tiefe. die sein 
Wille nicht beherrschte. stieg es auf: ,.Herr, ich bin nicht 
würdig,daß d ~ i  untcr mein Dach gehst; aber sprich nur ein Wort, so 
wird meine Seele gesund.. ." 
Aber er fand nicht Ruhe; nicht dcii Fricdcn, dcii die Bctcrerhoffcn. 
Er fand eine ziehende, schrrierzliche Sehnsucht - etwas wie die 
ahnuiigsvolle Liehe ganz junger Menschen. 
Wieder trat er ans Fenster. Der Mond war untergegangen, und nur 
der Schnee gab iioch schwachen Scheiii. Er stand lange dort oanz ' e  
geliist und ohne irgend ctwas zu wollen. Und da geschah es ihin, 
wie es in früheren Jahren geschehen war: Eine Wortmelodie stieg 
i i i  ihin auf, eine neue Melodie, nie gehört uiid doch urvertraut, als 
hätte sie schon von Mutterleib an in ihn1 gewohnt: 

Koinin, o inein Heiland Jesiis Christ, 
ineins Herzens Tür dir offen ist.. . 

Plßtzlich erinnerte er sich klar und überdeutlich an etwas, was ihm 
zugestoßen war indicscr Nacht, bcvorerüberder Bibel eingeschln- 
Sen war. Es hatte ihn durchzuckt rnit wahnsinnigem Schrecken, 
denn er rrieinte, es sei der Tod, der sich ihr11 schon nahen oder doch 
ankündigen wollte. Er hatte eine starke, scharfe Helligkeit gespürt, 
die jedoch nicht iin Zimmer war - er sah sie ja bei geschlossenen 
Auien.  Sie warauchnicht in ihin, sondern sie stand ihmgegenüber, 
alles durchdringend und alles kwdernd, so da13 er hatte schreien 



wollen:„Herr, gehe hinaus von mir! Icli bin ein sündiger Mensch!" 
Doch seine Stimme war erstickt. Es war wohl doch ein Trauin 
gewesen - aber spricht Gott nicht auch in Träumen'? 
Iin Hause waren jetzt leise Geräusche zu vernehmen: Schritte - 
Türen - leises Schlüsselklirren. Aber die Geräusche trafen ihn noch 
nicht. Erhörte jetzt deutlich sein Lied. Er wußte jetzt, wie es be- 
gann, strahlend im Widerschein jenes nächtlichen Lichts: 

Macht hoch die Tür, die Tor macht weit, 
es konimt der Herr der Herrlichkeit 

Der Himmel hatte sich indessen gerötet, und in den Bürgerhäusern 
wurde hier und da ein Licht angezündet. Das mühsame Leben 
begann seinen neuen Tag. Georg Weissel öffnete das Fenster und 
atmete tief die kalte Morgenluft ein. Es tat ihm wohl zu sehen, wie 
eine Magd vor der Tür ihrer Herrschaft den Schnee fortkehrte und 
wie der Nachtwächter mit seinein Hund bedächtigen Schritts nach 
Hauseging.Aberalledie vertrauten Bilderwaren ihm wie aus Glas. 
Überall schien es hindurch wie eine große Schrift: .,Er koinrnt!" - 

Daß sie es alle nicht merkten.. . 
Wenn sie es wirklich sähen, alle, die da draußen einander zer- 
fleischten, wenn sie es wirklich sähen, dann müßtejadas Entsetzen 
sie aufs Angesicht werfen. Wer anbetet, hat nicht mehr Zeit zurn 
Hassen. 
„Ich habe nicht mehr Zeit", sagte er leise. Er stützte sich schwer auf 
die Fensterbank und ließ sich i i i  die Knie sinken. Seine Stirn be- 
rührte das kalte Hold: 

Deiii heilger Geist uns führ und leit 
den Weg zur ewgen Seligkeit. 
Dem Namen dein, o Herr, 
sei ewig Preis und Ehr. 

In ihin war ein Brausen. als wollten die Sinne ihm schwinderi. Die 
cchniale Stube weitete sich über die Straße, über die Stadtmauer 
hinaus, unifaßtedas ganze zerrissene, kämpfende Land. „. . .daß sie 
alle eins werden.. . ach Herr.. . cinmal, einmal.. . alle geineiiisam 
singen: Dem Namen dein, 0 Herr, sei ewig Preis lind Ehr !" 

Georg Weissel, geboren 1590 zu Doninau in Ostpreußen, war seit 
dein 3. Advent 1623 Pfarrer der darnals ncu erbauten Altroßgärter 
Kirche zu Königsberg i .  Pr., zu deren Einweihung er das Licd 



,,Such, wer da will, ein ander Ziel. .  ." dichtete. Er  starb 1635. Sein 
Adventslied .,Macht hoch die Tür, die Tor macht weit" ist gemein- 
sames Gut der evangelischen und der katholischen Kirche gewor- 
den. 
Die Altroßgärter Kirche existiert heute nicht mehr. 

Als die Jungfrau Maria im Stall lag 

Als die Jungfrau Marin im Stall lag, 
o bittere Nacht. 
Trat niemand zur schweren Stunde herfür 
als das Tier an der Krippe ~ i n d  der Stern vor der Tiir - 
o bittere Nacht. 

Als das Kind seine Augen nun aufgetan, 
o süße Nacht. 
Da war die Hütte von Glanz erhellt, 
und die Hirten sangen auf verschneitem Feld - 
o süße Nacht. 

Als das Kind nun lag an Marias Brust, 
o stille Nacht. 
Da sahen alle Mütter Maria an, 
und die Rose iin Wald ward aufgetan - 
o stille Nacht. 

Nun geht der Wind um unscr armes Haus, 
o heilige Nacht. 
Hab ein Kind geboren, heiMt Friedebald. 
hab einen Stern gesehen iiber dunklem Wald - 
o heilige Nacht. 

Ernst Wiechert 
ULIS dem Weihiiachisspicl ,.Der armen Kindcr Weihnachten" 



Der Weihnachtsmann 
A,gties Miegcl 

Es gibt Menschen, die für Überraschungen schwärmen, lind sol- 
che, die dagegen sind. Zu diesen gehöre ich. Aber ich weiß, daß die 
Wochen vom Ersten Advent bis Heilig-Drei-Könige die große Zeit 
der anderen sind. Wohin das führt, wenn der mehr oder rninder 
beförderte Volksbrauch solchen Ncigungen Vorschub Icistet. zeigt 
arn besten die „Schule Für Weihnachtsniänncr", von der ich in dic- 
sei1 Adventstagen mit Staunen las. Ich vermute, daß die braven 
Kinder vor den lockend bestrahlten Auslagen des Warenhauics, bei 
dein er angestellt ist, nun ihrerseits den Weihnachtsmann erst uni 
die Vorzeig~ing seines Diploriis crsuchen werden. ehc er Fra, ' rren 
stellen darf. Vielleicht bringt er es später zum fest angestellten 
städtischen Beainten mit eignern Revier und drosselt die Konkur- 
rcnzeines nach Bedarf stundenweise vcrinieteten Weihnnchtsinan- 
lies. 

Ich bin bisher nur dem zur Familie gehiireriden Weihnachtsmann 
be8et.net. habe mich aber ininicr standhaft geweigert. selbst den 
weißen Wattebart umzutun. Auch habc ich gefunden. da8 diese 
Rolle an Reiz verloren hat. seit die jugendlichen Kräfte. die z ~ i -  
gleich Hauptdarsteller und ~ublikuin'sind, bei der Erscheinung des 
Nikolaus nicht inehr zittern und zageri, oder, wie es friiher üblich 
war, in lautes Gebrüll ausbrccheii. Zugegeben, diese Gefaßten 
waren meistens Stadtkinder und die Bcgegnung init riesengroßen 
Ruprechten hatte sie abgehärtet. Aber bei Kindern, die auf dein 
Land aufwachsen oder besser noch in einem möglichst weit von 
Bus und Bahn liegenden Vorort, kann solch neuzeitliche Ernüchte- 
rung nicht vorausgesetzt werden. So dachte auch eine liebe junge 
Mutti ganz weit draußen, so dachten die Oma urid die Tanten und 
sogar der Papi. Die heideii „Süll>en", das Pärchen Bärbel und Heini, 
waren nun schon in1 letztcn Spiel.jahr, und es wurde höchste Zeit, 
daß sie noch vor der Schule den Einbruch des Geistig-Überirdi- 
schen in ihre von animalischer Diesseitigkeit erfiillten Welt erleb- 
ten. Vorläufig war ihr Leben voll von herrlichen Abenteuern rnit 
dein Teckel Nipp und verschiedenen Besuchen zu dritt in der Nach- 
barschaft. die besonders ältliche Damen nicht iininer erfreuten. 



Also, als die Adventszeit kam und Mutti niit viel Ausdauer ihren 
beiden beigebracht hatte, „Stille Nachtn(den ersten Vers) nicht zu 
falsch zu singen, und als Oma erzählte, da13 bei Meyers nebenan der 
Nikolaus schon am 6. Dezember vorgesprochen hatte und die 
angsthebeiidcn kleinen Meyers mit seinem Pfeflerkuchenporträt 
beschwichtigte -, da fand Mutti, nun wiirde es hiichste Zeit für dcn 
Weihnachtsmann! Papi schaltete aus wegen des Weihnachtsge- 
schäfts, abcr auch Opa weigerte sich aus dcni gleichen Grund. 
Doch ließ er sich endlich bestininicn, seinen Pelz für einen Nach- 
mittag zu leihen unter der Bedingung, daß lknte  Grctc, und nur 
diese als die grölJte, den Weihnachtsmann iibernehnien sollte, 
wofür sie besonders geeignet schien, da sie iin Kirchenchor Alt 
singt. Opa, in dem Kindheitserinnerungeii erwachten ( -und der 
für umtauschbare Überraschungen ist - ), wurde bei den Verhand- 
lungen immer begeisterter und wünschte dann doch der Feier bei- 
zuwohnen. Oma behauptete, nur aus Angst uin seinen Pelz, was 
unbillig ist, denn er hatte den Hauptinhalt des Sackes gestiftet, und 
zwar nur feste Zuckerkuchen und eingewickelte Bonbons. 
Den Besuch des Wcihnachtsrnanns kündeten mehrere rosa 
Briefchen mit goldenem Sternensiegel für den Freitag vor dein 
Goldenen Sonntag an (die nächsten Tage schalteten wegen des 
Weihnachtsverkaufs aus). Die Süßen trugen es mit bewunderswer- 
ter Fassung, aßen ihren Milchpudding mit ungernindertem Appetit 
und schliefen über Mittag wie zwei junge Hündchen. den augenlo- 
sei1 Teddybär zwischen sich und Nipp zu Füßen, auf Papis Couch, 
bis der Schein der Adventskerre sic weckte, die Mutti in einem 
ganz neu gebundenen Kran/ ansteckte. „Is heut Sonntag'? Nein, is 
nich!" meinte Bärbelchen verschlafen. Heini fragte interessierter: 
„Is das Licht wieder mal kaputt'?"Auch er wollte weiterschlafen, 
was nicht erlaubt werden konnte, da Opa schon aufgeregt iin Flur 
hin und her ging. 
Oma war nicht zu sehen, und Mutti lief immerzu i n  die Küche und 
kam endlich mit Kaffee und Kuchen zurück. Als sie dann alle ganz 
geniütlich um den Tisch saßen - nun brannte doch die Stehlanipe 
-und nur noch Nipp und der blinde Teddy die Kuchenkrümel er- 
hielten, da klopfte es  erst an den Fensterladcii und dann klingelte 
es  so lange, da8 Mutti sich weigerte auf~urnachen. Opa mußte 
selbst gehen. Es stainpftedraußcn, es Pilisperte sich-es stießdieTür 



auf und herein stapfte der Weihnachtsmann, gerade als Oma das 
Licht ausknipste. Es war ein Weihnachtsmann wie er sein soll, mit 
Bart und Sack, mit Kapuze und Rute und Guinmistiefelri - überle- 
bensgroli. Das Licht der roten Adventskerzcn schien auf seinen 
weißen Bart, und den Kindern kam es vor, als ob  er .,Stille Nacht" 
inithr~immte. Dann trat er auf sie zu und fragte: „Na. Kinder?" 
Oma, vor Rührung bebend, wischte ihnen noch schnell die Ku- 
chenkrümel von den Sonntagskitteln, und Opa schneuzte sich ver- 
nehmlich. Mutti soufflierte mit zitternder Stimme: „Ja, lieber 
Weihnachtsmann", und die beiden antworteten mit gefalteten Hän- 
den und sahen so artig aus, daß der Weihnachtsinann gerührt wurde 
und sie beinahe gestreichelt hätte, ehe er sich besann uiid fragte. 
„Heini, ist es wahr, daß du bei dcr lieben alten Tante in Nuininer 7 
(„diese Hexe!" knurrte Opa) in den Briefkasten gespuckt hast?" 
Heini waretwas betreten, aber Bärbelchen stellte sich vor ihn, faßte 
zierlich das karierte Röckchen niit beideii Händen, machte einen 
Knicks und sagte:„Nein, leider nicht. Ich spuckte!" 
Hier versagte dem Weihnachtsmarin die Stimme. Er fragte nichts 
mehr, sondern begnügte sich damit, den Sack auszuschütten. Nicht 
ganz, weil Mutti ihn noch rechtzeitig daran erinnerte, daß er doch 
zu so viel anderen lieben Kinderchen gehen niüßte. Opa lud den 
lieben Weihnachtsmann darum ein, gleich iin Auto mitzukommen, 
da er eiligst ins Geschäft inüßte, - was der Weihnachtsmann nach 
einigem ~ b e r r e d e n  dankend annahm, ,,trotzdem er  iininer noch 
Angst vor dem modernen Autofahren hätte". 
So  hörte man dann die beiden alten Herren davonrollen, als die 
Süßen schon eifrig beim Auswickeln der Bolschen waren undNipp 
die Pfeffernüsse zcrkrachte, während Mutti die Kerzen ausblies, 
uni dem Wettstreit der Geschwister vorzubeugen.,,Sie regen sich 
sonst noch mehr auf." Aber Oma sagte:„Laß sie bloß essen! Zucker 
ist gut für die Nerven. Es war doch ein hißchen viel für sie." 
Uindie beiden zu schonen, wurde der Besuch des Weihnachtsnian- 
nes nicht mehrerwähnt, n~irderTante Grete wurde beiin Plätzchen- 
backen ganz beiläufig davon erzählt. „Da habt ihr euch wohl sehr 
geängstigtr?"fragte Tante Grete. Die Kinder kannten nicht antwor- 
ten, denn Heini leckte gerade den Schneeschläger ab  und 
Bärbelchen würgte an einem zu grol3en Teelöffel ausgekratzteri 
Anisteig. 



Weihnachten verging wie iininer. Opa und Papi, endlich mal ohne 
Dienst am Kunden, verbrachten restlos glückliche Stunden über 
einer Eisenbahn, „für die Heini noch zu klein ist."Außerdem hatte 
er dicke Mandcln ~ i n d  besah mit uinwickeltem Hals unlustig ein 
iieues Bilderbuch. Bärbelchen, blall, vor Magenweh, wiegte zärt- 
lich den augenloscnTeddy und blickte ohncjede Liebe aufdie neue 
teure Puppe mit Schlafaugen, die nicht auszuziehen war. weil sie 
einen bedauerlichen Mangel an Unterwäsche zeigte. 
Aber Magenschmerzen unddicke Mandeln vergehen undsogar das 
Entzücken der Großen an1 Weihnachtsbaum. Es kam jene Zwi- 
schenzeit, in der alte Leute sich erzählen, was sie in den Zwölfen 
träuinen, und jüngere an Silvesterbälle denken, Opa und Papi an 
Inventur und alle Muttis an Ausverkauf. Da erklärte Oina: „Wir 
müssen nun aber ins Weihnachtsmärchen! Meyers waren gestern 
und sind noch ganz weg!" 
Item, nian ging, das heißt Oma, Mutti und die Süßen - in den alten 
Sonntagskleidern, die ncucn waren doch noch zu groß, aber mit den 
bunten Handschuhen, die sie auch nicht i n  der Garderobe ablegten. 
So saßen sie denn mit ihren knallgrünen, gelbgemusterten Fäust- 
lirigen iin Parkett wie Froschkönigs Zwillinge. Mit großen Augen 
verfolgten sie den Weg der Prüfungen des für sein Alter reichlich 
ausgewachsenen Geschwisterpaars auf der Bühne, ohne wie weni- 
ger begabte Kinder den Verlauf der spannenden Handlung durch 
Zwischenrufe zu stdren, wenn eins derAbenteuer anders verlief als 
irn Märchenbuch. Nur beim Knusperhäuschen meinte Bärbelchen 
enttäuscht: „Die essen ja gar nich richtig", und bei dem Dornrös- 
chenschloB (ohne Dornen) mußten sich Heini und ein braunlocki- 
ger Fünfjähriger sehr wundern, daß Königs keine Garage hatten. 
Mutti und Oma aber waren still glücklich. Oma fand es eigentlich 
viel schöner als die Meistersinger und Mutti war auf einmal wieder 
sieben Jahre und verging vor Kummer, weil sie nicht so schwarze 
Zöpfe hatte wie Schneewittchen. So merkte sie gar nicht, daß nian 
auf der Bühne bei der Schlußapothcose angelangt war lind das 
verborgene Orchester einen schinctternden Marsch spielte. Oma 
wühlte schon in der Handtasche nach ihren Garderobenmarken, 
und oben zog sich das Ballett der Schneeflöckchen graziiis an den 
linken Flügel der Märchcngestolten zurück, die sich dort feierlich 
um den Königsthron reihten, vor dem das in all dieser Pracht noch 



iininer bescheiden gekleidete ~ i n d  gebliebene Geschwisterpaar bei 
sanft verebbender Begleitung seiner letzten Bewährungsprobe 
entgegensah. Über dem König schwebte vorschriftsinäßig ein rie- 
siger Weihnachtsbaum nieder, Prinzen und Prinzessinnen, Hexen 
und Rübezahl, Zwerge und Schneetlöckchen wichen ehrfurchts- 
voll staunend zur Seite, als ein überlebensgroßer Weihnachtsmann 
erschien. Ein richtiger Weihnachtsmann init Sack und Rute. init 
Kapuze, Pelz und Stiefeln, der die letzten Fragen an das Geschwi- 
sterpaarstellte, deren rührende Antworten deutlich zu hören waren, 
da die besänftigende Musik nun mit stillen Harfentönen zu „Stille 
Nacht" überging. 
Da, während Oma in fieberhafter Erregung schon aufstand, erstes 
Klatschen verstumnite, weil entrüstete Muttis „Ruhe!" riefen und 
andere tapfer und nicht ganz taktfest in den Jubel des Theaterchors 
einstimmten unddas Geschwisterpaar oben an der Hand des Weih- 
nachtsmann~ bis dicht an die schneeglitzcrnde Rampe kani. fühlte 
Mutti, die leise schnicftc und beküininert auf einen Tränenfleck auf 
der neuen Bluse sah. wie zwei Wolltätzchen von rechts und links 
nach ihren Händen suchten. Zwei glänzende Augenpaare sahen zu 
ihr auf, zwei rote Mündchen lächelten schlau und zwei andere 
Froschpfötchen deuteten auf den Weihnachtsmann. Und so laut, als 
es bei so viel Gesang nur ging, riefen zwei entzückte Stiininchen 
„Tante Grete!" 
Das war eine Überraschung, ~iiid eine, die auch mir gefällt. Wenn 
auch Opa sagt, es kam bloß, weil Nipp nicht gebellt hatte. Oma 
meinte, der Pelz rieche nach seinen Zigarren, Tante Grete aber 
behauptete, es wären Papis Jagdstiefel gewesen, und sie ist noch 
heute beleidigt. Mutti weinte, aber nicht uni Schneewittchens 
Ebenholzhaar. Statt daß sich alle freuten! Was ich unddieGeschwi- 
Ster nicht verstehcn können. 



Neujahrslied 

Des Jahres letzte Stunde ertönt init ernsten1 Schlag; 
trinkt, Brüder, in der Runde und wünscht ihrn Segen 
nach. 
Zu jenen grauen Jahren entflieht es, welche waren; 
es brachte Freud und Kummer viel 
und fiihrt uns näher an das Ziel. 

In stetem Wechsel kreiset die fliigelschnelle Zeit: 
sie blühet, altert, greiset und wird Vergessenheit; 
kauin stammeln dunkle Schriften auf ihren niorschen 
Grüften. 
Und Schdnheit, Reichtum, Ehr' und Macht 
sinkt mit der Zeit in öde Nacht. 

Sind wir noch alle lebend, wer hcutc vor dem Jahr 
in Lehensfülle strebend, niit Freunden fröhlich war? 
Ach. mancher ist geschieden ~n id  liegt und schläft in 
Frieden! 
Klingt an und wiinschet Ruh' hinab 
in unsrer Freunde Grab. 

Auf, Brüder, frohen Mutes, auch wenn uns Trennung 
droht! 
Wer gut ist findet Gutes in1 Leben und in1 Tod! 
Dort sainineln wir uns wieder und singen Wonnelieder! 
Klingt an lind: Gut sein iinrnerdar! Sei unser Wunsch 
zuin neuen Jahr. 
Gut sein, ja gut sein immerdar 
zuni lieben frohen neuen Jahr! 

Johann Heinrich Voß ( 175 1 - 1826) 



... und so endeten zwei prächtige Knusperhäuschen 
111,qe Bielirz 

Aiina, meine Enkeltochter, wünschte sich zur Adventszeit, mit ih- 
rer Mutter zusammen wieder ein Knusperhäuschen zu hauen. 
Und dabei fiel mir eine fast schon längst vergessen geglaubte Ge- 
schichte ein. 
Unsere Schule in Wehlau, die wir, d. h. mein Bruder Dieter, meine 
Schwester Ursel und ich besuchten, plante eine Weihnachtsfeier, 
zu der alle Eltern eingeladen wurden. Unsere Lehrerin Fräulein 
Grahowski, die uns in Zeichnen und Werken unterrichtete, wollte 
dazu eine Ausstellung aufbauen, um den Eltern alle die Dinge zu 
zeigen, die wir im Unterricht so herstellten. Seideurnalerei, Porzel- 
lanmalerei, auch schöne Landschaftshildcr konnten die höheren 
Klassen vorzeigen. Mitmachen aber sollten auch die Klassen mit 
den jüngsten Schülern. Zu ihnen gehörten meine Geschwister. Die 
Vorschläge der Lehrerin für diese Schülergruppe sahen U. a.  den 
Bau eines Knusperhäuschens vor. Die Maße dafür wurden vorge- 
gehen, alles andere war der Phantasie der daran Wirkenden über- 
lassen. Meine Geschwister wählten die Herstellung des Knusper- 
häuschens als ihre Aufgabe und waren beide mit Begeisterung 
dabei, je ein Häuschen herzustellen. 
Beirn Bereiten und Backen des dafür nötigen Kuchens war natür- 
lich die Hilfe meiner Mutter erforderlich. Es wurden jedenfalls 
zwei ganz prächtige Knusperhäuschen: das Dach war rnit weißein 
Zuckerguß „beschneit", die Zaunlatten in1 Vorgarten waren aus 
Pfefkrkuchen und hatten Schneemütrchen aus Zuckerguß auf ih- 
ren Spitzen. Rote Blattgelatine wurde von innen in die Fensteröff- 
nungen geklebt, Glashonhons, die es heute gar nicht mehr gibt und 
die schön grün waren, stellten die Fensterläden dar. Der Schorn- 
stein rauchte still die in ihm steckende Watte vor sich hin. 
Wirhatten alle unsere Freude anden beiden Häuschen. Sogar Vater, 
der an technischen Dingen sonst gar nicht sonderlich interessiert 
war, verwirklichte seine Idee: aus einer Taschenlampenbatterie 
und einem Birnchen, das er im Inneren eines jeden Häuschens 
befestigte, fertigte er eine eindrucksvolle Beleuchtung. Es waren 
zwei Musterhäuschen geworden! 
Nach der Ausstell~ing kamen beide Stücke natürlich wieder zu uns 
zurück. Mutter ermunterte uns, die süßen Kunstwerke nun zu plün- 
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dern. aber keiner von uns wollte den hübschen Häuschen in dieser 
Art zu Leibe rücken. So  kamen sie erst eiiiinal auf einen der beiden 
großen Kleiderschränke im vorderen Flur. Dort standen sie nun. 
Das war im Advent des Jahres 1938. 
Zwei Jahre vergingen. Wir hatten inzwischen Krieg, und Süßigkei- 
ten gab es sehr wenig. Meine Geschwister begannen, sich die 
Kunstwerke von einst aus dcr Nähe anzusehen und mußten leider 
feststellen, da8 sie doch sehr verstaubt waren. Nein, auf derartige 
süße Sachen hatte in dieser Zeit noch keiner von uns Appetit. 
Nun hatten wir seit 1941 einen Schäferhund mit Namen „ Rex". 
Meine Schwester kam eines Tages auf die Idee, den Hund mit 
Teilen des Knusperhäuschens zu erfreuen. Merken sollte es natür- 
lich niemand, und so  mußte sie mit aller Vorsicht zu Werk gehen. 
Der Flur war vier Meter hoch, entsprechend hoch waren auch die 
Schränke. So  hieMes. erst einmal unbemerkt einen Stuhl inden Flur 
zu bringen. Dann mußte von den Seitenwänden und von der Hin- 
terfront der Häuschen vorsichtig die süße Ausstattung abgelöst 
werden - an diesen Stellen fiel es  nicht so auf, daß ganze Teile zu 
fehlen begannen. Und Rex genoß in Abständen immer wieder ein- 
mal Süßigkeiten. 
Gemerkt hat es niemand, bis, ja, bis Rex selbst das Gcheiinnis 
verriet. Kam nämlich jemand von uns in den Flur, so pflegte er 
plötzlich von seinem dort befindlichen Ruhelager aufzustehen, 
sich vor den Schrank zu stellen und ihn anzubellen. Wir alle konn- 
ten uns dieses Verhalten nicht erklären. Mutter hatte dann die Ver- 
mutung, daß sich dort oben vielleicht eine Maus aufhielte, die Rcx 
von unten verbellte. Und dann fielen ihr die Knusperhäuschen ein: 
sollte sich dort eine Maus eingenistet haben, verlockt durch die 
zwar gealterten, aber bei Mäusen sicherlich dennoch gesch" atzten 
Süßigkeiten? Eine genaue Inspektion oben auf den Schränken er- 
gab, daß es dort frei von Mäusen war. Feststellen aber inußte sie, 
daß an den Knusperhäuschen bereits alles an Seiten- und Rückfront 
fehlte und nur die Vorderfront eine gewisse, allerdings auch schon 
dezimierte lntaktheit zeigte. Nur das Pappgerüst, auf das einst 
Kuchen und Bonbons geklebt waren, bewahrte den Stand und 
täuschte Vollständigkeit vor. Nun erinnerte sich Mutter auch, daß 
sie einmal meine Schwester, ausgerüstet mit einem Stuhl, im Flur 
angetroffen hatte. 



Noch so manches Stück von den Knusperhäuschen bekam Rex, 
aber dann kam der Tag, da alles verbraucht war. Glauben wollte er 
es nicht. Noch wochenlang stellte er sich immer wieder vor den 
Schrank und bettelte um die süßen Gaben, die von dort gek«inmen 
waren. Aber nun war es vergeblich. 

Kölmer, Scharwerksbauern, Instleute 
Gliederung der ländlichen Bevölkerung uin 1760 

Oft finden sich in Dokumenten und den zur ostpreußischen Fanii- 
lienforschung herangezogenen Papieren Begrifle aus der alten 
bäuerlichen Gliederung, die uns heute fremd sind lind doch not- 
wendig ihrer Erläuterung bedürfen. Uni diese Bezeichnungen und 
ihre Bedeutung zu erklären, hatte das .,Ostpreußenblatt"vor viclcn 
Jahren eine Aufstellung herausgebracht, die über die Bezeichnun- 
gen und illre Bedeutung Auskurilt geben und allen Heimat- und 
Fainilicnforscherii sicherlich hilfreich sind. 
Unter der Regierung König Friedrich Wilhelins I , ,  des sog. „Solds- 
tenkönigs", war die ländliche Bevölkerung des späteren Regie- 
rungsbezirks G LI ni b i n n c n in zehn verschiedene Gruppen 
eingeteilt. Ein Aktenstück der Gurnbinncr Regierung G e n e r a l i a  
Nr. 375, Vol. I ,  1760 - enthielt die folgenden Unterscheidungen: 
I. Kölmer sind diejenigen Londinsasscn, die ihre Privilegia und 

Verschreibungen über gewisse Ländereien theils von1 Orden, 
seit anno 1230, theils vom Markgrafen seit 1525 lind dessen 
Nachfolgern erhalten; sie zahlen die Contribution an die 
Kricgskasse, sind aber übrigens rnit keinen Diensten oder 
Scharwerk onerirt. 

2. Chatoullkiilmer, Freyen, Erb-Freg-Bauern sind Leute, de- 
ren Vorfahren sich in den ausgehauenen Waldungen Länderei- 
en urbar gcinacht und darübervon der hohen Landcshcrrschaft 
Privilegia erhalten; der Ziiis von dieseln ausgethnnen Lande ist 
vornehmlich durch die Oberforstmeister zur herrschaftlichen 
Chatoulle verrechnet, bei der General-Verpachtung in anno 
1724 Lind 1725 aber zu den ~oniänc-Ämtern  geschlagen und 
mit in der Prästationstabelle aufgeführt; dicsc Leute prästiren 
weiter keine Dienste. als bei Kirchen und Schulen. (Chatoulle 
= Schatulle) 



3. Chatouller oder Chatoull-Bauer hat sich gleichfalls in den 
ausgehauenen Waldungen etablirt und solche urbar gemacht. 
Ihr Zins ist wie von den Chatoull-Kölmern zur königlichen 
Chatoulle gcllosscn, jedoch haben sie ihre Verschreibungen 
nur von den Oberforstnieistern ausgefertigt erhalten. D i e s e  
Chatoullcr müssen für jede Person über 12 Jahre 30 Groschen 
Kopfschoß, welcher unter die unbeständigen Gefälle zuin Er- 
trag gekommen, außer ihren fixirten Hubenzins jährlich an das 
Amt bezahlen und sind dabei einige Burgfuhren zu priästiren 
schuldig. 

4. Assecuranten sind diejenigen, welche sich auf dem in den 
Bauerndörfern ausgemittelten Übermaß und auf anderen 
Wiisterieiengcgen einige Freijahreex propriisetabliret und dar- 
über assecurationes oder Erbverschrcibungen zu freiem Recht 
erhalten. Außer den an das Aint, gemäß der Prästations-Tabelle, 
zu bezahlenden Zinsen sind selbige niitkcinem Dienste weiter 
behaftet. 

5. Coloniebauern sind diejenigen Colonistcn (also nicht alle!), 
welche die in der Pest wüst gewordenen Bauernerben angc- 
nommen. und bestehen meistcntheils aus Schweizern, Salzbur- 
gern und Nassauern; sie sind vornordinärcn Scharwerk beim 
Amt befreit und nur z ~ i  einigen Burgdiensten und Postfuhrcn 
vcrpflichtet. zahlen auch den Zins nach dcr Prästations-Tabelle 
an das Amt. 

6. Hochzinser sind Leute, die sich theils auf den abgebauten kB- 
nizlichen Vorwerken etabliret. theils wegen Betreiung voin 
Scharwerk einen hohen Zins pro Hube zu zahlen übernommen, 
und finden sich solche vorzüglich in der Niederung Tilsitschcii 
Districts. Diese haben wegen des Landes und zu bezahlender 
Zinsen Contrncte und Vcrschrcibungen, welche dreißigJahre 
dauern. und wenn solche expiiret, so sind sie alsdann verbun- 
den, eine11 doppelten Zins zu zahlen, noch welchem dann ein 
neuer Contract wieder auf dreißig Jahre mit ihnen errichtet 
wird; sie sind voin ordinären Scharwcrk frei und nur zu einigen 
Burg- und Postfuhren, gleich den Colonialbauern verpflichtet. 
Der Zins, so selbige bezahlen. ist i n  den Prästations-Tabellen 
aufgeführt, wohingegen 



7. die Amts- oder Scharwerksbauern den ordinären Scharwerk 
bei den Amts-Vorwerken gegen das gewöhnliche Scharwerks- 
geld prästiren und den Hubenzins wie gewöhnlich dem Amt 
entrichten. 

8. Eigenkäthner haben sich mit Genehinhaltung der Kaininer 
und des Aintes auf dem Dorfanger oder sonst auf königlichen] 
Grund und Boden kleine Wohnhäuser erbauet und zu ihrer 
Subsistenz nnnoch eine Gartenstelle erhalten, wofür sie jähr- 
lich 45/60 Groschen bis 1 Thaler außer dem Kopl- und Horii- 
schoß bezahlen müssen. 

9. Die Gärtner stehen bei den Kölmern und den Vorwerkern ge- 
gen gewissen Lohn und Deputatsstücke in Dienst und sind von 
dem gewöhnlichen Kopf- und Hornschoß berreit. 

1 O.Instleute oder Loßgänger wohnen auf königlichen Vorwerken 
oder bei Kölmern und Bauern; sie bekommen keinen fixirten 
Lohn und Deputat, sondern erhalten, wenn sie bei diesen arbei- 
ten, ein gewisses Tagelohn, wogegen sie die Wohnungsmiethe 
an ihren Wirt entrichten. Diejenigen, so bei den Bauern woh- 
nen, zahlen den gewöhnlichen Kopf- und Hornschoß an das 
Amt. - Ubrigens stehen vorbemeldete Einsassen unter der 
Amtsjuris-diction und findet dieserwegen bei demselben kein 
Unterschied statt. 

In der Nachfolge . . . 

. . . der Betreuung des Agnes-Miegel-Hauses in Bad 
Nenndorf sucht die Agnes-Miegel-Gesellschaft je- 
inanden, der an dieserTätigkeit (keine Bereinigung!) 
Interesse hätte. 
Eine kleine Wohnung steht miet- und nebenkoitcn- 
frei zur Verfügung. 

Näheres ist zu erfahren bei Frau Hannelore Canzler, 
I .  Vorsitzende der Agnes-Miegel-Gesellschall, 
Landshesger Straße 52,4548 1 Mühlheini/Ruhr, 
Telefon 02 08/46 60 10. 



Das Gut Stobingen 
E~.innci.lr/i,qcn i.oi1 Elsu Zcll~lei.  '. Mui 1966 

Das Gut war etwa 800Morgen groß und lag im Dorf Stobingen, das 
aus insgesamt drei Gütern und zwei Bauernbesitzungeii bestand. 
Dem Besitzer des Gutes, der Familie Heinrich, wurde an1 5 .  Januar 
1869 das erste Kind, eineTochter, geboren, die den Namen Malwi- 
ne erhielt. Als sie gerade heraiigewachsen war, verlor sie innerhalb 
eines Tages beide Eltern durch den Tod - es soll sich um eine Infek- 
tion init Trichinen gehandelt haben. Malwine stand nun als junges 
Mädchen plOtzlich ganz allein da, denn die jüiigcrc Schwester war 
auch kurz zuvor verstorben. 
Malwine war zu dieser Zeit bereits init Julius Srrielkus, dem Sohn 
des Gutsbesitzer Snielkus, verlobt. Die Hochzeit aber zögerte sich 
hinaus, denn die Braut war inzwischen an Lungentuberkulose er- 
krankt, die erst ganz ausgeheilt werden niußte, bevor die Hochzeit 
stattfinden konnte. Malwine war ein wohlhabendes Mädchen, und 
so fuhr sie zur Ausheilung ihrer Krankheit inehrnials nach Reinerz 
im Riesengebirge. Während eines Sommers hielt sie sich auch in 
Methgeten in einer Pension auf, lüg viel in einer Hängematte und 
bekam, wie es für die Heilung der Tuberkulose nötig ist, gut zu 
essen. Waldluft und Sonne halfen mit. War sie in Stobiiigen, dann 
saß sie häufig in den Getreidefeldern in der Sonne. 



111 der Zwischenzeit wurde das alte Wohnhaus abgerissen und ein 
großes neues, ein richtiges Gutshaus gebaut mit Wohnzimmer, 
Eßzimmer, Danienzimmcr, Schlafzimmer, einem großen Saal init 
Veranda, Alkoven L I I I ~  Arbeitszimmer. Iin oberen Stock hatte das 
Haus zwei schöne Gästezin~mer, das Zirnmer für die Mamsell und 
die Mädchen. Dazwischen lag die wundervolle Apfelkarniner. 
Als das Haus fertig war, wurde in ganz kleinem Kreis die Hochzeit 
gefeiert: Onkel undTante Mindt (die Schwester von Onkel Julius), 
Hans Pcterson (derunentwegteverehrer vonTante Winchen),Tane 
Lieschen Domscheit und ich waren dabei. Gepoltert wurde nach 
alter Sitte. Tante Lieschen ergriff zusätzlich eine alte Waschkanne 
und warf sie gegen den Herd. Die Kanne blieb ganz, aber aus dcm 
neuen Herd brach leider eine ganze Ecke heraus! 
Gut Stobingen war immer ein gastliches Haus. In den großen Fe- 
rien bin ich mehrmals dort gewesen. Kain man in Wehlau an, stand 
vor dem Bahnhof bereits der Wagen mit den Pferden und mit Gu- 
stav in seiner Livree urid der blauen Schirmmütze. Der Wagen war 
entweder der Landauer oder der hellbraune Jagdwagen init den 
karierten Decken. 
Tante Wiiichen setzte uns in der Konditorei ab, denn sie rnußte 
irnrner noch zur Schneiderin. In der Konditorei sal3 man an kleinen 
runden Mar~nortischen. Es gab „Mohrenkuß" und Schokolade. 
Dann kain Tante Winchen wieder und löste uns aus. Ein paar Mal, 
hielten wir dann noch in eiiier dcr Straßen, den11 es muhten immer 
noch Besorgungen gemacht werden. aber dann ging CS hinaus aus 
der Stadt, und bald rollte der Wagen weich und leise auf sandigen 
Laiidwegen in Richtung Stobingen. Gustav saß vorne auf dem 
Bock. Tante Winchen hatte bei diesen Fahrten immer weiche, helle 
Waschlederhandschuhe an und uin den Hut einen Schleier gegen 
den Wind. Vordem Haus ging esdann über die Auffahrt und uin das 
Rondell bis vor die Freitreppe, und bald darauf saMen wir ain schön 
gedeckten Kaffeetisch. 
Dann ließ Onkel Julius anspannen und fuhr mit uns in den Wald. 
Meine größte Freude war es, wenn ich kutschieren durfte. Onkel 
Julius war übrigens ganL vernarrt in seine Pferde. Tm Pferdestall 
war über jeder Box ein Schild mit dem Namen des darin unterge- 
brachten Pferdes. Wurdeein Fohlen geboren, inußtedessenNarnen 
init dein Anfangsbuchstaben der Mutter anfangen. Es hat inir im- 



mer großen Spaß geinacht, den Namen für das junge Fohlen aus- 
suchen zu helfen. Am schwierigsten war die Suche bei Vesta. dein 
Reitpferd von Onkel Julius. Über den Namen „Veilchen" kamen 
wir bei unseren Überlegungen nicht hinaus. 
Ungefähr 40 Pferde standen im Stall, und deren Fohlen weideten 
auf der Koppel hinter dein Grundstück der Familie Laupichlcr. 
Gingen wir zu den Fohlen, so machte sich Onkel Julius rnanchmal 
den Spaß, sich hinter unseren Rücken zu verbergen, bis wir in der 
Mitte des Weidegartens angelangt waren. Dann trat er schnell her- 
vor und rief :„ltscherchen! ltscherchen!"Unddie Fohlen trappelten 
eilicr von allen Seiten herbci, Iccktcii ihn mit ihren kleinen Zungen, 
knuTftcn ihn und versuchten mit ihren kleinen weichen Nasen, die 
anderen fortzudriängen. Das allcs zu schcn, war wirklich eine Freu- 
de. 
Ebenso wie die Fohlen liebten ihn auch seine Hunde. Kam er 
morgens vom Ausritt, nahrn ihm der eine der Hunde den Hut vom 
Kopf, cin anderer holte die Hausschuhe. 
Tante Winchen hatte die Angewohnheit, alle Wirtschaftsräume zur 
Nacht zu inspi~icren, wenn alles Personal schlafen gegangen war. 
Dann brachte sie Äpfel mit und schälte sie und verteilte sie an uns. 
Wir saßen dann iminer sehr gemütlich zlisarnrilen, die Hunde 
schliefen unter derii Schreibtisch. Hob aber einer von ihnen den 
Kopf, stand der andere langsam auf. dann sagte Tante Winchen: 
.,Jetzt kornrnt Onkcl Julius". Etwa zehn Minuten später hörten wir 
von der LandstraMe her das Rollcn dcr Räder. 
Auf einer solchcn Heimfahrt hatte Onkel J ~ i l i ~ i s  einnial ein gefähr- 
liches Erlebnis. Seine Pfcrdc schcuteii vor eiiiein dunklen Gegen- 
stand, der vor ihnen auf der LandstraMe lag. Onkel Julius ricf das 
dunkle Bündel an, doch CS bewegte sich nichts und es kam auch 
keineAntwort. Wiederwurdcn die Pfcrde angetrieben. auch wieder 
ohne Erfolg. Endlich erhob sich die dunkle Gestalt und trottete 
davon. Es war ein Tanzbär, der sich von seinem Bärenführer losge- 
rissen und das Weite gesucht hatte. Natürlich muMte ain nächsten 
Tag Jagd a ~ i f  ihn geinacht werden. Alle Gutsbesitzer der Umgegend 
sarnrnelten sich bei Onkel Julius urid dann ging man auf die Bären- 
,jagd. Es dauerte einen ganzen Vormittag. bis der Bär gefunden und 
erlegt war. Er wurde i n  den Königsberger Tiergarten gebracht, wo 
es zwei Tage lang für alle Jäger ein festliches Bärenschinken-Mahl 



gab. Der unglückliche Bärenführer wurde mit Geld abgefunden, 
aber seinen Tanzbären hatte er verloren. 
Zwei kleine Söhne wuchsen auf dem schönen Gut Stobingen auf. 
Die Zeit verging schnell, und schon kam Georg, der ältere von 
beiden, auf das Realgymnasium Münchenhof in Königsberg und 
zu meiner Mutter in Pension. Er war ein weicher Bub, hatte aber 
viel Humor und hätte sicherlich einen guten Schauspieler abgege- 
ben. Das aber war keine standesgemäße Karriere, und so m~iMte er 
Landwirtschft studieren, machteauch das Doktor-Examen. Er soll- 
te einst, so war es  beschlossen, das väterliche Gut übernehmen. 
Heinz, der jüngere Sohn, sollte das hinzugekaufte Fritzelsche Gut 
erben, das von gleicher Größe wie das elterliche war und auf der 
anderen Straßenseite lag. Auch Heinz hatte Landwirtschaft stu- 
diert. Während sich aber der Vater, d.h. Onkel Julius, auf seinen 
Gängen durch Ställe und Felder nicht gern von seinem älteren Jun- 
gen begleiten ließ, da ihn dieser oft durch seine „törichtenn Fragen 
schockiere (sie entsprachen in ihrem die Landwirtschaft betreffen- 
den Niveau wohl nicht seiner irn übrigen guten Begabung), forder- 
teer  den jüngeren Heinz schon früh zuin Mitkommen auf, selbst als 
der noch ein kleines Kind war. Heinz hatte tatsächlich ein ganz 
großes Interesse an der Landwirtschaft. Als Vierjähriger bestand er 
bereits darauf, einen Spazierstock zu erhalten, der in seinen Augen 
das Symbol f i r  die Stellung eines Inspektors war. Ohne diesen 
Spazierstock ging er nie aus. 
Beide Jungen waren gut begabt, doch hatte Georg den falschen 
Beruf. Beim Militär war er sehr beliebt wegen seiner kamerad- 
schaftlichen, freundlichen Art. Als junger Offiziersanwiirter hatte 
er einen schweren Reitunfall: als sein Pferd scheute, stürzte er so 
unglücklich auf einen Stein, daß er eine schwere Kopfverletzung 
davontrug. Lange Zeit schwebte er in Lebensgefahr. Später wurde 
der große Defekt im Schädelknochen durch eine silberne Platte 
gedeckt, sein Bewegungs- und Denkvermögen hatten glücklicher- 
weise kcincn Schaden erlitten. Georg wurde wieder ganz gesund. 
Im Ersten Weltkrieg geriet Stobingen in die Hände der Russen, die 
dort schliinm hausten. Die Möbel wurden ruiniert,Tante Winchcns 
Klavier in unglaublicher Weise verunreinigt und Haus und Hof 
verwüstet. Als sie zurückgeschlagen waren und die Bewohner 
wiederkamen. wurde mit dem alten Aufbauwillen alles wieder in 



Hilde ~incl Heiic Snlclk~is ~i17d die Kindc~. Chl . i~ t i~ i l ,  Moi.i~>l~lise L I .  

Eckurr. etK,a rni Jrr111. 1939 

Ordnunggebracht. Die Bauern bekamen neue Möbel, einfach, aber 
schön. Srnelkus erhielten solche für zwei Zirniner: je zwei Betten, 
Kleiderschrank, Waschtisch, Spiegel und zwei Stühle, die später 
oben in den beiden Gästeziminern standen. eines in grün, das an- 
dere in grau gestrichen. Es sah sehr hübsch aus. 
Ein anderes Ereignis war das Versch\vinden von „Tundran, des 
Lieblingspferdes von Onkel Julius. In dcr Zeit der großen Arbeits- 
losigkeit in Deutschland, in den Jahren 1920 bis 1933, war Inan nur 
ungern unterwegs, sobald es dunkelte. Man hörte viel von Überfäl- 
len. Auch die Landbevölker~ing hatte sehr unter der Unsicherheit 
der Zeit zu leiden. 



Es war in diesen Jahren, daß eines Morgens Onkel Julius' Lieb- 
lingspferd „Tundra" aus dem Stall verschwunden war, mit ihr ein 
Wagen. Schmerz undZorn waren bei Onkel Julius sehr groß urid er 
nahm jeden Weg a ~ i f  sich, uin nach seinem Lieblingspferd zu for- 
schen, aber die Zeit ging dahin und trotz der vielen Nachforschun- 
gen lief3 sich keine Spur von Tundra finden. 
Etwa ein halbes Jahr später kain ein Brief, in den1 der Absender 
behauptete, er wisse, wo Pferd und Wagen geblieben seien. Er 
schl~ig vor, man solle sich a ~ i f  dein Wehlauer Bahnhof treffen, falls 
Onkel Julius an seinem Eigentuin noch interessiert sei. Onkel Ju- 
lius bat seinen guten alten Bekannten, den Inspektor Babbel von 
der Doinäne Taplacken, ihn bei diesem Treffen zu begleiten. Sie 
trafen auch wirklich den Schreiber des anonynien Briefes an1 an- 
gegebenen Ort und erfuhren Nanieii und Wohnort des Bauern, der 
nun iin Besitz des Pferdes war. Den Wagen, so der Informant, habe 
der betreffende Bauer in den Teich geschoben. 
Onkel Julius fuhr init seincin Begleiter sofort zu der angegebene11 
Adresse. Schon von weitem sahen sie den Bauern auf deni Feld 
arbeiten. Tundra war vor den Pflug gespannt. Sie gingen bis auf 
Rufweile heran, und der Bauer karn auch sogleicli auf sie z ~ i .  Onkel 
Julius sagte ihin auf den Kopf zu, daK er ihin sein Pferd gestohlen 
habe. woraufhin der Bauer natürlich außer sich geriet. fürchterlich 
zu schimpfen begann und wütend schrie, daß ihin das der Besucher 
ersteinmal beweisen solle. „Beweisenv, sagte Onkel Julius, ,.das 
können Sie gleich haben!"Und init lauter Stimrne rief er „Tundra! 
Tundra", woraufhin diese mitsaint Pflug über das Feld auf ihn zu 
lief und sich sichtbar freute, ihren guten Herrn wiederzuhaben. 
„Spannen Sie das Pferd sofort aus, ich nehme es gleich init. Von 
ciiier Anzcige will ich absehen. E3ehalten Sie dcii Wagen imTeich. 
Ich bin froh, inein Pferd wiederzuhaben."So geschah es und beide 
Herren gingen glücklich init Tundra zur11 Bahnhof zurück. 
Tundra ist das Reitplerd von Onkel Julius geblieben bis zu seinein 
Tod einige Jahre später. Es war ein riihrender Anblick. als Tundra 
(niit Trauerschleife) als erste des Trauerzugs dein Sarg ihres Hcrrii 
folgte. Onkel Julius wurde auf dem Friedhof i n  Petcrsdorf beige- 
setzt. 
Dic beiden Söhne heirateten Töchtcr anderer Gutsbcsitzer und 
wareri eiitsprcchend ihrem Studiuni bcschiiftigt. Dann kain dei- 



Zweite Weltkrieg. Wieder zogen die Russen durch Ostpreußcn, 
verwüsteten alles und triebcn die Flüchtenden vor sich her. Es 
waren langeTrecks, in denen die Bewohner des Landes, Lusammen 
mit denen der Städte, nach Westen zogen, oft überholt von den 
Russen, die in ihren1 Siegesrausch die Bevölkerungdrangsalierten, 
sie zurück oder hin und her trieb, wobei durch Mühsal, Hunger, 
Schwäche und daraus resultierenden Krankheiten Tausende und 
Tausende z ~ i  Tode kamen. 
Auch unter den Bewohnern des Gutes Stobingcn hielt der Tod 
reiche Ernte. Tante Winchen mit ihrer Schwiegertochter, fiinf En- 
kelkindern undden Instleuten ist bis Laukischken gekommen. Dort 
hat meine Schwägerin Mieze Kasimir sie gesehen und gesprochen. 
Mieze mußte weiter. ti-af &er Monate später wieder auf die 
Instleute aus Stobingen, dic ihr berichteten, daß Tante Winchen 
in~wischen an Typhus gestorben sei, ebenso wie drei ihrer Enkel- 
kinder. Die Schwiegertochter, Georgs Frau, hatte sich aus Ver- 
zweiflungdas Leben genommen. Sie hatte sich vor der izug~ewor-  
fen. Die beiden letzten Enkelkinder hatten die Instleute bei sich. 
Die beidcn überlebenden Enkelkinder Christian und Marieluise 
wurden von den Russen in ein Waise~~haus gebracht und kamen 
1947 von dort mit einem Transport in ein Waisenhaus in der sowje- 
tisch besetzten Zone. 
Georg, in russischer Gefangenschaft, hat lange nichts vom Tod 
seiner Frau und seiner Kindererfahren. Als eres dann wußte, siech- 
te er dahin und starb. Auch Heinz ist nicht aus Rul3land zuriickge- 
kehrt. Seine Frau Hilde lag 1944145 init Kinderlähin~ing in Königs- 
berg im Krankenhaus und kam von dort, wie viele andere auch, 
nach Däneinark. später nach Westfalen. Ihre Anschrift konnte ich 
Anfang 1948 an Lieschen Mindt- Tolksdorf weitergeben,dieerfah- 
ren hatte, daM zwei Smelkus-Kinder in einem Kinderheim ihre 
Mutter suchten. Ich bin herzlich froh, daß ich dazu beitragen konn- 
te, daß Christian und Marieluise ihre Mutter wiedergefunden ha- 
ben. 
Hilde Sinelkus starb 1992 in Paderborn. wo sie zusaininen mit 
Christian in einein Reihenhaus wohnte. Christian folgte ihr 1995. 
Er wurde nur 60 Jahre alt. Die letzte der Familie ist nun Marieluise, 
die als Ärztin in Dortmund lebt. 

Airs dr.1. Chronik .. Llilser geli t~htes Stohirijicn" 1996 



Die Heimat nicht vergessen 
i.oti Elise Ruh,; r.e/w: M(xd1elir1. geh. Dnnk 

Nun bin ich schon vier mal inOstpreußengewesen, und rwariii den 
Jahren 1992,93,94 und 95 und habe alle ineine alten Erinnerungen 
aufgefrischt. Da mein Vater auf ostpreußischen Gütern beschäftigt 
war. haben wir mehrfach unseren Wohnsitz gewechselt, und so bin 
ich schon als Kind in vielen Dörfern ZLI Hause gewescn. Geboren 
bin ich in Sielkeiin, Kr. Lahiau, im Jahr 1920. Drei Jahre später. also 
1923, zogen wir nach Pomedien irn Kreis Wehlau, 1926 nach 
Wargienen. Dort wurde ich eingcschult. 1927 ging es schon nach 
Koddienen. Meine Eltern wohnten dort bei John. Ich ging damals 
in Tapiau zur Schule. Brigitte Petter aus Koddienen war meine 
Schulfreundin. 
Es kam der Landarbeiterstreik von Januar bis April 1932. Da 
tauschte mein Vater seine Arbeitsstelle, dae r  kein Kommunist war 
und es auch nicht sein wollte, und zog nach GroM Keylau zu Herrn 
Schwarz, dem Schwiegervater von Herrn John. 

Dus (;irh/~ulrs i30tl Kl. Schu1.1ur.k. KI: Lohirr~c, jrrzr Kirltir~.hu~rs, 
son.st stiinde es liir,l~t nic~hr: (Fort): E .  Ruhr; ,gc,h. Dntik) 



Die SC.IIIIIC \ , ~ I I I  I~:ylo<.ketl, 199-3. (Foto: E.  R L ~ I I I . )  

Meinc Großmutter wohnte in lrglacken im Armenhaus, das sich 
neben dem Gasthaus befand. Auch dort bin ich nun inzwischen 
gewesen. Die Schule von Irglacken steht noch, ebenso das Haus 
von Schmied Hartinann. Die für die Wolhyniendeutschen gebaute 
Siedlung, die nach dem Ersten Weltkrieg entstand, ist nicht mehr 
da, ebenso das Gutshaus, das auch hier wie in anderen Diirfern 
verschwunden ist. Und auch die Mühle hat man ganz abgetragen. 
In Groß Keylau habe ich bei Familie Schwarz auch mein Pflicht- 
jahr abgelegt, und zwar von 1935 bis zum April 1937, also insge- 
samt zwei Jahre. Später war ich in Labiau in einem Haushalt tätig. 
1939 heiratete ich und bin im August des gleichen Jahres in die 
Elchniederung bei Großheidenstein gezogen. Mein Mann war dort 
in der Molkerei und glciclizeitig beim Grenzschutz tätig. Ende 
August kam er zum Einsatz. Bis zur Flucht 1944 wohnte ich im 
Memeldelta. Meine Eltern und meine Schwester sind 1945 nicht 
aus Ostpreußen herausgekommen und rnußten bis 1948 auf einer 
Kolchose in Scharlack arbeiten. 



In ineiner Erinnerung steht manches aus der Kinderzeit in Ostpreu- 
ßen wieder auf. So  ist mir noch deutlich im Gedächtnis, daß unsere 
Schulklasse irn Jahr 1934 bei einer Treibjagd ein Elchkalb für 
Hermann Göring gefangen hat. Dafür erhielten wir eine Beloh- 
nung, die es unserer Klasse möglich machte, auf die Kurische 
Nehrung nach Sarkau zu fahren. Geschlafen haben wir in der 
Scheune des Dünenwarts. - Ich habe Sarkau nun wieder gesehen. 
Das Häuschen des Dünenwarts ist ausgebessert, es ist noch da. Die 
Scheune ist weg. 
Ich grüße alle Landsleute, die auch noch nicht die Heimat verges- 
sen haben. 

Elisr RI I I~I ;  Kie!icrihr.ilik 40, 32 457Pol.t~ Wc~s~fulic~u. 
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Die späte Heimkehr 
EinLqe.sutidter. Bericht i.011 Mnrthu Muier; Göt:er7~/01:f 

Zweiundfünfzig Jahre nach Kriegscnde kehrte Elli Kostina. geh. 
Ehlert, nach Hause zurück, d.h. zurück zu ihrer Fainilie, denn ihr 
eigentliches Zuha~ise war Götzendorf iin Kreis Wehlau gewesen, 
aus dein man 1945 fliehen niul3te. In cinein kleinen Dorf zwischen 
Eisenhüttenstadt und FrankfurtIOder fand sich die Familie, die 
durch die Turbulenzen des Krieges und vor allein der Flucht ge- 
trennt worden war, wieder zusainmcn. Für Elli, die als letzte zu- 
rückkam, ist das erst nach einem halben Jahrhundert Wirklichkeit 
geworden. 
Die heute 90jährige Meta Ehlert war dainals. iin Januar 1945, mit 
ihren drei Kindern, der älteren Edith, dein Sohn Helinut und Elli, 
der Jüngsten auf die Flucht gegangen. Es ging drunter und drüber 
auf dein Treck. In diesen Wirren wurde die Faniilie in Hinterpoin- 
inern auseinandergerissen. Während Elli noch rnit der Mutter zu- 
caminen blieb, verloren sich Schwester und Bruder irr1 Gewirr der 
Flüchtenden. Edith fand damals die Tante wieder und schlol3 sich 
ihr an. Der Treck zog nach Westen weiter. Meta Ehlert und ihre 
Tochter Elli aber wurden von den Russen ostwärts, nach Dnnzig, 
transportiert. Nun hieß es. sich durchzuschlagen mit dein jüngsten 
Kind. Vom Verbleiben der anderen beiden wußte Fra~ i  Ehlert zu 
jener Zeit nichts. 
Da geschah es eines Tages, da13 sie bei der Rückkehr in ihre notdürf- 
tige Unterkunft Elli nicht mehr vorfand. Die Nachbarn hatten ge- 
sehen, da13 die Russen die 13jährige Tochter und zwei ältere Mäd- 
chen mitnahmen. Wohin? Es gab keine Antwort. Heute kiinnte Elli 
Kostinaerzählen, wasdamals geschah. Aber sie schweigt überjene 
Zeit, wie es gleich ihr viele der vcrschleppten Frauen heute tun. 
Gleichgültigkeit und Mitleidlosigkeit ihrer Landsleute ließen sie 
früh versturnrnen. - 
Elli Ehlerts Erzählung beginnt erst wieder init jener Zeit, als sie 
sich in einern Arbeitslager in Kasachstan wiederfand. „In einer 
Grube in Karaganda wurde Steinkohle abgebaut. Nicht nur deut- 
sche Jungen und Mädchen wurden in die Grube geschickt. auch 
litauische. Todmüde kamen wir abends ins Lager zurück, aber vor 
22 Uhr durften wir nicht schlafen gehen. Es kam immer erst eine 
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Streife und kontrollierte. Aber 600 Gramm Brot bekamen wir. 
Gesprochen haben wir ka~ im miteinander, wir hatten Angst vor 
allein lind jederri. Nur Arbeit, essen und schlafe11 !" 
Elli Ehlert wurde krank und kam später in eine Ziegelei. Auch dort 
war die Arbeit schwer, aber nicht so schwer wie in der Kohlengru- 
be. So vergingen sieben Jahre. Als sie in der Fischfabrik in Aralsk 
am Aralsee arbeitete, lernte sie ihren späteren Mann Wanja kennen. 
Er war als Mechaniker auf einem der Schiffe tätig, die ihren Fang 
ii i  der Fabrik ablieferten. Wanja brachte derjungen Deutschen Brot 
und Reis und obwohl er kein Deutsch, sie nur ein paar Brocken 
Russisch sprach, wurdeii sie ein Paar. 1956 heiratete Elli Ehlert den 
Iwan Andrejewitsch Kostin in Aralsk, nachdem 1955 die Tochter 
Olga &ebor&n war. 1957 kam Irina zur Welt. Ihre Hoffnung, eines 
Tages doch noch zu ihren Angehörigen zu kommen, hatte Elli 
Ehlert aber nie aufgegeben. Nach Moskau hatte sie geschrieben, aii 
Chruschtschow, deii danialigen Staatschef der Sowjetunion. Er 



antwortete ihr sogar und verwies sie an das Rote Kreuz. Es vergin- 
gen Monate lind keine Nachricht erreichte sie, die ihr Hoffnung auf 
eine Riickkehr nach De~itschland hätte machen kiinnen. 1962 erst 
kam endlich eine Mitteilung, da13 Mutter und Geschwister lebten 
und nun versuchte Elli. nach Hause zu konimen. Die Genehmigung 
blieb ihr versagt - bis 1967. 
Nach vielen Irrwegen hatten sich inzwischen längst Mutter Meta, 
Schwester Edith und Bruder Helnilit sowie der aus französischer 
Kriegsgefangenschaft heimgekehrte Vater wiedergefunden und an 
dcr Oderein neues Zuhause gegründet. Die Familie hatte 1949 eine 
Suchmeldung über das Rote Kreuz aufgegeben, eine Suchmeldung 
ging auch über den Rundfunk und selbst die Zeitung „Neues 
Deutschland" wurde angeschrieben, uni vielleicht eine Spur von 
Elli zu finden. Und dann kain in1 März 1962 ein Brief von ihr! 
1965 hatte sie die russische Stnatbürgerschaft bekommen. doch 
blieb sie für ihre Nachbarn iininer eine Deutsche. und ,.deutschn 
wurde auch als ihre Nationalität in ihren] Paß angegeben. Als ihr 
Mann in einen Ort Turkmeniens, nahe an Usbekistan, versetzt 
wurde, zog die Familie dorthin. 
1967 durfte Elli zum ersten Mal zu ihren Verwandten in die dama- 
lige DDR reisen. Für diese weite Reise, so erinnert sie sich, sam- 
melten die Nachbarn Geld, denn sie alle waren keine wohlhaben- 
den Leute. Einer der Nachbarn holte ihr die Fahrkarte von der zwölf 
Kilometer entfernten Bahnstntion. „Er ist die ganze Strecke zu Fuß 
gegangen." Kurr vor dern Ende der DDR durfte dann auch Wanja 
nach Deutschland mitreisen und die Verwandten seiner Frau ken- 
nenlernen. 
1996 starb Ellis Mann. Die ältere Tochter Olga ist auch nicht mehr 
am Leben. Irina init Farnilie blieb, wo sie geboren wurde. Dort ist 
sie zu Hause, auch wenn ihre Mutter nun weit weg ist. Man telefo- 
niert miteinander sooft es die Finanzen erlauben. „AllesGute ist nie 
beisanimen", tröstct sich Elli Kostinn. 



Aus den1 ,,Königsbcrger Express" Nr. 1111996, S.3 

Endlich Umgehung für G~arde~j sk  
Die nördlich der Stadt verlaufende Uingehungsstraße von 
Gwardejsk (Tapiau) ist ab sofort für den Verkehr freigegeben. Dies 
wurde niöglich durch die Inbetriebnahnie einer vorerst zweispuri- 
gen Brücke über die Deinic arii 25. Scptemberdicscs Jahres (1 996). 
Der orthodoxe Bischof Pantelejinon weihte das Bauwerk. das üb- 
rigens außer dein Fluß auch cine ehemalige Mülldcporiie der Stadt 
Kaliningrad überspannt. 
Die auf 64 Betoiipfeilern ruhcnde neue Deirnebrückc besitzt rnit 
ihren 778 Metcrri Länge cine eigenartige Eleganl und Schönheit. 
An den Bauarbeiten waren unter anderem die litauische Baufirina 
,,Staiiba" und das lettische Unternehmen .,Viaduktembeteiligt. Die 
Fahrbahndecke legte das deutsch-russische Gcnieinschaftsunter- 
nehmen ..Rossbahnn. Seit dcr Inbetriebnahme ist die Strecke 
Kaliningrad - Tschernjachowsk (Instcrburg) uin rund sieben Kilo- 
meter kiirzci.. 
Gwardejsk kann buchstäblich endlich .,Atem holen", wie es der 
Leiter der dortigen Rayonverwaltung ausdrückte. Denn noch vor 

Die neu cr.r-r.ichrefr~ :w,ci.vpirr.i,qr, Br.iicIi~ hei TupiurrlG~i,rz~.d<:j.vX- 
(Fo to :  Körii~shepcr- Espt.ess) 
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kurzern quälten sich unter Lärin und Gestank an Spitzentagen bis 
zu 6 0  000 Fahrzeuge durch die Stadt, dazu kainen zahlreiche Ver- 
kehi-sunfälle mit Toten und Verletzten. 
Bis Ende 1997 sollen auch noch die zwei iibrigen Fahrbahnspuren 
in Betrieb gcnoinrneii werden. 

Das Archiv zu Tapiau 
In dein alten Schloß zu Tapiau befand sich vor Zeiten das kurfürst- 
liche Archiv, i i i  dein auch die Privilegien des Landes Preußen nie- 
dergelegt waren. Die Schlüssel /.U dein Archiv lagen deshalb ver- 
wahrt bei dem Regierungskanzler LU Königsberg, welcher allein 
sie in die Hände bekaiii. Da begab es sich eirics Tages im Jahr 16 19, 
daßder Hauptrnanii des Schlosses. Herr Martin von Wallenrodt. iin 
Schloß spazierenging und die mit starken Riegeln versehene Tür 
weit offenstehen fand. In der Meinung, Diebe müßten eingebro- 
chen sein. eilte er in den Archivraum. uni nachzusehen. Kaum aber 
war er eingetreten, schlug die Tür auch schon hinter ihm zu, so  daß 
er gefangen war und nicht wieder herauskain. Man muKte drauKen 
an das Fenster groMe Leitern anlegen und das Gitter erweitern, um 
ihn zu befreien. Acht Tage später erhielt der Hauptinann voin Kur- 
fiirsteii die Bestallung zuin Regierungskanzler, denn der bisherige 
war zu derselben Zeit gestorben. 

Die Reichsautobahn in Ostpreußen 

In einer Zeit, in der über Autos, Verkehr, Autobahnen und Staus 
überall und viel gesprochen und gemeldet wird. l'allen i i i  den Ta- 
geszeil~iiigen Überschriften wie ,.Autobahn nach Königsberg", 
„Autobahn durcli Polcn nach KBnigsberg?" oder ,.Deutsche und 
Russen bauen Autobahn iii  Ostpre~iDen" last nicht inehr auf. Die 
wenigsten Mitbürger wissen heute noch, da13 in unserer Heiinat 
Ostpreußeri eine der ersten Teilstrecken einer deutschen Autobahn 
gebaut und I937 dern Verkehr übergeben wurde. Nocli weniger 
Menschen kennen heute die Streckeriführung und wissen. daß der 
Kreis Heiligenbcil durch iiiehrcre Aus- und Auffahrten seinerzeit 
verkehrsinäßig recht gut erschlossen wurde ... . 



111 Deutschland war 1924 die Studiengesellschaft für Automobil- 
straßenbau (STUFA) gegründet worden. 1927 legte sie bereits ei- 
nen Gesaintplan für Deutschland mit seinem zukünftigen Fernstra- 
ßennetz vor. Die bald darauf beginnende Wirtschaftskrise lie13 die 
Pläne zwangsläufig ruhen. Nur die Autobahn zwischen Köln und 
Bonn wurde mit vier Fahrbahnen als erste Strecke fertiggestellt. 
1933 übernahm die Reichsregierung die Pläne der STUFA, da sie 
iin Bau von Autobahnen eine geeignete Maßnahme zur Arbeitsbe- 
schaffung sah. Zusätzlich sollten die Provinzen besser erschlossen 
und mit Berlin verbunden werden. In1 Jahr 1933 begann deshalb in 
zahlreichen Landschaften der erste Spatenstich für kleinere Teil- 
strecken. Bis 1936 waren bereits ca. 1 000 km Autobahn in 
Deutschland fertiggestellt, bis 1942 insgesamt 3 860 km. Dann 
rnußten die Bauarbeiten eingestellt werden. 
In Ostpreußen sollte die vorgeplante Strecke von Elbing nach 
Königsberg führe11 und 92 krn betragen. Die „Oberste Bauleitung" 
wurde in Königsberg gegründet. Ani 19. Dezember 1933 führte 
Gauleiter Erich Koch in der Nähe von Poinehrendorf bei Elbing 
den ersten Spatenstich aus. Die Bauarbeiten konnten beginnen. Die 
vorgegebene Trassenführung von 92 km sah folgende Autobahn- 
ausfahrten vor: Elbing-Ost - Pomehrendrof - Frauenburg - 
Tiedeinannsdorf - Schalmey - Braunsberg - Heiligenbeil-West - 
Heiligenbeil-Ost - Zinten - Kreuzburg - Königsberg. Die Strecke 
führte zum Teil durch eine sehr schöne Landschaft, speziell iin 
Kreis Heiligenbeil, so da13 die Planer aus diesein Grund 15 Park- 
plätze vorgeschrieben hatten, nämlich auf dem Weg von Königs- 
bcrg nach Elbing 9 und von Elbing nach Königsberg 6 Parkplätze. 
Über mehrere Jahre war der Autobahnbau die größte Baustelle in 
Ostpreulien. Täglich arbeiteten hier bis zu 6.000 Menschen, berei- 
teten die Strecke vor, ebnete11 den Untergrund, befestigten ihn und 
verlegten die Betonplatten. Die hügelige Landschaft verlangte die 
Bewegung von gewaltigen Erdniassen. 
Da außerdem die Autobahn von keiner anderen StraHe a~ifgleicher 
Ebene gekreuzt werden darf, niußten zahlreiche Unter- und Über- 
führungen gebaut, die Ausfahrten an das bestehende Straßennetz 
angeschlossen, die Parkplätze noturgerecht in das Landschaftsbild 
eingepaßt werden. In1 Verlauf der gesamten Strecke wurden 99 
kleinere, mittlere und große Bauwerke erstellt. Die höchste Brückc 



lag irn Kreis Heiligenbeil arnGrünwchr Mühlentließ. Auf 22 Meter 
hohen eisernen Pendelstützen sind die Nichtträger in einer Länge 
von 140 Metern über das Tal gespannt. Die längste Brücke aber 
führt über die Omaza bei Eisenberg, ebenfalls im Gebiet des Krei- 
ses, mit 220 Metern Länge und 16 Metern Höhe. Als dritte Brücke 
sei dann noch das Bauwerk über die Waldschlucht der Bahnau mit 
105 m Länge und 17 m Höhe erwähnt. Diese Aufzählung ließe sich 
noch weiter fortführen und noch Nainen wie Laupichler-Schlucht, 
Passarge und Elbing Viadukte nennen. Die Schönheit der Land- 
schaft ist noch heute zu erkennen, allerdings sind aus den danials 
gepflanzten Büschen, Sträuchcrn und Bäumen natürlich Waldge- 
biete geworden. Diese Busch- Lind Baumbepflanzungen zu Seiten 
der Autobahn wurden übrigens von dcr Provinzial-Cärtnerlehran- 
stalt Tapiau vorgenommen. Bewundernswert ist auch heute noch 
die Qualität des Baumaterials. Mitte der dreißiger Jahre verwende- 
te inan als Fahrbahnbelag ausschließlich Beton, den man 25 cm 
dick vergoß und die Breite mit einheitlich 7, 50  m festlegte. Noch 
immer ist es eine sehr gut befahrbare Straße, die den heutigen 
( 1992) minimalen Fahrzeugverkehr bequem aufnimmt. Es ist kei- 
ne Autobahn mehr in unserem Sinne, denn Pferdefuhrwerke oder 
Radfahrer dürfen sie ebenfalls benutzen. 
Arn 12. Juni 1937 - nach 3 112 Jahren Bauzeit - konnte die gesamte 
Strecke von 92 km für den Verkehr freigegeben werden. Für die 
Uberwachung der Autobahn gab es nur eine Stralienineisterei in 
Altenhurg. Heutzutage leben wir zwar niit Fanz anderen Verkehrs- 
zahlen. aber auch bereits vor dem Krieg stiegen die Zulassungen 
bei Fahrzeugen sprunghaft; inbegriffen in die genannten Werte 
sind auch Ornnib~isse, Zugniaschinen, Motorräder und Lastkraft- 
wagen. Danach lautetcn die Zahlen fiir die Provinz Ostpre~ißen im 
Jahr 1 9 2 6 ~ .  B. 1 Kraftfahrzeuga~if226 Einwohner, 1936 hatte sich 
diese Zahl auf 1 Kraftfahrzeug pro 37 Einwohner erhöht. 
In den Wochen des Januar und Februar 1945, als die ostpreußische 
Bevölkerung auf die Flucht gehen mußte, verhalf die Autobahn 
ri~anchem Treck dazu. sich ZLI den Orten am Rande des Frischen 
Haffs zu rctteii, von wo aus der Weg über das Eis angetrcten werden 
konnte. Von einem scharfen Ostwind fast völlig von Schnee leer- 
gefegt, ermöglichte die Autobahn Pferden und Wagen ein schnel- 
leres und leichteres Vorankommen als die durch hohen Schnee und 



Schneeverwehungen schwer passierbaren Straljen des umliegen- 
den Landes. 
Der Autoverkehr auf der nßrdlichen Seite der Demarkationslinie 
scheint nachder Öffnung Ostpreußensfür Reisende noch nicht sehr 
erheblich zu sein. Bautätigkeit soll erkennbar sein. wobei deutsche 
Arbeitsgeräte rnodernster Art irr1 Einsatz seien. Eine Verdener Fir- 
111a ba~it: Z L I S ~ I I I I I I ~ I I  mit ciner russischen eine Strecke von 40 km 
aus. wobei die zweispurige Bahn zu ciner sechsspurigen erweitert 
werden soll. Auch werden angeblich zwei Raststätten entstehen. - 
Der A~itor  erwähnt in diesen1 Zusainmenhang ein angebliches eu- 
ropäisches Vcrkehrskonzept, das vorsehe, eine durchgehende Au- 
tobahn von Berlin nach Königsberg ~ i n d  Riga init Abzweigungen 
nach Warschau, Petersburg und sogar Moskau zu bauen. Soweit 
bisher bekannt, ist die Trassenführung dieser „baltischen" Auto- 
bahn allerdings doch noch nicht festgelegt. Unabhängig von der 
Lösung dieses Problems meint der Autor:„ Ich wage nicht zu fra- 
gen. wer das alles bezahlen soll, obwohl ich die Antwort erahne." 

Quelle: Heiiiiatblatt des Kreises Heiligeiibeil 
liolge 38,  April I993 

Ostpreußisches Lexikon 
Lat dc Lerke P P 

(de Lewark, de Lewi-ing 
= die Lerche) fleege. 

de Haafke (=Habicht) 
kröggt se doch 
De letzte Schwien kriege = 
den dickste Drank 
Wo dat liggt. kann P P 

noch mehr ligge 
He geiht, dat em de Hocke = 
suse 
Wenn et Gottes Wölle öss, = 
geit ok e Harkcsteel los 
Grien, und denn geff - 
Wenn du warscht P P 

Großinutter sin. 
es allet weddcr heel 

Gib deine Hoffnungen auf 

durch Verspätung einen 
Vorteil erreichen 
wenn jeniand Gcschirr fallen 
läl3t 
in großer Eile 

Erinabnung zu großer Vorsicht 

Aufforderung zuin Geben 
Trost für kleinc Kinder, die sich 
verletzt haben 



Nu es goot Hawer seege = bei plötzlicher Gesprächsstille 
in einer Gesellschaft 

ei  LI gricsc\ Katzchc! 
xhlunzig 
kaddcrn 
Kraßel 
eintleihen 

Differt 

braschen 
einkacheln 
Brusch 
etwas bereil3en 

Farin 
Hacheln 
gnascheln 
foorts 
Kuriter 
Flunsch 

gnictsch 

Na sowas! Erzähl! 
schlampig 
mit wenig Wasser waschen 
was unordentlich herumliegt 
einordrien. z. B. Holzscheite, 
Briketts oder auch Torf 
Täuberich, auch ein alter Mann, 
der auf Freiersfüßen geht 
viel ~iiid laut rede11 
einheizen 
Beule (an1 Kopf) 
etwas anstellen, 
einen Streich, 
eine Duininheit rnachen 
Zucker 
Gctrcidegrannen 
in1 Essen herumstochern 
sofort 
kleines Pferd 
schief verzogener Mund als 
Zcichcn von Ablehiiuiig 
breitrandiger Filzhut, meistens 
schwarz 
rücksichtslos, geinein, 
hinterhältig 

Die Kreisgenieinschaft dankt allen, die init ihrer Spende eine 
weitere Herausgabe der Heiinntbriefe erinöglichen. Helfen Sie 
uns auch bitte weiterhin. Bei Einzahlungen bitte auch den Vor- 
iiainen voll ausschreiben, uin Verwechslungen auszuschließen. 
Und bitte schre iben Sie so deutlich als möglich Ihren Na- 
men! Wir bedauern jedesinal. e i n i ~ e  Spender nicht mit Narnen 
aufführen zu können, da wir ihn nicht lesen können. 



Aus dem „Amtlichen Wehlauer Kreisblatt" Nr. 28, 
von Dienstag, dem 9. April 1940, S. 103. 
Nr. 170. P o l i z e i v e r o r d n u n g  

betreffend Branntweinsperre in der Provinz Ostpreußen. 
Auf Grund des Polizeiverwaltungsgesetzes vom I .  Juni 193 1 (CS. S. 
77) wird für den Bereich der Proviiiz bis auf weiteres folgendes ver- 
ordnet: 

4 1  
Der Kleinhandel mit Branntwein sowie der Ausschank von Brarint- 
wein ist von 13 Uhr ab bis cirischließlich 20 Uhr verboten. Jedoch fiillt 
nicht unter das Verbot der Ausschank von Grog. der i i i i t  Ruiii oder 
Arrac in dem bisher üblichen Mischungsverhältnis gereicht wird, 
sowie die Verabfolg~iiig von Mixgctränkcn in dcn hierfür z~igelasse- 
nen Gaststätten. 

4 2 
Für jeden Fall der Nichtbefolgung dieser Polizeiverordiiung wird 
hierniit die Festsetzung eines Zwringsgeldes in Höhe bis zu 150 
Reichsmark, im Nichtbeitreibungsf:ilIe die Festsetzung von Zwangs- 
haft bis zu drei Wochen angedroht. 
Unberührt bleiben sonstige Mallnahmen, besonders wegen Entzie- 
hung der Schankerlaubnis. 

4 3  
Dic Polizeiverordnung tritt am Tage nach der Veröffentlichung in 
Kraft. 
Meirie Polizeiverordnuiig vom 30. November 1939 - 3 Ko. 2894 - 
wird hiermit außer Kraft gesetzt. 

Königsberg Pr.,den 5. März 1940. 
Der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen. 

4 Hi. 316 
*: *: *: 

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, den Gastwirten und Klein- 
händlern vorstehendes bekannt zu geben. 

Wehlau, den 8. April 1940 
Der Landrat 

Woraus zu ersehen ist, daß ein Ostpreuße, dem Inan selbst zu einer 
frühen Tageszeit den Grog verwehrt, - Krieg hin, Krieg her - auch 
einem Oberpräsidenten nicht vorstellbar ist. 



Sclliiler. der Popp<~nuloifir. S(.li~rlc 1927 ,,on 1irlX.v nu(,li i.r.c.1it.s 
I .  K .  ohen: ?. W. Kuisci; .Irrrl,qe 011s Bor-lirl, Wulrci.~~r~d Heirlz Gör-Xc, 
E. Kul~n,  G .  Br.u~r<~r; :' 
2. R.: ?. ?, Zigun, W. Rulf: Br~r.t~c~r; Priul Kos.scl, .'I, Hcirlz iirio' Horst 
Kuhlc<~k 
3. R.: Elly W < ~ ~ ~ t ~ c r ~ ( K u I ~ l c ( ~ k ) .  L.  G I . ~ H : ,  1. Bar~clo~~ski,  EIYIS~~-~ipurll ,  
L. Fi.öl~li(,li, Gei-nrirli. Lotre Sihrrsc,li, Gei.ri.ircl Störnlel: Gr~rtr~~rl  
Scihic.k, Lorrc N ~ ~ m l u t i n  
4.  R.:Atiria Scllei-IitzX~, Fitu Kai:niurlri. EI- Str~riputli, Küre, Hetu, 
Lott~, Konip. E@.iedr Giilder~srciii, W U ~ ~ ~ ~ ~ I I ~ B I ~ N I I C I ; A I I ~ I U  B(?~uI.I.(I, 
Fridu Göi.ke. .? 

5. R.: Giinrller Rudat, Liosh. Stunlrn. Gcrrlu Ple.vriies, Irnlu Funk, 
Elsc, Hertu Sröi.nlci; Eva Holsteiri, W. Ncunlunn. 
Links i .  Bild: Lehrer- Will, r-c~.lits Lelir-<~~. Nuhr~orzXi 

eitl~escrnclt i.on Fi-idu Petri, ,SC/>. Görkc 



Erinnerungen an das ~berfal lwehr in Allenberg 
Viktor. Titi~rs 

Unsere Alle i n  NordostpreuMen hatte zwei Gesichter: Irn Sommer 
zog sie friedlich an Allenberg vorbei. Bevor sie in den Pregel rnün- 
dete, machte sie an1 Kupferhnmnier eine Kehre nach rechts urid 
floß dann weiter nach Wehlau, vorbei an1 Sägewerk, an der Eisen- 
bahnbrücke und an der Badeanstalt. Iin Vorfrühling aber, nach der 
Eisschmelze, wurde sie zum reißenden Strori~. Die weiten Wiesen 
bei Allenberg, auf denen iin Sommer das Vieh weidete, lagen dann 
~iriter Wasser. Große Eisschollen von erheblicher Dicke trieben 
flußabwärts, prallten krachend bald hier, bald dort an den Uferrand 
und stauten sich an einigen Stellen zu Bergen. Ja, das war unsere 
Alle im Soininer und im Winter. 
Damit auf der Alle Lastkähne fahren und auf dein Pinnauer Müh- 
lenwerk von Wasserkraft angetriebene Turbinen arbeiten konnten, 
mußte sie aufgestaut werden. Zu dieseln Zweck bauten irn vorigen 
Jahrhundert Wasserbauingenieure einen Kanal ~inderrichteten, uni 
einen höheren Wiisserspiegel zu erxugen, an seiner Oberseite zwei 
verschiedene Wehre: ein ~be r f a l l -  und ein Schützenwehr. An des- 
sen Ende, an der Pinnau, wurde eine Schle~ise angelegt. Beini 
Überlallwehr floß das Wasser über den oberen Rarid und beim 
Schiitzenwehrließ sich der Wasserablauf durch hochziehbare Plat- 
ten regulieren. Nach der Schiicc- und Eisschn~elze schleuderte 
dieses Wehr Wassermassen geuen das Allenberger Ufer, das da- t: 
durch i n  jedem Jahr einige Zentimeter an Boden verlor. Dafür bil- 
deten sich dann Sandbänke im Fluß. Dort, wo durch das Abbrök- 
keln der Erdschollen cine steile Böschung entstanden war, bauten 
Uferschwalbcn ihre Nisthöhlen. 
Das Überfallwehr - wir nannten es kurz „Überfallm - bestand aus 
einer zuni Unterlauf geneigten Betonplatte. Darüber befand sich 
eine hölzerne Sperrwand. die oben mit einem begehbaren Steg 
versehen war. 
In früher Kindheit ( l924'?) haben wir - meine Mutter, inein Bruder 
Herbert und ich - hier noch sog. Boydaks gesehen, die mit Holz, 
Ziegeln oder Kies beladen waren. Stromab wurden sie init langen 
Stangen gestakt und strorna~if (leer) durch Menschenkraft aufTrei- 
dclstegen getreidelt. Später wurden diese Stege in Spazierpfade 



umgewandelt, nachdem die Boydaks durch Darripf- bzw. Motor- 
schiffe abgeliist worden waren. 
Das Gelände rings um den Überfall war nicht nurfür uns Kinderein 
beliebter Badeplatz, sondern auch für das Pflegepersonal der An- 
stalt Allenbcrg. Der hölzcriie Eisbrecher vor dern Wehr mit seiner 
aufgenagelten Bohle diente uns als Sprungbrett. Wir alle waren 
gute Schwimmer und tauchten nach jcdein Sprurig bis zuin Grund. 
Hcrbert konnte sogar init einem Salto den Spr~ing einleiten. Es sah 
gefährlich aus, wenn sein Körpcrnur wenige Zentimeter vorn Brett 
entfernt durch die Luft wirbelte. Gott sei Dank passierte nie etwas 
Schlimmes! 
Ein anderes unserer sportlichen Kunststiicke bestanddarin, aufder 
glatten Lautbohlc des Überf~ills bis zur Mitte zu balancieren und 
sich zur Betonplatte hinunterzulassen, wo das W~isscr in hohem 
Bogen über einen hinwegschoß. Anschließend legte man sich auf 
den Bauch und rutschte a~ i f  der schrägen, durch Algenbewuchs 
glitschigen Fläche in den Strudel des Flusses. 



Dic g l~ ichc  Arllu~c lleiirc. (Foto: 1< Titius) 

Aber es güh auch Unfälle! Eine Begebenheit ist mir im Gedächtnis 
geblieben, deren Zeugen wir zwar nicht waren, die uns alle aber 
wegen ihrer Tragik sehr erschütterte. Der Gemeindevorsteher von 
Paterswalde, ein Herr Rospek, hatte ein einziges Kind, einen Sohn, 
ebenfalls mit Namen Herbert, der der ganze Stolz seiner Eltern war. 
Er war nicht nur intelligent, er war auch sehr musikalisch und 
wurde z ~ i r  Ausbild~ing dieser Begabung von seinen Eltern a ~ i f  das 
Konservatorium in Königsberg geschickt. Nur schwimmen konnte 
cr nicht.Es inag Lim das Jahr 1927 gewesen sein. Ich war damals 
etwa 12 Jahre alt, da suchte er unseren Badeplatz oin ~ b e r f a l l  auf. 
Er kain bis zur Sandbank, verlor den Grund unter den Füßen, ging 
unter lind ertrank. Waruni hatte er sich aufdieses Wagnis eingelas- 
scn? Wir wissen es nicht. 
Aber an seinen1 Begräbnis haben wir - mein Bruder Herbert und 
ich, zusaininen mit unsercin Kindermädchen, deren Bruder bei 
Rospeks beschäftigt war - teilgenommen. Erschütternd! Da lag der 
junge Mann im Sarg aufgebahrt auf der Diele, daneben standen die 



verzweifelten Eltern. Der Sargdeckel wurde geschlossen, und der 
Trauerzug zog zum Paterswalder Friedhof. In der folgenden Nacht 
tobte ein schweres Gewitter. Es ist mir unvergeßlich geblieben. 
Nach sieben Jahrzehnten war ich I996 und 1997 nochmals auf dem 
Paterswalder Friedhof, nicht um nach geöffneten Gräbern zu se- 
hen, sondern um mit dem Teleobjektiv die ehemalige Anstalt zu 
fotografieren, die heute cin russischer Kasernenkomplex ist. Auf 
dem Friedhof liegen jetzt Russen begraben. Nachdeiri ich einige 
Aufnahmen gemacht hatte, schlugen wir - inein Taxifahrer und ich 
- uns auf Schleichwegen, ain eherrialigen Maschinenhaus vorbei, 
zum Überfall durch. Den Anstaltspark erkannte ich nicht wieder. 
Nur an seinein vorderen Rand stand noch der Wasserturni. Ich 
fühlte mich wie ein Zeitwanderer in einer Science-Fiction-Erzäh- 
lung. Die ehemaligen Allewiesen gibt es nicht mehr. In den letzten 
SoJahren ist dort eindichter Mischwaldentstanden init Lichtungen 
und Trampelpfaden. Am Uberfall war 1994 ein 22jähriger Russe 
ertrunken. Seine Angehörigen liel3en dort eine ~edenktafel  errich- 

Erir~ric~r~tn,y.stqf"~l flir der1 i.c,i.i,r~,qliickren Kiissen un, Ühcrfull. 
(Foto: V Tirilts) 
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ten. Auf dem Foto erkennt man. daß der hölzerne Oberbau des 
Wehrs weggeschwemint und die Betonplatte zum Teil zerstört ist. 
Doch zurück zu unserem Allenberg der Vorkriegszeit! Ein Mißge- 
schick, das mirdainals widerfuhr, komint mir in den Sinn. Ende der 
zwanziger Jahre schenkten uns unsere Eltern zu Weihnachten ein 
„Klepper"-Faltboot, mit der11 wir und unsere Freunde viele schöne 
Fahrten machten. Besonders gern fuhren wir mit der Bahn nach 
Klein-Nuhr. scizten dort das Boot zusammen und paddelten ge- 
mächlich mit der Strömung heimwärts. 
An einem Soinniersonntag hatten wir uns mit Harry verabredet. Er 
war einige Jahre älter als wir, saininelte Waffen, die er iin Klavier 
versteckte lind führte fiir die „Bisrnarck-J~igend" ein Motorboot. 
Wir. Herbert und ich, paddelten ziim Überfall, landeten dort und 
trugen das Boot zum Oberlauf. Harry ankerte seiii Motorboot 
schon in der Nähe des Eisbrechers. Ich befestigte die Motorboot- 
leine am Paddelboot, doch leider nicht vorn, sondern in der Mitte 
an der Querstrebe. Herbert stand noch ain Ufer, als Harry bereits 
den Motor anwarf. Frühcr als daraufgefaßt schossen wir los, mein 
Boot scherte quer zur Fahrtrichtung aus und kippte um. Der starke 
Motor riß das Boot und inich. beide unter Wasser. noch ein ganzes 
Stück weiter. Verblüfft stand Herbert nin Ufer und wunderte sich 
über mein plötzliches Verschwinden. Für niich war das Ganze eine 
Sache von Sekunden. Ich spürte. wie zuerst ineine linke Körper- 
hälfte und danii mein ganzer Körper unter Wasser gedrückt wur- 
den. Ich bekam keine Luft, geriet in Panik und konnte inich nur 
mühsam von der Spritzdecke befreien. Endlich tauchte ich auf. Die 
iin Boot verstauten Sachen waren abgesoffen, doch das ließ sich 
verschmerzen: wir hatten wieder eiiimal mehr Glück als Verstand 
gehabt. 
Und noch ein Erlebnis steigt i n  nieiner Erinnerung herauf. Wieder 
war es  in der Nähe des Überfalls und wieder endete es glimpflich. 
Es war iin Frühjahr, niag irn Februar 1930 gewesen sein. Wir buin- 
mclten mit unseren Freunden die Alle entlang. Seit einer Woche 
taute es. Dader Winter nicht sehr schneereich gewesen war, trat der 
Fluß nur einige Meter über die Ufer, und die übliche Übcrschweni- 
mung dcr Allewieseii blieb aus. Doch genügte das, um die Eisflä- 
chen von ihrer Uferverankerung loszureißen lind sie langsam in 
Bewegung zu setzen. Iii  der Stroniinittc zogen die Schollen flußab- 



urärts. an den Seiten bewegten sie sich i n  gegensätzlicher Richtung 
oder drehten sich in kreisender Bewegung. 
Einer von uns wagle den Sprung auf eine Scholle, schliddertc zum 
gegenüberliegenden Rand und untersuchte, taktmäßig mit Ober- 
und Unterkörper wippend, die Tragfähigkeit. Dann übersprang er 
eine offene Stelle und hüpfte schließlich von Eisscholle zu Eis- 
scholle. Dainit war für uns alleder Banngebrochen. Auf der glatten 
Eisfläche ließ es sich gut „scharren“. Gab es Lücken dazwischen, 
so wurden sie einfach übersprungen. Wir wurden immer üherrnü- 
tiger. unsere Sprünge iinmer waghalsiger. Auf den Gedanken- daß 
man einbrechen und unter das Eis geraten könne, kain keiner. 
Unser .,Schollchen-Tanzen" wurde abrupt durch eine warnende 
Stirriinc beendct:.,Werd' ihr Lürnmels inal vom Eis kommen! Ihr 
wollt wohl ersaufen!" 
Daes fürden Hciinweg noch zu früh war, beschlossen wir, flußauf- 
wärts zurn Überfall zu gehen. Plötzlich huschte dicht vor unseren 
Füßen eine Maus aus ihrem Loch hervor. Wir wie die Wilden hin- 
terher. Dadas kleineTier keinversteck fand, rettetees sich aufeine, 
wie es schien, koinpakte Scholle. Herbert nahm Anlauf. sprang ihr 
nach - und versank ineincr Masse, dieauieisd~irchsetztem Schaum 
bestand. Nur noch seine Schülerinütze schwainni auf dem Wasser. 
Dann tauchte sein Kopf wieder aus der eiskalten Flut auf, und er 
schwamni so schnell wie cs nur ging an Land. Alles war so hlitz- 
schnell geschehen, daß er den Vorgang nicht recht zu begreifen und 
die Kälte seiner nasser1 Kleider nicht zu empfinden schien. Wir 
nahmen ihn in unsere Mitte, hasteten den Abhang hinauf, durch- 
querten den Park und erreichten atenilos unsere Zufluchtsstätte, 
den warmen Flur an der Buchbinderei. Während Herbcrt sich sein 
riasses Zeug von1 Leibe streifte, rannte ich nach Hause, um trocke- 
ne Kleidung für ihn zu holen. 
Je größer der Zeiiabstand von dern damaligen Geschehen zum 
Heute wird, desto wahrscheinlicher ist es, Dicht~ing und Wahrheit 
d u r c h e i n a n d e r z u b r i n ~  Ganz sicher ist jedoch, daß der Ausdruck 
„Schollchen-Tanzen" von meinem Herbert-Bruder geprägt wurde 
und dieser Lausb~ibenstreich nicht meiner Phantasie entstornmt. 



Dat Hochtiedsleed 
En enein Därp dicht anne Deiine feschdc de Burc erniner enne 
Nacht enne Deirne. Dat weer ja verboade, ower se kemmerde sik 
oin nuscht on stellde Käschersch on Säck op. wenn de Fesche 
getogc käme. 
En demselbe Derp leewd e Miirjell, on de wull friee. Bit to däTied 
weer se nich wieder ennc Welt rornjekoame bit toin Kerchdärp, wo 
sc toin Underrecht jegange weer. 
Nu jing se biern Farr hcn on wull sek opbede loate. On wie se biem 
Farr enne Stoaw rennkeem ori alles anjejewc hadd, doa fr»och se 
ern:.,Kann ek ini to ininer Truunk ok ; Leed wönsche, wat dann 
jesunge soll warre'?" 
„Woroni denn riich'?"secd de Farr, „wie heet denn dat Lccd ?"De 
Marjell säd:., Dat Lecd heet: ,Ek hebb rnineni Sack erine Deinie 
jestellt.. . "'. 
Dc Farr scheddert rnet dem Kopp:„ Nee. son Leed jefft et nich, dat 
es ja doch e Dominheit! Wer hefit di dat blot opjebisst'?" „Dat hefti 
inikeiner opjcbisst", säd de Marjell, „ek hebb dat Leed all op veele 
Hochtiede singe jeheert. De Melodie es so scheen, on nu wull ek 
doch, dat dat Lced ok op mine Hochtied jesungc ward!" 
De Farr wunnert sek, scheddert eminer wedder mettem Kopp, on 
denn jing he enne Stoaw op on doal, einnier op on doal. 
Met eens jing em e Licht op. He bleew väre Marjell stoahne on 
froacht: „Vlleicht heet dat Leed: ,Ich hab' mein Sach Gott anheim- 
gestellt"!" 
„ I  Gottbewoahre", schreech de Marjell on fung sek rechtig mettem 
Farr an to striede, „nee, so heet dar Leed nich. Op mine Hochtied 
soll dat Leed jesunge warre: „ Ek hebb ininern Sack enne Dcirne 
jestellt!" 
On doabi blew se. Ori so wurd denn to ehre Hochtied enne Kerch 
dat Leed jesunge:„ Ek hebb rninem Sack enne Deime jestellt." 



Das Kirchspiel Plibischken 
nach einer Aufzeicliriung von Kantor Wald i'- ~ind  aus dem Alle- 
Deime-Pregel-Bericht sowie den1 Heirnathuch des Kreises Wehlau 

Alte Ortsnamen und ihre deutsche Bedeutung im Kirchspiel 
Plibischken. 
Plibischken liegt irn östlichen Teil des Kreises Wchlau. Die Süd- 
grenze bildet der Pregel, in1 Osten bildet das Tal des Auergrahens 
die Abgrenzung und ini Westen reicht die Dorfgcinarkung fast bis 
an die Nehne. 
In diesem Gebict und in dein nach Osten angrenzenden Land treten 
Orts- und Flurnamen init wiederkchrenden Endungen auf wie 
„-ischken", ,,-ninken" oder ,.-lackenv. Es sind Bezeichnungen, die 
voii unseren Vorfahren, den Prusien. herrühren. Die Endsilbe 
„-ischken" bedeutet „SiedlungM. Bei Plibischken könnten die er- 
sten beiden Silben vielleicht vorn lateinischen „plebsV, das heil31 
.,VolkM oder ..Menge3' abgeleitet worden sein. Leichter ist der 

177.3 r7c~1 cr.ric~lztere 
, ,h r  in Plihischketl. 
: , I r  Blitr.vc~lilng leicht 
:~l~üdi,qt 



Dic Kir.c,he i,on Sikicn 

Name Ilischkeii zu erklären: es bedeutet „Volk oder Siedler an der 
Ile". Irn Volksriiund wurde dieser Bach Mühlengraben genannt. 
Andere Orte der näheren Umgebung Iiießen Kekorischken, 
Lapischken, Obelischken, Laukischken, Platcnischkcn, Abelisch- 
ken, Jänischken, Kohlnischken, Randischken, Ackrneiiischken. 
Sie alle zeiwn in ihren Namen, da6 hier schon früh eine rege 
~iedlurigstä~gkeit  vorhanden war, die sich nach der Zurückdrän- 
gung der von1 Ritterorden als Schutz gegen Litauereinfälle angese- 
henen „großenWildnis" fortsetzte. Eindicht an Plihischkeii liegen- 
der Bogen des Pregcls wurde Pissalischken genannt. Das altpreu- 
ßische „PissaP bedeutete „Fluß". 
Die Endsilbe „-ninken" bedeutet in  unserer Sprache „Bewohner". 
Pelkeninken etwa heißt „Bruch- oder Suin~l'lnndbewohner", denn 
„Pelke" ist das Bruch- oder Suinpfland. ' ~ a n ~ e n i n k e n  bedeutet 
danach ..BuschbewohnerV. Tölteninken ..Wohnsitz der Tolken". , , 

der Starken. Dort wurden besonders starke. mutige. zum ~ a r n ~ t  
bereite Menschen angesiedelt. die ihr an die Wildnis grenzendes 
Wohngebiet gegen die häufig eindringenden Litauer verteidigen 
inußten. (An dieser Deutung des Namens Tölteninken ist mögli- 
cherweise ein Zweifel angebracht: nach Donner geht der Nnine - 
1389 Tiltenikin, 1392 Tiltonik, litauisch Tiltiniikai auf das Litaui- 
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sche „tiltasn= Brücke zurück. Die Tolke waren Übersetzer des 
deutschen Textes der kirchlichen Predigt ins Litauische, s. U .  Red.) 
Andere Orte init der Endung ,.-inkenn waren Obscherninken, 
Pellerninkcn und Mateninken. 
Die zahlreich in unserem Gebiet vorkommende Endung „-lackenv 
bedeutet „Fe ld .  Kuglacken, 1410 zum ersten Mal erwähnt, heißt 
im Jahr 1446 Kogel. Kogel = der Eber („K~ijel" iin Ostpr. ): Die 
Gegend war reich an Schwarzwild. Kuglacken bedeutet also 
Ebersfeld. Weiterhin: Taplacken (toplu =warm, laucks = Feld: also 
Warmfcld) Stablacken, Weidlacken (gegründet in der ersten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts, Schatulldorf, nicht prussischcn Ursprungs). 
Andere Orte waren Wachlacken, (gegr. 1640 als Schatulldorf), 
AUlacken (1388, prussisches Dorf, Ase-lauckcn, ,.asyn= Rain, 
,.la~icks" =Acker). Budlacken (Schatullgründui~g I673 und 1696. 
Litauisch „budan = Hütte, Bude, alsoetwa Budenaker). Muplackcn 
(Schatulldorf, gegr. 1673. In der Nähe liegt die Muplau), 
Paplacken, Brandlacken (Schatullgrüridung 1632. Als Flurname 
existierte wohl schon aus der prussiselieri Zeit „Braridus" (litau- 



isch) = körnig, „laucks"(prussisch) = Acker), Ranglacken, Rein- 
lacken ( I  645 von zwei Litauern als Schatulldorf gegründet), Ring- 
lacken (als Schatulldorf 1645 gegründet. „Rangysn oder „Ringiesn 
sind Litauernamen.), Knäblacken (gegr. 1572. Der erste Teil des 
Namens kann evtl von einem litauischen Personennainen herrüh- 
ren). Es ist auffällig, da8 Ortsnamen mit den genannten Endungen 
weiter nach Westen nicht vorkommen, während man sie in östli- 
cher Richtung immer wieder antrifft. Altprussischen Ursprungs 
sind auch die Ortsnamen Warnien (gegr. 134 1 ) und Warnienhof: 
„warnyen lit. „warnen pruss. =die Krähe, also wohl „Bewohneram 
Krähenwald". 
Dörfer, die nach der Eroberung des Landes durch den Ritterorden 
entstanden, sind Cr. und KI. Ponnau, Jakobsdorf, Jägerkrug und 
Bienenberg. Der Ritter Jakob von Porinau erhielt dieses Land zur 
Aufteilung und Besiedlung. 



Aus der Geschichte Plibischkens. 
Die älteste urkundliche Nachricht über Plibischken stainnit aus 
dem Jahr 1384. Der Ordensinarschall hatte in diesen1 Jahr den 
Auftrag gegeben, einen Weg von Insterburg nach Alt-Kowno zu 
erkunden, der dem Ordensheer eine gangbare StraBe, genügend 
Gras und ausreichend Wasser bieten solltc. Die Aussagen von vier 
ortskundigen Männern wurden zu diesein Zweck zusammengetra- 
gen. Bei diesen Männern handelte es sich um sog. „Leitsleutefl, d. 
h. Leutc, die aus ihrer Ortskenntnis heraus Wege zu wcisen in der 
Lage waren. Unter ihnen war neben Babil von Insterburg und 
Augot von Nerwekitteii auch Criol (nach Donner: Briol) von 
Pliwiskin. 
Die Ureinwohner des östlichen Nadraucn, also auch des 
Kirchspiels Plibischken, waren Prussen und nicht Litauer. Auch in 



Die SCIIL~IC in Plihisc,lrker~ 

diese111 Gebiet waren die Prussen, die rrieisl auf Einzelhöfen geses- 
sen hatten, gezwungen worden. sich i n  Dörfern anzusiedeln, und so 
entstand das prussische Dorf Plibischkcn. In einer älteren Zins- 
Überweisung nennt sich der Ort Blywischke, 1446 heißt er dann 
Plibisken. Früh schon erhielt Plibischken eine Kirche, die bereits 
145 1 erwähnt wird. (Goldbeck nennt sie in seinem Buch als schon 
um 1300 existierend). Sie gehörte zu den ältesten Kirchen des 
Kreises Wehlau. Plibischken is t  darriit das einzige preul3ischc 
(prussischc) Kirchdoru unseres Kreises. Sonst erhielten nur deut- 
sche Dörfer (= von deutschen Einwanderer11 gegrüridcte und be- 
wohnte Orte) ein Kirchenlehen. Wie alle Kirchen in Nadrauen - so 
hiel3 das Gebiet nördlich des Pregels bis zur alten litauischen Gren- 
/-e - hatte sie keinen Tnrin: die Glocken hingen i n  cineni überdach- 
ten Turrrigerüst. Das gefiel derii Pfarrer Fraiicisius Krause (gcst. 
175 1 )  nicht, dcr rund 40 Jahre an dcr Plibischker Kirche amtierte. 
1111 Laufe von niehreren Jahren riiauerte er ihr eigenhändig einen 
Turm. Das Pfarrhaus war übrigens (verniutlich) zuvor ein Zisterzi- 
enser-Klosterge\vesen, das in der fiir diescn Orden iypischeri Bau- 
weise an jeder Ecke von einein Türinchen (Dachreiter) geziert war. 
Mitte des 17. Jahrhunderts brannte das Gebäude nieder. Zur Zeit 



der Reformation und der nachfolgenden Säkularisation des Klo- 
sters sollen noch vier Mönche in Plibischken gelebt haben. Nur 
einer blieb seinem Gelübde treu. Er ging nach Wiirttetnberg. Die 
drei anderen blieben und wurdcii Bauern. 
Ini 16. Jahrhundert drangen von Osten her alliiiählich die Litauer 
in Nadra~icii ein. Bereits  LI Beginn jenes Jahrhuiiderts können 
Litauer als Bewohner Plibischkens angenommen werden. Als man 
init Beginn der Rcforriiation daraii ging, den Gottesdienst statt im 
bisherigen Latein iiun in der Sprache der Landesbewohiier abzu- 
halten. rnußte in Plibischken litauisch gepredi. werdeii. Das stieß 
auf Schwierigkeiten, denn in dieser frühen Zeit konnten keine l i -  
tauisch sprechenden Personen aus diesem Gebiet zum Predigeraint 
vorbereitet werdeii, da  es eine Universität noch nicht gab. Die Pre- 
diger kainen aus Deutschland und konnten soriiit kein Litauisch. 
Deshalb inußteii die Geistlichen in den Il.erndsprachigeii Orten sich 
bei den gottesdienstlichen Handlungen der Dolinctscher, der sog. 
Tolkcn, bedienen. Auch in Plibischken stand der Tolke während 
des Gottesdienstes auf einer Nebenkanzel lind übertrug satzweise 



die Predigt des Pfarrers ins Litauische. Nach der Gründung der 
Universität in Königsbcrg 1544 war es möglich, litauisch spre- 
chende Prediger heranzubilden, allerdings fanden sich wohl nicht 
genügend, denn schon der sechste Pfarrer iii Plibischken soll wie- 
derum kein Litauisch gesprochen haben, woraufhin dieplibischker 
ihn zur Kirche hinauswarfen. Ein früherer Pfarrer. der seit 1647 an 
der Kirche rätig gewesen war, hatte zwar auch die litauische Spra- 
che nicht beherrscht, sie aber während seiner Dienstzeit erlernt. Er 
soll der erste Geistliche gewesen sein, der ohneTolken in Litauisch 
gepredigt hatte; doch hieß es von ihm, daß er leider inehr Fischer 
als Pfarrer gewesen sei. 

Die Zeit des Siebenjährigen Krieges 
Viel zu leiden hatte das Kirchdorf und die Nachbarorte in1 Sieben- 
jährigen Krieg während und nach der Schlacht bei Gr. Jägcrsdorf 
1757. Zurn Schreckenstag für die damaligen Bewohner wurde der 
26. August 1757. Nach der Eroberung des Gebietes durch seine 
Truppen gab der russische General Apraxin die Dörfer Plibischken 
und Callehnen frei zur Plünderung. Auch die Kirche samt allen 
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Kirchen- und Schulgebäuden ging in Flarninen auf, als die pliin- 
dernden Truppen das ganze Dorf Plibischken einäscherten. Durch 
diese verheerende Feuersbrunst ging der größte Teil der Registra- 
tur und alle früheren Kirchenbücher verloren. Die alte Ordenskir- 
che soll, nach Schilderung eines Gewährsniann, sehr hübsch gewe- 
sen sein mit einem zierlich geschnitzten vergoldeten Altar, einer 
schön gemalten, reich vergoldeten Kanzel, einer schönen Orgel 
und einer Tautkapelle. - Beim Beschull, Plibischkens waren Süd- 
und Ostwand des Kirchenschifl's eingestürzt. Durch überhängende 
Dachreste entstand an der Nordwestseite ein notdürftig iiberdach- 
ter Raum, der viele Jahre behelfsrnäßig als Gottesdienstraum dicn- 
te. Der von 1804 bis I X2 1 in Plibischkcn amtierende Pfarrer Ost- 
ermeyer berichtet allerdings, da8 von 1757 bis 1773 der Gottes- 
dienst in einer Hütte abgehalten werden mußtc, dadie Kirche dafür 
wegen ihrer Baufalligkeit nicht in Anspruch genommen werden 
konnte. 1773 wurde auf Veranlassurig Friedrich des Grol3en die 
neue Kirche errichtet und vor1 Pfarrer von Essen geweiht unter 
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Psalm93,VcrsS „Dein Wort istcinerechte Lehre. Heiligkeit ist die 
Zierde deines Hauses, o Herr, ewiglich". 
Diese Kirche ist ein einfaches Viereck aus verputzten Feldsteinen 
undZiegeIn. Im flachgedeckten Inneren waren ein Kanzelaltnr und 
eiiie Orgel vorhanden. 
In den Jahren zuvor waren auf Königliche Kosten alle die vorher 
genannten Gebäude in Plibischken wiederhergestellt worden. 
Blitzschläge in den folgenden Jahren brachten erneut Brände, wie- 
der gingen Gebäude verloren, wieder inußte aufgebaut werden. 

Plibischken und Umgegend in der napoleonischen Zeit 
In der Chronik des Ortes berichtert Pfarrer Ostermeyer weiter: 
„Das  Jahr 1807 war ein schreckliches Prüfiingsjahr für die hiesige 
Provinz und auch für diesen Ort, indem die Franzosen nach der 
unglücklichen Schlacht bei Friedland das ganze Land über- 
schwemmten, und wo die Kriegsheere zogen, alles verwüsteten 
lind verheerten. Der 17. Juni war für Plibischken der eigentliche 



Schrcckcnstag, denn an demselben Liin 3 Uhr nach Mittagfielen die 
Feinde wie Heuschrecken über uns her ~ i n d  brachten uns in weniger 

U 

alsdrei Stunden voin Wohlstande bis an den Bcttclstab. Grenzenlos 
war die Plünderung, wclchc mehrere Tage währte. Hunderte von 
Feinden crfüllteri inein Haus und drangen mit tödlichen Gcwchren 
auf mich ein, daher ich eilig mit ineiner Gattin entfliehen muhte, 
um Mißhandluiigcn und Lebensgefahr zu entgehen. Wir brachten 
inchrcrc Tage und Nächte verkleidet unter freiein Hiininel zu; denn 
in Gebäuden fand inan keine Ruhe. Gott lasse keinen Menschen 
solchen Janinier erleben!" 
Wie schon 1757 war die Kirche wieder in Gefahr, vernichtet zu 
werden, ,.dochp. so Pfarrer Osterrneycr in seirier Chronik, ,.wandte 
es Gott giiädig ab. .  ..Indessen verlor ich durch die französische 
Plünderung mein ganzes Verniögen."Und iininer noch war des 
Schreckens nicht genug. Der Geistliche fahrt fort: „ Die traurigen 
Folgen dieses ~inscligeri Krieges zeigten sich auch nach abgc- 
schlossenein Frieden zu Tilsit i i i  einer furchtbaren Gestalt. Fürch- 
terliche Seuchen rafften Mciischcri und Vieh weg. Es starben näni- 
lich i i i  dem Kricg.$jahre i n  diesem Kirchspiel fiinftehalb Hundert 
Personen an der Ruhr und faulartigen Fiebern." 
Und es begann der Rullilanfeldzug Napoleoiis init dein Durchzug 
seiner Heere durch das schon völlig ausgepowerte Ostpreußen. 
„Das Jahr I X 12 war nicht iniiider furchtbar für Preußen und auch 
dies Kirchspiel empfand dic Geilje1 des K r i e ~ s ,  obgleich wir iin 
Frieden lebten. Ein groMes frnrizösisches Kriegsheer zog durch 
Preußen zur Bestürinung Rußlands, und wir waren leider gezwun- 
gen ihre Bundesgenossen. Mchrere Tausende zogen durch unscr 
Dorf und die benachbrten Dörfer, uiid diese, unsere vermeintlichen 
Bundesgenossen und scheinbaren Freunde. wüteten als dic ärgsten 
Feinde. Raub und Mißharidlungen aller Art waren an derTagesord- 
nung. Meiii Halls wurde wieder durch Plünderung bedroht, wovon 
ich inich n u r  durch große Aufopfcrungcn loskaufte." - 

Ini Dczcmbcr 1812 kehrte das nacli Rußland ge7.ogciic Heer in 
vBlliger Autlös~ing zurück. Die meisten Soldaten waren n ~ i r  noch 
in Luinpcn gehüllt und durch die Kältc iiahezu erstarrt. So wird 
bcriclitet. da13 ,.eine dieser arinscligeri Gestalten direkt in ein ofle- 
nes Koiriinfeuer gelaufen sci."Dcr Frevel an der Nahrung, den die 
überriiiitigen Soldatcn vor dein Feldzug nach Rußland in Ostpreu- 



Ben begangen hatten, rächte sich iiun furchtbar. Darnals hatten sie 
die Brote ausgehöhlt und sie wie Gänserümpfe über ihre Schuhe 
gezogen, um damit den Kirchberg hinunterzurutschen. Nun aber 
war die Not so groß, daß ihnen jedes vertrocknete oder verschim- 
melte Stückchen Brot als Leckerbissen erschien. - A m  schlimm- 
sten seien die Krankheiten gewesen, die von den zurückflutenden 
Soldaten eingeschleppt wurden. So  hätten, wie Kantor Wald nach 
den Aufzeichnungen des damaligen anitierenden Pfarrers berich- 
tet, die Glocken wegen der zahlreichen Beerdigungen fast pausen- 
los geläutet. Über 400 Personen seien in dieser Zeit von der Pest 
hingerafft worden. In der Kirchenchronik des Pfarrers Osternicyer 
jedoch, und er war der in jenen Jahren amtierende Geistliche in 
Plibischken. liest es  sich im Hinblick auf die Zahl der Todesfälle 
der Jahre 18 121 18 13 etwas anders. Da heil3t es: 
„Iin Dezember desselben Jahres (1812 Red.) kehrten diese 
Weltbestürmer in den erbärmlichsten Umständen von Rußland 
zurück. Nun war mein Haus täglich von diesen Elenden erfüllt, die 
wenigstens erwärmt und gespeiset sein wollten. Durch dicse Un- 
glücklichen wurde wieder eine höchst gefährliche Epidemie (das 
Lazarettfieber) verbreitet, woran zwar viele von der Gemeinde 
erkrankten, aber die meisten genasen. Irn Verhältnis gegen das Jahr 
1807 starben in diese111 Jahr nur halb soviel. Durch Gottes Gnade 
blieb mein Haus von dieser Krankheit verschont, obgleich täglich 
mit dieser Krankheit behaftete Franzosen bei rriir ansprachen. 
Im Januar 18 13 trafen allhier die ersten verfolgenden Russen ein. 
Ihr Anrücken verursachte uns anfänglich viel Angst und Furcht; 
aber sie kamen nicht als unsere Feinde, sondern als unsere Erlöser. 
Ihr Benehmen war durchaus musterhaft. Unter ihrem Schutz ge- 
wannen wir wieder ein neues Leben." 
Soweit die Chronik Pfarrer Ostcrineyers. Wir schließen den weite- 
reri Bericht Kantor Walds an. 
Aii der Straße P l ib i schken  Kuglacken, kurz vor Kuglacken, erhob 
sich der Schlol3berg. Er war eine alte Fliehburg der Prusscn. Bei 
Ausgrabungen fand inan Tierknochen und Wirtschaftsgeräte. auch 
waren noch alte Feuerstellen zu erkennen. Vom Schloßberg berich- 
tet die Sage: 
Auf der Platte des Berges befand sich ein trichterartiges Loch, aus 
dern nianchmal Geräusche drangen. Als ein Hütejunge eines 



Abends wieder die Pferde auf die Weide brachte, schlich er sich zu 
jener Offnung, uin zu lauschen, ob sich nicht etwas hören lasse. 
Vorsichtig ließ er ein Pferdezaurnzeug durch das Loch hinab. Als 
die Eisenteile des Gebisses an die Trichterwände der Offnung 
schlugeii, begann es drinnen laut zu rumoren. Voller Schreck ließ 
der Junge den Zaum fahren und machte, daß er davonkani. 

Kirchspiel und Dorf Plibischken im 19. und 20. Jahrhundert 
Unten arii Schloßberg fließt dic Ile vorbei. Etwa uin 1800 stand dort 
ain Rande des Mühlenwaldes eine Wasserinühle, die Grundinühle. 
Das alte Gemäuer war bis zuin Jahr der Flucht noch deutlich zu 
erkennen. Als die Mühle abgebrannt war, wurde auf der höchsten 
Erhebung westlich des Schloßbergs eine Windmühle erbaut, die 
nun den Nanien C;rundriiühlc bekam. Gegenüber diesen beideii 
Bodenerhebungen lag der große Gutspark des Ritterguts 
Kuglacken, etwa 40Morgen groß. 111 ihm stand einst ein Jagdhaus 
Herzog Albrechts, des letzten Hochineisters des Ritterordens. Er 
pflegte init dein die Post transportierenden Wagen bis Taplacken 
mitzufahren und hatte dann noch ca. 2 kin bis Kuglacken. 
Die Kirche Plibischkcn war, wie schon oben erwähnt, i n  ihrem 
Äu13eren und Inneren ein schlichter Bau. 111 ihrein Kronleuchter 
besaß aber auch sie ein einmaliges Kleinod. Dieser schmiedeeiser- 
iie Kronleuchter mit 12 Kerzenhaltern war von einein Gutsschinied 
aus Kuglackcn (Krause?) in seinen freien Stunden iin Laufe vieler 
Jahre handgearbei~e~ wor-deri. An Hciligabciid des Weihnachtsfe- 
stes I X05 schenkte er ihn seiner Kirche. Wie ein Wappeii hingen 
darunter Hanimer, Zange ~ i n d  Hukiscn. Wiederholt versuchte tnan 
die Gemeinde dazu zu bewegen, sich vor1 diesem Stück zu trennen 
undes inein Königsberger Museuni vcrbriiigen zu lassen, doch alle 
Überredungskünste waren vergeblich: die kirchliche Geineinde- 
Vertretung lehnte jcdesmal erneut ab. 
Vor 1900 bereits wurde das große Kirchspiel Plibischkeii geteilt. 
Aus dem größeren niirdlichen Teil eiitstand das Kirchspiel 
Schirrau. ZLI ihin gehörten die beiden ObcriGrstereien Druskeii und 
Papuschienen, die Förstereien Skaticken, Aßlacken. Reußwalde, 
Espenhain, Eichenberg und La~ihhorst sowie die Ortschaften Gr. 
und K1. Schirrau, Gr. und KI. Aßlachcii, Schorkeniiiken, Stadthau- 
sen, Liencballen, Wachlacken, Reinlacken, Uschballen, Kiillmisch 
Darnerau, Ringlacken, Kniiblackcn, Kukers, Skatickeri, Pcsseln, 



Pareyken, Lapischken, Guttschallen, Löbkoyen, Ploinpen, Gr. und 
KI. Papuschienen, Weidlacken, Cr. und KI. Budlacken, Kernlaten, 
Maplacken und Oberscherningken. -Dem Kirchspiel Plibischken 
gehörten nach dieser Teilung an: das übcr 10.000 Morgen grol3e 
Rittergut Kuglacken, davon etwa 5 500 Morgen Wald init schiinein 
Hochwald-Anteil, mit den Zweiggütern( = Vorwerken) Alt- 
Ilischken, Jakohsdorf, Bienenberg und den Förstereien Jägerkrug 
und Bienenberg. Weiterhin gehörten zu dcrn Kirchspiel 
Plibischken Neu-Ilischken, Dorf Jakobsdorf, Kekorischkcn, Gr. 
und KI. Ponnau mit Julienfelde, Pelkeninken, Tölteninken, 
Wangeninken, Warnien und Warriienhof sowie Rarnten. 
Durch die Trassenführ~ing der Straße Königsberg-Taplacken- 
Insterburg-Eydtkau über den Pregel bei Taplacken waren die 
Kirchspiele Plibischken und Schirrau in eine etwas abgelegene 
Position geraten. Doch schon nach dem Ersten Weltkrieg begann 
auch hier eine neue Entwicklung. Iin Kirchspiel Plibischken wurde 
durch den Bau mehrer Schleusen der Pregel schiffbar geniacht, so 
da13 nun fast zu jederzeit - mit Ausnahme des Winters - das Verla- 
den von Fracht möglich war. Meist handelte es sich dabei uni Ge- 
treide. Die bereits bestehende Raiffeisen-Cenossenschüft konnte 
das aufgekaufte Getreide in den dafür geeigneten Kähnen nach 
Königsberg transportieren lassen. Im Rahmen dieser Aktivitäten 
wurde ein großer, rnit modernen Maschineiianlagen ausgestatteter 
Speicher erbaut. Damit fielen die für die Landwirte so zeitrauben- 
den Fahrten nach Wehlau fort. In der später Leyschen Gastwirt- 
schaft wurde ein großer Saal mit Bühne und Nebenräumen erbaut. 
Gefördert und unterstützt wurden diese Arbeit durch Rittmeister 
Ferno, den Besitzer des Ritterguts Kuglacken, des größten Gutes 
im Kreis Wehlau, und den Gutsherrn des Gutes Plibischken, Fied- 
ler. Sie lieferten kostenlos das Bauholz zuni Bau des Saales und 
stellten Gelände zur Anlage eines Sportplatzes zur Verfügung. Nu11 
konnten kulturelle und sportlichc Veranstaltungen von Schule und 
Vereinen durchgeführt, Filinvorführ~ingen in gewissen Zeitabstän- 
den vorgenommen werden. Dairiit war der Jugend des Dorfes und 
der umliegenden Orte ein Freireitangebot geniacht. das vorher in 
diesein Maße nicht bestanden hatte und das auch irn Winter auf- 
rechterhalten werden konnte, war doch die Aufstellung voii Turn- 
geräten in dcni genannten Gastha~issaal jederzeit möglich. 



Ain 2 1 .  Januar 1945 wurde das Kirchspiel von der sowjetischen 
Armee besetzt. Einige Heimkehrer sind nachderVertreibung durch 
Plibischken gekommen. Sie fanden die Kirche in einem unbe- 
schreiblichen Zustand vor: die Akten aus alter Zeit und die sie 
bergenden Schränke lagen in wüstern Durcheinander. ALIS dein 
Kirchenraum hatte man einen Schweine- und Kälberstall geniacht. 
Auch schnitt Inan dort Häcksel. 
In seiner Kirchenchronik, die er von 1804 bis 1821 führte. hatte der 
Plibischker Pfarrer Osterrneycr dein Papier seinen aus schwerem 
Herzen kommenden Seufzer anvertraut: 
„Möchte doch dcr allinächtige Gott in Zukunft dergleichen Un- 
glückslalle von diesem Ort in Gnaden abwenden. daer schon sooft 
durch Feuer heimgesucht worden." 
1945 versanken Ort und Land. flohen seine Menschen in1 Unglück. 
In einem maschinenschriftlich vorliegenden Bericht erzählt der 
letzte Pfarrer der Kirchengemeinde Plibischken, Pfarrer Erich 
Woroiiowicz, von den Tagen im Januar 1945, die für die Melischen 
dieses Ortes und der umliegenden Dörfer die letzten in der Heiniat 
wcrden sollten. 
.,Unstet und f lücht ig"  unter dieser Überschrift beginnt er seinen 
Bcricht, der die Jahre 1945 bis 1955 uinfaßt. Wir geben hierjenen 
Teil wieder, der dcn Beginn der Flucht schildert. 
„Das Jahr 1945 begann ruhig. Militär war nirgends bei uns zu se- 
hen. Luftangriffe wurden nachts auch nicht - c t lo~en .  Einquartiert 
waren im Dorfe nur die Evakuierten aus dem Kreis Pillkallen. Ain 
7. 1. hielt ich noch Gottesdienst arn Nachmittag in der Kapellc von 
Köllrnisch Dainerau undam 14. 1.  in der Kirche i n  Schirrau.Ain 17. 
I. waren ZLI nieinem Geburtstag Oberinspektor Radtke aus Alt- 
Ilischkcn init seiner Frau bei uns zu Besuch sowie die Gemeindc- 
schwestcr Johanna der Pillkaller Evakuierten. Wir versprachen 
Rndtkes noch, sie bald zu besuchen. Ain Freitag, 19. I .  feierten wir 
Dietinars 9. Geburtstag. Es waren ~ingefahr zehn Kinder bci uns zu 
Gast. Wir saßcn noch bei Kaffee lind Kuchen, da kain der Befehl: 
Sofort zusarnrnenpacken. Arn nächsten Morgen wcrden wir nach 
Wehlau abgeholt und per Bahn ins „Reich"evakuiert (werden). 
Wer iiber F~ihrwerke verfügt, also Pferd und Wagen. soll sie zur 
Flucht irn Treck fertig innchcn. 



Die Kinder wurden abgeholt. Wir machten uns ans Packen. Einige 
Kisten und Koffer wurden niit dem Wertvollsten und Notwendig- 
sten gefüllt. Alles sollte zur Bahn Lind zum Weitertransport mit- 
koininen. -An1 riächsten Morgen rückten Soldaten auf dem Rück- 
zug iiis Piarrgehöft ein. Sie halfen noch beirii Dichtmachen der 
letzten Kisten und beim Verschnüren eines Teppichs. Auch brach- 
ten sie die Kisten und Koffer zum Saninielplntz iin Gasthaussaal. 
Lisel und ich gingen noch eininol zum Friedhof und besuchten 
Karins Grabchen. Dann gingen wir in dic Kirche. Wir beteten den 
I2 1 .  Psalm. Die Altarbibel ließ ich bei ihin aufgeschlagen auf dem 
Abendinahltisch liegen. 
1111 Gasthaus warteten wir auf die Dinge, die koininen sollten. Es 
ereignete sich nichts. Durch die Dorfstraße zogen die Trecks der 
bepackten Bauernwagen aus den uinliegenden Dörfern. Wir schüt- 
telten noch vielen die Hand und verabschiedeten uns. Inzwischen 
flogen auch hin und wieder sowjetische Flugzeuge über die Ge- 
geiid. Ein Gehöli in  einein Dorf ging i n  Flammen auf. 
Es wurde Nachmittag. Da sagte ein Unteroffizier von der einge- 
rückten Wehrmacht, wenn er Ben/.in erhalten könnte, wiirde er uns 
mit dem LKW nach Wehlau. in die Kreisstadt, bringen. Das F ü B  
konnte ihr11 von einer Ra~iersfrau aus ihrein Vorrat für Trecker lind 
Maschinen / u r  Verfügung gestellt werden. Nach 17 Uhr fuhren wir 
endlich von Plibischken ab. Die Sonne war kurz vor dem Unter- 
gang. Mit ihrem Abendrot bestrahlte sie Kirche lind Pfarrhaus - es 
war wie ein Abschiedswinken. Eine Frau fragte: „Plibischken, 
wann sehen wir uris wieder?" Lischen antwortete:„ Nie mehr!", 
worauf eine 90fFige mit bOserii Blick ineinte:,.Wie können Sie 
sowas sagen!" 
In Wehlau wurden wir (das Ehepaar Woronowicz, zwei kleine 
SOhne und die 7Xjiihrige Muttcr des Pfarrers. Red.) ini Saal des 
Hotels ..Deutsches Haus" untergebracht. Die Nacht verbrachten 
wir oiri Tisch sitzend und dösend. Alte, Fra~ien und Kinder suchten 
Lagerstätten auf Riinken oder Stroh-Ecken. Ain 21. 1 ., einen1 
Sonntag. besuchte ich Superintendent Zachau und verabschiedete 
mich von ihrn. Ihn habe ich i n  besonders dankbarer Erinnerung. Er 
wirkte direkt beruhigend. Er Iiatte für einen Zeit ~iiid half in hunlur- 
v«llcr Weise aus Pr»blctiien hinaus. Nach dcni Krieg war er Plarrer 
in Berlin-Ost. Dort habe ich ihn I956 einmal besucht. 



Nachriiittag hieß es: Alle sofort zuin Bahnhof. die Züge stehen 
bereit. Ein Güterzug war schon überfiillt. Es hieß. es wird noch 
einer eingesetzt. Der lieM nufsich warten. Auf dein Bahnsteig stand 
noch ein Persoiicnzug nach Königsberg. Der Ha~iptrnann, der 
Bahnhofskornrrinndant war. gab unsden Rat, schleunigsteinzustei- 
gen, ohne zu fragen. wohin der Zuggehe. Der Russe nähere sich der 
Stadt. Wir Iolgten dein Rat und waren so unser Gepäck los. das ain 
Bahnsteig zurückblieb. Für die Fahrt nach Königsberg, die sonst 
eine gute Stunde dauerte, brauchten wir die ganze Nacht. Am Vor- .> i n i t t a ~  des 22. 1 .  knrneii wir erst dort an.. . . 
Soweit der Anfang des Fl~ichtberichts von Pfarrer Wor«nowic/,. I n  
seiiicin Rundbrief an die früheren Geineindeniitglicder von Januar 
1946 wird die Tragödie tleutlich, in die auch die Menschen des 
Kirchspiels Plibischken hineiiigezogcn wurden: verschleppt, ge- 
fangen, verscholleii, uins Lebengekoinnien, so findet es sich hinter 
vielen Namen. Und nicht weiiigerdüsterund traurig klingt das, was 
ihm von Einzelnen über den Zustand der Hciinat mitgeteilt wird: 
die Post i n  Plibischkeii sei zusanimengestürzt. Fiedlers Sclieune 
abgebrannt. der Kirchturrn sehr bcschiidigt. Kirche ~irid Schule 
habe Inan stark vcrwüstet gesehen, allerdings nicht zerstört. In den 
Häusern hätten sich Russen brcitgcniacht. Deutsche gäbe es in 
Plibischken nicht mehr. Auch von letzten Käinpfeii iin Gebiet von 
Ponna~i nrn 2 1.1.1945 wird berichtet. Danach Iiabe ein P a n ~ e r  das 
Feuereröffnet, wobei die Hälfte der Schule sogleich eingestürzt sei 
und auch dcr Krug beschiidi~t wurde. Fiinhehn Panzer. die zwi- 
schen Ponnou und Aucrbach in Richtung Pelkeninken v«rsticOcii, 
gerieten von dort her unter Fe~ier. Durch die Verwendung von 
Leuclitsp~irrriuriition sei Pclkcninken dann ein Raub der Flamrncn 
geworden. 
Die Rundbriefc aus dcn folgenden Jahren zeigen, da13 sich das 
Dunkel ~iiri das Schicksal viclcr Gcrneiiideinitgliedel. langsoiii LLI 

lichten begann. 
So war nun erneut eine zeitlich begrenzte Chronik, ein Abschnitt 
aus der Geschichte Plibischkcris geschrieben worden. iihnlicli je- 
ner Kirchenchroiiik, dic ciiist Plarrcr Osterineyer r~ind 150 Jahre 
zuvor verfaßte. Hatte dieser schon schwere Jahre während seiner 
Aints~cit  durchleben müssen. so traf Erich Woronowicz, dcii letz- 
ten Pfarrer dcr Kirche Plibischken. noch schwereres Geschick in 
einer bitteren Zeit: das Ende des Kirchspiels Plibischken. C. B. 
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Erläuterungen rum Ortsplan Plibischken: Lageplan der Gebäude 
und Einwohnernainen 

I. Helene Schrnidt 
2. - ? - 

3. Ernst Gottschalk 
4. Meierei Thies 
5. Tausendfreund 
6. Insthäuserreihe 

6 a Insthäuserreihe 
7. Gottschalk 
8. Schmiede Kahnert 
9. Pfarrgarten ? 

10. Insthaus U. - ? - 

1 I .  Kar1 Kohse, Briefträger 
12. Pfarrgehöft 
13. Kirche mit Fricdhof 
14. - ? -  
15. - '? - 
16. Gasthaus Minuth 
17. Schulgrundstück 
18. Gottaut 
19. Banas Stellmacher 
20. Gutshof Fiedler 
20a. Fiedlers Garten und Park 
2 1. Insthä~iser von1 Gut 
22. Post 
23. Schmiede 
24. Kahnert 
25. Ley, Schuhmachermeister 



Nach zweiundfünfzig Jahren sahen wir uns wieder 

Wir acht eheriialigcn Neu-llischker aus der Geiiieiiide Kuglacken und 
ein Jakobsdorler traferi uns in TiitlirigIBayern. Bei Kricgsausbruch 
waren wir alle noch Kinder gewcscri. 
Neu-Ilischkcn. ein kleines Baucrridorf mit 52 Einwohnern im östli- 
chen Teil des Kreises Wehla~i gelegen, gehiirte zur Geineindc 
Kuglacken. Eberiso wie viele andere Orte i i i  Osiprc~ißen wurde unser 
Dorf, das bei Kriegseiide vOllig intakt und Iast urizerstört war, in den 
Jahren zwischen I970 und 1975 gesprengt ~iiid eingeebnet. Ein rus- 
sischcr Viehhirt aus Liiiscrerii frühere11 Jakobsdorf hat uns darüber 
berichtet. Die Triimmcr der Gebäude. dcr Häuser und Stallungen 
wurdcri in die Dorfteiche Lind in die beim Friedhof gelegene Kicsgru- 
be geschoben. 
Die Flucht am 20. Januar I945 und die ihr folgendeii schlimmen 
Ereignisse rissen die Dorfgenieiiischaft auseinander und verspreng- 
icn sie in alle Hiinmelsricht~iiigen. Diejenigen von ~iiis. die über Pillau 
aus Ostpreul3eii flohen, blieben uon schwerem 1,eid verschont. Die 
andern aber, zu eincni großen Teil vor1 den Sowjetischcri Truppen 
cin~eholt  ~iiid iiberholt, wurden gleich nach Sibirien verschleppt oder 
gerieten iii  Königsbcrg in Gefangeiischaft. Voii allen jcricn, die nach 
Sibirien verschleppt wurden, ist wolil nur Marga Marks zurückge- 
kehrt. Aus ihrein Lager in Sowjet-Rulilarid durfte sie an1 2. Mai I946 
cincri Brief an ihre Mutter in Neu-Ilischken schreiben. Zu Ostern 



1973 -sie war längst aus dem Lager entlassen urid wohnte inzwischen 
in Haiiiburg - erreichte dieser Briefaus Sibirien sie. 
Anderc voii uns inulllten bis Eiide I948 in Ostprc~ißen bleiben und dort 
auf einer Kolchose arbeiteii. 
Bei uns, die wir uns nach so vielen Jahren wiedersahen, waren das 
Glück unddie Freude, die schrecklicheZeit überlebt zu haben und uns 
jetzt wieder treffen zu könncii. so groß lind unbeschreiblich, da8 sich 
keiner seiner Tränen ZLI schämen brauchte. Die tragischen Einzel- 
schicksale - sie wurden niir  vorsichtig gestreift. iiicht ausfiihrlich 
besprochen, wir verdräiigen miiglichst das Geschehene. Es gab ja 
auch an Vieles zu erinnern, etwa aii die Erlebnisse aus der Kinder- und 
Jugendzeit, an die gemeinsam begangenen Streiche, an die Schulzeit. 
Die Bilder von einst, dic rnan irgendu,ie gerctiet hatte, zeigten uns 
unsere Heimat. wie sie gewesen war. 
Für uns. die wir jene Zeit überlebt haben. ist es ein dringender 
Wiinsch, eineii Lageplan unseres Ortes urid eine Eiiiwohnerliste 
(Stand 19.19) z~isamineiir~istelleti. 
Unser Treffen in Tittling verdanken wir unserer Organisatorin 
Gerda Schmidt, geb. Gronau. Ihr lind ihren1 Mann Siegfried sei 
nochmals ein herzliches Dankeschön gesagt für alle die Mühe und 
Arbeit, die sie f ü r  dieses Zusainmenkominen nuf'sich genommen 



haben. Nicht alle noch lebenden Ilischkzr konnten den Weg in den 
Süden antreten: oft waren es gesundheitliche Gründe, die eine 
weite Reise, etwa voin Norden her, verboten. Getroffen haben sich 
inTittling - bei den Damen beschränken wir uns der Klarheit halber 
auf die Mädchennamen - : 
Christel Müller aus Woldegk, Mecklenb.-Vorpoinmern; Dorothea 
Müller aus HühenfeldelOhrenlNiederdsachs.; Marga Marks init 
Eheinann, Hainburg; Horst Knorr init Ehefrau, Siegrnaringenl 
Bayern: Pa111 Kaßmekat mit Ehefrau, Busdorf b. Schleswigl 
Schlesw.-Holstein: GerdaGronau mit Eheinann,Tittling b. Passaul 
Bayern; Gustav Leibinn aus Balingen~Württ.; Hans Leibinn aus 
Burgdorf/Schweiz; Horst Mclenk init Ehefrau, eheinals Jakobs- 
dorf, aus HofheiinITaunus. 
Es war ein glückliches, ein harmonisches Treffen bei großartigen 
Gastgebern, in einer herrlichen Gegend und bei schönstein Wetter. 
Wirwerdeii uns wiedcrtreffen, irgendwann, irgendwo, bestiriimt i n  
eineiri orößeren Kreis, denn dann werden sicherlich auch jene koin- P 
inen, dieesjetzt nicht konnten und uns werden dann vielleicht noch 
mehrAnschriften unserer ehemaligen Dorfbewohner bekannt sein. 
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Unter einem defizitären Regime 
Wegen akuten Mangels an Finanz~nittcln muI3 die Rayonverwal- 
tung Gwardejsk (Tapiau) untcr einein defizitären Regime arbeiten. 
Während nach Schätzungen iin vierten Quartal die eigenen Eiri- 
nahrncn rund 5 Mrd. Rubel betragen werden, müssen nach dem 
Haushaltsgesetz rnindesteiis 7,s Mrd. Rubel ausgegeben werden. 
Die Rayonverwaltung schuldet der Bevölkerung über 400 Mio. 
Rubel an Löhnen und fiist 450 Mio. Kindergeld. 
Sparsanikeit ist angesagt. Es wird ein Stellenabbau erwogen. Die 
neue Verwriltungsstruktur soll rnit wenigen Mitarbeitern nicht 
weniger effizient sein. Doch auch dieser Schritt bedeutet noch lan- 
ge keinen Ausweg aus der Finanzkrise. 



Altpreußisches Spinnstubenlied 

Als die Mutter jüngst mich schalt, 
sprach sie:„ Geh hinaus zurii Wald, 
hole mir bei Wohl und Weh 
Wintermai und Somrnerschnee." 

Trauernd irrt' ich auf den Höhen, 
in den Wäldern, an den Seen. 
Kluger Hirt, o -ag inir's an, 
wo ich beides tinden kann. 

Willst du gut und treu rnir sein, 
deinen Ring zum Pfande weih'n, 
lehr' ich dieses Rätsel dich, 
froinmes Mägdlein, höre mich: 

Geh' zum grünen Tannenhain, 
brich dir ab ein Zweigelein; 
sprich zur Mutter ohne Scheu: 
Tannengrün ist Wintermai. 

Geh' zum bernsteiiihellen Strand. 
schöpfe dir mit Rosenhand 
Wellenschauin von blauer See. 
Wellenscha~im ist Soninierschnee. 



Der alte Dessauer 
Eiiw Gc.sc,hic,htr ulrs dc i  So,q~17~.cl f  O S ~ ~ ~ ~ ~ ~ L ~ L ~ ~ I S  

König Friedrich Wilhelm I, ,  der Soldatenkönig, schickte einst sei- 
nen General, den alten Fürsten von Anhalt -Dessau, nach Nordost- 
preul3en, damit er dort lange Kerls für die Garde des KOnigs suchen 
solle. Bei dieser Gelegenheit lernte der alte Dessauer das Land gut 
kennen. EinigeZeit daraufklagte der Kijriig, daß er  viele Provinzen 
in seinem Land habe, mit dcnen man nichts anfangen könne, und 
dazu gehöre auch Ostpreulllen. Da meinte der alte Dessauer, man 
tue dem Land unrecht, und er beschrieb nun dem König, was es i n  
Ostprcußen Schönes und Gutes gäbe. Da wurde der König nur- 
merksam auf das Land und schaflic fortan i n  ihin viel Gutcs. Aus 
Dankbarkeit aber schenkte er dem Fürsten dieHerrschaft Norkitten 
in Nordostpreußen. 
Der alte Dessauer war bekanntlich ein guter Wirt, und so richtete 
erauch in seiner neuen Herrschaft manches neu ein. Unter anderem 
ließ er  in dem Dorf Bubaincn eine neue Mühle bauen. Als sie Cast 
fertig war, kameinesTagesein litauischer Müllergeselle herbei ~ ind  
bat, an der Mühle arbeiten zu diirkn. Das wurde ihm aber abge- 
schlagen: weil der Fürst bloß Dessauer arbeiten ließ und glaubte: 
daß die Litauer nichts kBnnten. Darüber war der Geselle sehr ent- 
rüstet und schwur. da13 nian ihn noch ~urückholcn werde. 
Der Müllergeselle war aber ein großer Zauberer. Er brachte es nun 
fertig, da13 die Arbeit gar nicht h e h r  vorwärts gehen wollte. Der 
Mühlenineister mochte schirnpl'cn soviel er wollte, und die Arbei- 
ter mochten schwitzen von rnorgcns früh bis abends spät: die 
Mühle wurde und wurde nicht fertig. Da merkte der Meister end- 
lich. wein er dies wohl zu verdanken habe. Er rief den litauischen 
Gesellen zurück, und siche da-  die Mühle wurde ohne besondere 
Schwierigkcit bald fertig und war die schönste Mühle in1 ganzen 
Land. Als aber nun der Geselle seine Bezahlung verlangte, da wies 
ihn der Fürst schnöde ab und gab ihin keinen Pfifferling; denn der 
Fürst war selbst ein Zauberer und wußte, da13 ihin in seinen1 SchlolJ 
der Geselle nichts anhaben konnte. Daß der alte Dcssauer wirklich 
ein Zauberer war. ist ganz gcwiß; denn keine Kugel konnte ihm 
etwas anhaben. Auch ist es bekannt, daß er einmal tief im Soininer 
von Memel nach Königsberg mit seinem Wagen und sechs Pferden 



davor mitten über das Haffreiste, und das Wasser hielt so fest, als 
ob es im strengen Winter wäre. 
Der (kscll aber war doch ein noch größerer Zauberer als der Fiirst. 
Als dieser nämlich einige Zeit darauf nach Kiinigsberg reisen 
inußte, da reiste ihm der Gesell dahin nach: denn er wußte wohl, 
da8 er dort dein alten Herrn über war. Als er in Königsberg ankarn 
und am königlichen Schloß vorbeiging. lag der Fürst gerade im 
Feiislerund rauchte aus einer langen PfeifeTabak. Der Gesell stcll- 
te sich vor ihn hin lind forderte seinen Lohn für den Ba11 der Mülile. 
Der alte Dessauer aber lachte ihn nur aus. Da zauberte der Gesell 
ihm auf einmal ein Elchgewcih an den Kopf. Das wurde init jedcrn 
Augenblick grölJer und irnnier größer. Anfangs merkte der Fürst 
gar nichts davon und rauchte lachend seine Pfeife weiter. Als aber 
die Leute auf der Straße verwundert stehen blieben undimmer nach 
ihm hinsahen, da faßte er sich endlich an den Kopf und fühlte nun 
das große Geweih. Er erschrak darüber sehr und wollte vom Fen- 
ster weg in die Stube zuriicktretcn, aber das Geweih ward '  'I f"  LI^ ZLI 

groß, er konnte seinen Kopf nicht durch das Fenster zurückziehen. 
Dalachte nun der litauische Gesell lind ließ nicht nach, bis der Fiirst 
durch einen Offizier ihm soviel Geldauszahlen ließ wicer forderte. 
Darauf verschwand dann das Geweih. 
Seitdcin hat der alte Dessauer sich mit keinein Litauer mehr in 
Zauberkünste eingelassen. 

Fiirst Leopold von Dessau-Anhalt war ein von Friedrich 
Wilhelm 1. sehr geschätzier, fähiger General und dem König in 
Freundschaft verbunden. Daß er von diesein nach NordostpreuUen 
geschickt wurde, um auch dort die beriihmteii „langen Kerls" an- 
zuwerben, ist unwahrscheinlich. Fiir diese Aufgabe verfügte der 
König über genügend Werber. Tatsächlich aber sprach der König 
seinein General die Herrschaft über ein Gebiet Ostpreußens zu 
(Norkitten und Umgebung), das auch rioch vor unserer Flucht von 
älteren Leuten als „ das Anhaltsche" (oder .,das Anhaltinische") 
bezeichnet wurde. Die Ursache für diese Maßnahme war die durch 
die Pest von 17 101 12 verursachte katastrophale wirtschaftliche 
Lage des nahezu ganz entvölkerten Ostpreußens. Bei seinen 
Landbercisungen, die er trotz allcr Mühen jährlich in den Osten 
vornahm. hatte der Kiinig die düstere Situation erleben niüssen. in 



der sein preußisches Kernland zu versinken drohte. Als ein selbst 
tüchtiger Hauswirt übertrug er daraufhin einigen seiner hohen 
Offizier, deren ökonomische Fähigkeiten bekannt waren und deren 
Loyalität er vertrauen konnte, die Herrschaft über Teile Ostpreu- 
ßens. Erwartet wurde, da13 durch ihr Wissen und Wirtschaften das 
Land wieder in die Höhe gebracht wurde. Investitionen und andere 
Lasten waren dabei jahrelang von deren Häusern zu tragen, denn 
der König. ein ohnehin sehr sparsamer Mann, verfügte in jenen 
ersten Jahren über einen nur schwachen Staats- und Haus-Etat. 
Einer dieser uusgeu,iihlten lind den1 Kiinig lreu zur Seite 
stehendennGuten Hauswirte" war Fürst Leopold von Dessau-An- 
halt. 

C.B. 

Aus dcni ,. Körli,y.sher;qer. E.tpr.rss" , Ni: IlIlYYh. S. 15 
Wen ziehen wir auf unserer Erde groß? 
Angst vor Überfremdung auf dem Dorf: 
eine Lehrerin berichtet 
Zu uns nach Gawrilowo (Herzogsrode), das wohl zu den am wei- 
testen vom Gebietszentruni liegenden Dörfern gehört, kamen vor 
fünf Jahren aus Kasachstan und Kirgisien deutsche Umsiedler, 
über 20 Familien. In den darauffolgenden Jahren wurden es noch 
einige mehr. Wenn man berücksichtigt, daß im Dorf nicht einmal 
I 000 Menschen wohnten, darf man sagen, die Einwohnerzahl 
erhbhte sich erheblich. 
Alle deutschen Neusiedler wurden bei der Sowchose angestellt: die 
Familienoberhäupter als Fachleute, deren Ehefrauen als Melkerin- 
nen lind Viehpflegerinnen. Diejenigen von ihnen, die dann als 
Landwirte anfangen wollten, bekamen Ackcrfläche zugewiesen. 
Dahei flol3 ihnen in einem solchen Maße Hilfe aus Deutschland zu, 
da8 unsere Bauern nur neidisch sein konnten: Geräte, Diingemittel, 
Mini-Traktoren, moderneTechnik und Saatgut. Sehr schnell stellte 
man den erwerbstätigen Umsiedlern Wohnungen - neu gebaute, 
saubere Einfamilienhäuser - zur Verfügung, was eine große Einpö- 
rung unter den russischen Sowchose-Arbeitern auslöste, die schon 
jahrzehntelang auf die Zuteilung einer Wohnung warten. 



Einige Jahre vergingen. Als erstes kündigten die Ehefrauen der 
Umsiedler bei der Sowchose. Ihnen folgten die Fachleute, ihre 
Ehemänner. Eine nach der anderer1 brachendiedeutschen Familien 
i n  ihre historische Heimat auf. Jährlich gingen fünf bis sieben Fa- 
milien nach Deutschland. Und die wenigen Deutschen, die noch da 
sind, sitzen schon auf den Koffern. 
Es sieht so aus, alsob sie nichtsGutes in unser Dorfgebracht hätten. 
Gawrilowound die Nachbarsowchoie Dserschinskij waren für die 
deutschen Flüchtlinge wie eine Zwischenstation, eil; Brückenkopf 
auf dem Weg nach Deutschland. Ich weiß, daß sich ähnliche Ge- 
schichten in Jasnaja Poljana (Trakehnen) iin Rayon Nesterow 
(Stallupönen) abgespielt haben. 
Das ist aber nicht der Grund für riieinen Artikel. Uns, den Lehrern 
iin Dorf, machen andere Sorgen zu schaflen. Denn die Deutschen 
verlassen unseren Rayon nicht sanz spurlos. Dank ihrer engen 
Beziehungen ZLI verschiedenen religiösen Gemeinden in Deutsch- 
land wird unser Dorf immer öfter von Vertretern der Evangelisch.. 
lutherischen Kirche niit humanitiiren Hilfsgütern. religiösen Bü- 
chcrn ~ i n d  Predigten versorgt. Viele Dorfeinwohner bekannter) sich 
sogar zum lutherischen Glauben. zumal bei den Ausländern die 
Taufe kostenlos ist. Die Lutheraner bauten ein Genieindehaus, er- 
öffneten eine Sonntagsschule für Kinder, die jetzt fast alle Schüler 
der unteren Klassen bcsucheii (sonst ~ i b t  es in Linserein Dorf auch 
nichts zu besuchen ). Beim Unterricht in der Sonntagsschule ist von 
Zeit zu Zeit Pastor Klinge zugegen, der eigens aus Deutsctiland 
koinint, Liin die Qualität des Bibelunterrichts zu überprüfeii. 
Ein Teil der deutsclicn Urnsiedler aus Kasachstan, die sich zu den 
Siebenten-Tags-Adventisten bekennen, propagieren jetzt kräftig 
ihren Glauben und haben auch ein Gemeindehaus aufgemacht. 
Nun taufen sie massenweise Dorfbewohner in1 Gcrneindehaus. Es 
sieht also so aus, daß in unserem abgelegenen Dorf, in dem es keine 
Freizeitrnöglichkeiten für Kinder, keine neuen Bücher und Zeitun- 
gen - weil ZLI teuer-gibt, ausschliel3lich für uns iin Grunde fremde 
religiöse Organisationen Einfluß auf unser Geistcileben nehmen. 
Einmal kam ein Pope von der orthodoxen Kirche in Osjorsk 
(Darkchnien) zu uns, der allerdings nur einen ganz bestiin.niteii 
Grund für seine Reise hatte: eine Totenmesse für den verstorbenen 
Leiter der Rayonverwaltung zu singen. Unsere von verschiedenen 



„Erlösernw verwßhnten Baiiern komineii erst gar nicht auf den 
Gedanken, ihre Kinder in Osjorsk orthodox taufen zu lassen, weil 
fiir eine Taufe viel Geld zu entrichten ist. Iin allgemeinen zeigen 
sich die Lutheraner iin Gegensatz zu unseren Geistlichen viel be- 
reiter, sich der Probleme einfacher Leute anzunehmen, sich deren 
Sorgen anzuhören und ihnen ihr Mitgefühl zu zeigen. Natürlich 
haben auch die humanitären Hilfsgüter, die regelmäßig aus 
Deutschland gebracht und über den Dorfsowjet verteilt werden, 
eine große Bedeutung. Es zieht die ~ inwohi ie r  von Gawrilowo 
deshalb zu den Lutheranern. Denn wo und bei wem können sie 
sonst ihre Freizeit verbringen? Sonst bleibt nur der Wodka ... 
Uns, den Dorflehrern, bereitet die Zukunft unseres Landes große 
Sorge: Wen ziehen wir in unserein Lande groß? Wie soll unsere 
Jugend zu patriotischen und bürgerlichen Idealen kommen? Die 
Stellung, die die Kaliningrader Eparchie (=Aufsichtsbezirk, der 
einemorthodoxen Bischof untersteht. Red.) bezogen hat, ist für uns 
unverständlich. Gelder für den Bau einer Christi-Erlöser-Kathe- 
drale sind vorhanden; um Gläubigen (und nicht nur diesen) auf dem 
Lande, in solchen DOrfern wie dem unseren zu helfen, dazu fehlt es 
anscheinend sowohl an Geld als aucli an Wille. 

E. Babtschenok, Mittelschullehrerin in Gawrilowo 

„Erst die Flaume mang die Zähne" 
Heitere Verse über den klaren Schnaps Stobbes Machandel00 

Machandel ist das niederdeutsche Wort für Wacholder, in Elbiiig 
auch Kaddig genannt. - Machandel 00 ist ein klarer Schnaps aus 
Wacholderbeeren, seit 1776 bis 1935 nach altüberlieferten Farnili- 
enrexpten von der Firiiia Stobbe i n  Tiegenhof destilliei-t. 
Tiegenhofwarein Städtchen iin Weichseldelta, dieeincn sagen: bei 
Elbing, die anderen saEen: bei Danzig. Einigen wir uns auf zwi- 
schen Elbing und Danzig. 
Stobhei Machondel00 wurde dann später in  Wunsiedcl in1 Fichtel- 
gehirge hergestellt, und ich vernahin, daß das Tegernseer Tönn- 
chen, ein Speziala~isschank in der Mc~rnmsenstraBe in Bcrlin, eine 



Anweisung besitzen soll, wie inan den Machnndel zu trinken hat. 
Tatsiichlich crhiilt der Gast dort ~ w e i  Gedichte: 

,.Eine Plaurne, dic ri1ul3 sein 
nicht zu groß Lind nicht zu klein, 
nicht zu dick und nicht ZLI dünn. 
iinnier nach Geschiriack und Sinn, 
nicht zu rot und nicht zu blal3. 
nicht zu trocken, nicht zu naß. 
So in~ iß  eine Pla~inie sein: 
So schmeckt des Machandel feiri." 

Und das zweite lautete 
„Erst die Flaume niang die Zähne 
und die Zung' aus Schabernack 
schiebt danii langsam dieses kleene 
Flaumensteinchen in de Back', 
dann wird hinters Obstgemüse 
der Machandel nachgesack'. 
Überin Flaumenstein iin Glase 
(wie's nach Danz'gcm Brauch sich schickt) 
wird dann schließlich vor de Nase 
der bewußte Stab geknickt." 

Im Tegernseer Tönnchen wußte inan nicht zu sagen, wie man zu 
dieser Trinkvorschrift gekommen war, aber ein Landsmann aus 
Danzig, Ernst Kallipke, ehemals Kapellriieister beim Rias Berlin, 
hat mir dazu eine Geschichte erzählt. Er war mit den Danziger 
Dichtern Martin Damß und Erich Post einst beim Rundfunk in 
Danzig. Die beiden, Martin Dain13 und Erich Post, haben damals 
„auf Beitellung"fiir die Firnia Stobbe in Tiegenhof, die in Danzig 
ein Spezialitäten-Restaurani besaß, dic beiden Gedichte geschrie- 
ben. Das Honorar dafür dürfte zu einen1 guten Teil „flüssign gewe- 
sen sein. 
Von wem das eine und das andere Gedicht ist, das IäOt sich nicht 
mehr feststellen. Vielleicht waren beidc eine Geineinschaftsarbeit. 
Ich vermute aber doch, daß das zweite von Martin Damß ist. 



Das Lied vom Dackelhund 
Morgens früh um sechse 
steht der Dackel auf, 
inacht durch Haus und Garten 
einen Ilinkeii Lauf, 
kratzt auf allen Beeten, 
riecht an jedeni Stein, 
wühlt sich i n  der Asche 
bis an die Ohren ein 
Dickel, Duckel, Dackel, 
Dackelh~ind, 
frißt den Tag zwei Zentner 
und wiegt sechs Pfund. 

Morgens ITüh um sieben 
bringt der Bäcker Brot, 
der Dackel friMt zwei Sernriieln 
als wäre Hungcrinot, 
Milch dazu 'nen Teller 

warm von der Kuh, 
wir allc stehen drum heruni 
und gießen nochmal zu. 
Dickel, Duckel, Dackel, 
Dackelhund, 
frißt den Tag zwei Zentner 
und wiegt sechs Pfund. 

Eingesandt vc 

Mittags. wenn wir csscn, 
s i t ~ t  cr auch dabei. 
koinint zu einein jeden 
richtig nach der ~ e i l i ' :  
Der Viiter gibt 'ncn Klaps ihm, 
die Mutter Iäßt ihn stehn, 
doch wir Kinder füttern ihn, 
d, CIS . solltet . ihr iiial sehn. 
Dickel, Duckel, Dackel, 
Dackelhund. 
frißt den Tag ~ w e i  Zentner 
und wicgt sechs Pfund. 

Nachmittags gibt's Knochen 
und Suppe für den Durst, 
und abends zu dem Vesperbrot 
die Schalen von der Wurst. 
Oft kriegt er nachts noch 
Hunger, 
dann frilit er, was er find't, 
die Troddeln von dem Sessel, 
die Wäsche aus dem Spind. 
Dickel, Duckel, Dackel 
Dackelhund, 
frißt den Tag zwei Zentner 
und wiegt sechs Pfund. 

111 Inge Bielitz 



Nachtrag zum Gruppenfoto 
im „Wehlauer Heimatbrief", 
Folge 57, Sominer 1997, S. 79. 
Bei dem Gr~ippeiifoio ,,Schülerdcr Saiidittcr Schule in1 Sornrner 1932 in 
Neukuhren" ist die Naiiiensliste der abgebildeten Lchrcr und Schüler 
versehentlich  inters schlagen worden. Dabei war es, so schrieb die Eiii- 
senderin, Frau lnge Bielitz. gar riicht so leicht gewesen, fast alle Namen 
LU finden, aber Eva Lewitzki habe bei dieser Nanienssuche ein gutes 
Gedächtnis gezeigt, und so ist es  fast lückenlos gelungen. 
Von oben, von 1inks:Lehrer Thies (in Vertretu~ig des erkrankten Leh- 
I-ers Steirier), Lehrer Dickcl, Rudi Meitsch 
I.Reihe v. oben, von links: Erika Kinski (iin hellen Badeanzug), Grctc 
Gehlhaar, unbekannt, zwei Schwestern von Erika Kinski, 
Elly Potritt ( f )  (niit heller Badekappe) 
2. Reihe v. obcii, von links: unbekannt, Frieda Oehlerr (~ii i t  oben ohne), 
Eva Lcwitzki in strarnrner Haltung, Inge Meitsch (~ii i t  großer Badekap- 
pe, Brigittc Adam (ohne Kappe, init kurzen Zöpfen, Kurt Lewitzki (-1) 
mit weiß abgesetztem Badeanzug 
vorne, von links Fritz Ting, Kurt Rehfeld (t), zwei Brüder Babbel, uii- 
bekannt, Willi John 











50 Jahre Kreisgemeinschaft und 
50 Jahre Kreistreffen 
In der zweiten Hälfte des Jahres 1947 gründeten beherzte Lands- 
leute aus dem Kreis Wehlau in Hainburg uiiscrc Kreisgeniein- 
schaft. DieseGründung niußlc hci~nlicherfolgen~ weil die britische 
Besatzungsniacht das Verbot solcher Zusan~rneiischlüsse erst An- 
fang 1948 aufhob. 
Zu dieser Zeit, es waren gerade zwei Jahre nach Flucht und Vertrei- 
bung vergangen, lebten noch Huiidcrttauscndc unserer Landsleute 
in Lagcrn in Dänemark, in Rul3lnnd und Sibirien, in Litauen und in 
der Heirriat. Die damaligen Verhältnisse waren erbärmlich, beson- 
ders iin sowjetischen Machtbereich iii den Zwangsarbeits- und 
Kricgsgcfi~~igcnenlagern. Ain schlimniste~i erging es den in unserer 
Heimat Zuriickgebliebenen, von denen inehr als zweidrittel umge- 
koininen waren, als die Letzten dann 1948149 in die sowjetische 
Besatzungzone abgeschoben wurden. 
Auch hier in den Bcsatz~ingszoncn der Sieger herrschte grol3er 
Hunger und grol3e Not. Die ineisteil Städte und viele Ddrfer waren 
inehr oder weniger zerstört. Iin damals ncugegründctcn Land 
Schlcswig-Holstein war zu der Zeit riiindesteris jeder zweite Eiii- 
wohner ein Vertriebener. Die meisten Familien waren zerrissen, 
Einer wußte nichts vom Anderen. I i i  viclcn Fällcii hattcn die Men- 
schen gerade das nackte Leben retten können ~ i n d  waren auf das 
angewiesen, was sie gerade auf dein Leibe trugen. Sie waren zu- 
sammengepfercht, oft in Lagern, oder niußteii sich häufig init an- 
deren Familien einen Raum teilen. Väter und Brüder waren oft 
noch in der Kriegsgefangenschaft, sie und Eltern, Kinder, Ver- 
wandte und Nachbarn wuI3ten nichts voneinander. Da setzte dann 
der Suchdienst des Roten Kreuzes ein und half sehr vielen Men- 
schen zueinander. 
Bei uns Ostpreußen nahinen zuerst oft die überlebenden Pfarrer die 
Suche nach den verstreuten lind verinißten Landsleuten auf. Unser 
Pfarrer Erich Woronowicz aus Plibischken hatte überlebt und ging 
dann bald von der Ostzone in die Englische Zone, nach Schleswig- 
Holstein. Schon bald, nachdem der Briefverkehr erlaubt und in 
Gang gekommen war, hatte er Anschriften von Landsleuten erhal- 
ten. Im Frühjahr 1947. es kann aber auch schon der Herbst 1046 
gewesen sein. hatte er die erreichbaren Angehörigen seines 
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C. E. Gutzeit-Seeckshof. n s m b u r o  93. Datum des Poststempels 

-- Sidan.fr.8. e. 

B l ~ ~ A D l ! J ~ G .  
LOSPII. W ssens*actes IOP s i c h  und anders sbssnreibßn ~ n d  dann schna l l  und, 

so nn als mög l i ch  ondoran Wah a ~ c r n  wel lsrocbon.  

Am r. dunl 1948 findet dar $.Treffen der n e m a t a s e n  aus Stadt  u. K ~ ~ I S  y e h ~ a u  

in nsmburg in ,Planten und BlornenY statt 

Llebe Weh lauer l  W r  rufenSie zu diesem Wiederreken in Hamburg auf1 An diessm Tage 
treffen sich auch ~ n s e r e  damaligen Kreisgarte, d8e Sciiloßbsrger. Mit uns. Es ist mdglich, 
d.8 sich nach wetere  ~ r e s e  anschlieaen. EI wird wert darauf gelegt, daß eil- wehlauer, 
gleich ~ e l c h e n  Standes iusarnmen kommen. W i r  g e h  Ö r e  n &E z u s i  m m e  n I I 

0 Gaben Sio dlesa Kunde. schriftlich oder mondlich - so schnel l  a l s m ö o l i c h  - a l l e n  
Ihren bekannten Wehlauern, wo sie auch weilen rncgen, r c t c r ,  mit dom.Hinweis, da8 sie 
fOr dieses Zusimmenkamlnen auch werben sollen. Ca windiese Einladung nur an wenige, 
deren Anschr8ff uns  bekonri 81. hinausgehen lassen klioner i s l e h l t  uns auch an Papier 
" W . .  um von l i e -  aus  meh- zu tun. Also m i ta rhe i t sn l  

0 Die LYiaderseh~nrfaier ICndet zwischen I !  und 12 Ul i r  Vorm statt. Richten Sie sich so 
a n ,  d d D  Sia irr, Lrufc  deiVormitisgs in Harnbvrp eirfrelfen. Ab 8 Uhr morgens ist Plsnißn 
und Warnen genflrct (3 Resiauranl).  ROcklalirl ist ab spstem Nrchm. müglich. R o c k -  
f a l i i , k a r $ e n  i r a l i e n  S i e  b e r e i t s  a r n  A b l r h r : s b a h n h o f i 6 ~ s n . ,  . !, 

O Grundverpf legung 1st m l t iub r l t i gsn .  , . . , ~ .  
0 V " I , ,  iiiag.namrnon von d rn~e i ide i .  i 1 g o m e i n  intcresrierender Wichtio- 

keif - riitten K , r  stiusehen. da Papierrnancel p p  fizrn,wor,<inq nicht i"l8ßt. 

0 U ~ i ~ r ~ ~ n i t s l : c ~ s c ~  afiung ist mir  nicht mOglich Nacli l~agcn d i i i e r  zwecklos. Empfohlen 
wird iedoch, ssci? Lados! schriftlich an den .Hoielr:.chu~is ui:f dem H~uorbahnhof Hom- 
nur" zu wcn?c:i Sirnmelbsrtelluog von m r  ist r3v;lciiiil worden. Postkarte zur R O c k ~  

0 E,n!r,il r P.',", r ii.,d ",Omen kostet 35 Pfg  je Prrsan Paaseides Geld bereithcltenl 

0 Zur i:,;i~ckunc. der LJnknsten (Lautrprecherrnlagc P': muli e r  1ios:enteitrag von 5 0 P f g  
ie .r,saii L,,<,>:" ue-d%,i W," bitten nao, E,r<li:: V:;,, d r  P,.,nicn- iirid Blomenkaisc 
ari r e  Tisclbe h e . ? l i u - r a t e n ,  die durch eine Kennt l ichmachung .Kreis Wehlau" sich,. 
L a  : O ,  .ri c.,ri Ern..- Z L  entrichten, i a n s l  gci.: iiqs ds- B e i r a ~  ver lo~en Es k r n r ,  7 

L z : I  i r i r i?eois ie ' lu i igen aui E,n:rk!i'<:-ton m#: t insondung des Betrogz! 
nc.irt P~,VO in i -c . i  r o r s i t 2 ~  W O F ~ I C : ~ ~  rs r,inri:irt~ s c ~ i ,  (lebroucii zu mac~icn, 
da L',- >,,:,P,,,.> ?<<I,: a":B S e , "  w;re. 

0 A i :  i i s  d; ri ,.-C ,, ':ii:Ll.?i i i o  c n  ihr tn Name?. 5 ,a-, i .  W~l :~ i=~ , :  Ki.e#; Wehlau, jetzige; 
\Yai! ia. i  i r i r  b l i p s t  zvsende? Auch die nloht  kommen können1 Ein genaues  
Adicl ' ; i ic i i  ~ i s -  . i i  -ii:iiiilnii, drmi! u r  iina gece7enrii:ili an a ie  Wehiaiier w c n r i ~ r  

krnre;  9c;r  . :C,-achrchi~ingen k6nron aßcli i r c o i r r r  , ~ i r i i l # e ! i  zusammen m r c i p n  
E3 a c - i  r ie ,nrn ,  .'iirsilrsren iverdeni 
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Kirchspiels nach Neuinünster zu einein Treffen eingeladen. Es ka- 
men inehr Landsle~ite als erwartet. Diejenigen. die davon erfahren 
hatten, benachrichtigten dann wieder Andere, so da13 es ein großes, 
doch trauriges Wiedersehen gab. In der Enge des uiibeheizten Rau- 
ines, Sitzgelegenheiten gab es kaum, Essen und Trinken niußte 
man damals mitbringen, war man doch sehr glücklich, überlebende 
Nachbarn und Verwandte gefunden zu haben. Von sehr vielen fehl- 
te aber noch jede Spur. 
Im Frühjahr 1948 trafen sich die Gründungsriiitgliedcr der Kreis- 
gemeinschaft unter der Leitung von Carl Emil Gutzeit-Seeckshof. 
Es wurde beschlossen, ain 7.Juni 1948 in Hoinburg. iin Ausstel- 
lungspark ,.Planten un Blonien", geirieisain niit den Schloß- 
bergern. die seit dern Herbst 1944, nachdeni sie ihren Heiniatkreis 
riiuinen niußten, bis zureridgültigeii Fl~icht irii Januar 1945, bei uns 
im Kreis untergebracht waren, ein Treffrii abzuhalten. Ein Flug- 
blatt rriit dein Aufruf zu dieseln ersten Kreistreffeii ist erhalten 
geblieben ~ ind  befindet sich in diescnTextseiteii. Esdürften dainals 
wohl rnehr als eintauserid Laiidsleute zusariirnengekomincn sein. 
13 Tage danach fand die Wiihrungsreforrn statt. Dahci sollte be- 
rücksichtigt werden, da13 in der Ostzone zur gleichen Zeit ein an- 
deres Geld eingeführt w~irde. das zusaniriien mit deii spiiter einset- 
zenden Grenzsperren und Reiseverboten dafür sorgte, daß bis zur 
Maueröffiiung iiur wenige Landsleute airs der DDR uiisc1.e Teffen 
illegal besuchen konnten. 
Nach 1948 fanden dann jährlich weitere Kreistreffen statt und zwar 
in dein Haniburger Restaurant .,Elbschlucht" aii der Elbchausscc. 
Im Jahre I955 übcrnuhiri der Landkreis Grafschaft Hoya in Nieder- 
sachsen, nach der dortigen Gebietsrclorrri ist es heute der Land- 
kreis Diepholz, die Patenschaft iiber den Kreis Wehln~i. In Syke, 
dcrdainaligen Kreisstadt, wurde in1 Auglist 1955 die Patenschafts- 
Übernahme iin Rohrnen eines große11 Kreistreffens gefeiert. 
111 koininenden Folgen des Heimatbriefes soll weiter über die Tref- 
fen und die Aufbaujahrc der Kreisgenieinschali berichtet 
wcrdeti.Wir sind auch der Mcin~ing, da13 die Männer ~ ind  Frauen, 
die sich selbstlos für diese Arbeit z ~ i r  Verfügung stellten. nicht 
vergesscri werden düri'eri. Wenn sie, liehe Laridsleute, über diese 
ersten Jahre berichte11 können. über Nainen lind Daten sowie Fotos 
verfügen. dann nielden sie sich bitte beirii Kreisvertrcter. Wir sind 
für  jede Iriforrnntiori dankbar. 
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Aus der Kreisgemeinschaft 
In1 iiäch\ten Jahr, also 1998, sind Iolgende Treffen geplant: 

25 Jahre Patenschaft Stadt Syke - Stadt Wehlau 
Am Sonnabend, dern 04. April findet um I I Uhr eine feierliche 
gerneinsame Sitzung des Wehlauer Kreistages und des Rates der 
Stadt Sykc iin Sitzungsaal des Syker Ratha~ises aus Anlaß der 
Übernahme der Patenschaft der Stadt Syke über die Stadt Wehlau 
vor 25 Jahren statt. 
Hauptrcdner dieser Feierst~indc wird unscr Landsmann aus dem 
Kreis Wchlau, der Abgeordnete des Deutschen Bundestages Kurt 
Palis sein. 
Landsleute aus der Stadt Wehlau sind als Zuhörer und Gäste herz- 
lich willkommen. 

Das Plibischker Kirchspieltreffen 1998 
wird am 18. und 19. '4pril \vicder in 2542 I Pinneberg bei Hainburg 
stattfinden. Ab Sonnabend-Mittag vcrsamriieln wir uns in1 Hotel 
Cap Polonio, Fahltskarnp 48. Tel. 04 I01 -533-0. Wer übernachten 
möchte, sollte sich rechtzeitig anmelden. 
Weitere Informationen gibt der Kreisvertreter, Tel. 04132-8765. 
Der letzte Plibischker Hauptlehrer, der seit vielen J ,  'I h ien - vcrstor- 
bene Herr Wald, führte auch die Geschäfte der Plibischker An- ~ ind  
Verkaufsgcnossenschaft. Er hatte es geschafft, die Geschäftsbü- 
cher, auch mit den Kontenständen der letzten Kriegsjahre zu retten. 
Sein Neffe, Herr Hans-Georg Hüscr aus Stuttgart, will nach Pinne- 
berg kommen und uns diese sehr intressanten Unterlagen iiberge- 
bell. 
Wir wollen dann auch die Ortspläne und andere Unterlagen, wie 
Einwohnerlistcn von 1945 undListen mit den heutigen Anschriften 
prüfen und gegebenenfalls ergänzen Lind verbessern. Liebc Nach- 
barn, bringen Sie noch vorhandene Dokumente, Fotos und andere 
gerettete Unterlagen aus der Heimat mit. Unser Ziel sollte die Er- 
stelliiiigeiner Chronik des Kirchspiels sein. Bitte schreiben sie auf, 
was sie noch über die Vergangenheit Ihres Dorfes und darüber 
hinaus wissen. Aus vielen Einzelheiten läßt sich wie mit cinein 
Mosaik ein Bild der Vergangenheit schaffen. 
Auf ein frohes Wiedersehen freut sich Ihr Joachim Rudat. 



Das 12. Grünhayner Kirchspieltreffen 1998 
Am 16. und 17. Mai treffen sich die Grünhayiier und ihre Nachbarn 
nun schon tradtioncll LLim 12. Mal in 34346 Hann.-Münden, Orts- 
teil Laubach, in den Werra-Hotels, Te1.5541-998-0. Weitere Aus- 
kunft erteilt Elly Preuß, Eichenweg 34,34346 Rann.-Münden, Te- 
lefon 0554 1-72352. 

Das Jubiläums-Kreistreffen ,,SO Jahre Wehlauer 
Kreistreffen" 
findet auf den Tag genau nach 50 Jahren ain 06.und 07. Juni in 
Pritzwalk statt.Vor 50 Jahren, nrri 07. Juni 1948, trakn sich die 
vertriebenen Landsleute aus dem Kreis Wehlau gemeinsam mit 
den Schloßbergern zuin ersten Mal nach Kriegsende und zwar in 
Harnburg, „Planten un Bloinen". Wir, die wir damals Kinder oder 
Jugendliche waren, möchten uiis mit den älteren Nachbarn treffen, 
die vielleicht damals mithalreii, daß das Treffen zustande kam. 
Überdiese~eitgibteskauni Berichte. Deshalb wollen wir in 16982 
Pritzwalk, Hotel-Restaurant Pritzwalkcr Hof. Inh. Fainilie 
Drcnkow, Havclberger Straße 59, ab Sonnabend-Mittag für zwei 
Tage zusammen kommen. Unter Tel. 03395-302882 erreichen Sie 
den Pritzwalker Hof. Bei Verweis auf unser Treffen ist man sicher 
bei der Quatierbeschaffung behilflich. 
Pritzwalk in der Prignitz liegt verkehrsgünstig an der Autobahn 
A24 Berlin-Hainburg, dicht am Abzweig Wittstock , so daß gerade 
unsere Landsleute aus den neuen Bundesländern und Berlin es 
dieses Mal nicht so weit h, '1 b en. 

Das Lindendorfer Ortstreffen 1998 
findet am 16. und 17. Mai wieder i r i i  Fainilienferienheim 
„Teutoburgd statt. Es beginnt ain Sonnabend ab 12 Uhr. Laiidsle~i- 
te, die nur alle zwei Jahre dabei sind, sollen nicht vergessen zu 
kommen. Anineldungeii werden erbete11 und zwar schriftlich mit 
Stichwort „Ostprc~iMentreffen i r i ~  Mai 9X", bis spätestens 15. Janu- 
ar 1998 an Herrn Ulrich Sczepaii, Faniilienfericnheim Teutoburg, 
Detniolder Stralie 738, 33699 Bielefeld, Tcl. 05202-80289, 
Fax.:05202-82765. 



Das Allenburger Kirchspieltreffen 1998 
gemeinsam mit den Landsleuten aus dem Kirchspiel Groß Engc- 
lau, findet von1 20. bis 2 I. Juni statt urid zwar in  „Töle's Hotel zur 
Linde", in 27333 Hoya-Bücken, Hoyacr Straße 33, Tel. 0425 1 - 
93000. Dcr Ortsteil Bücken liegt etwas ausserhalb von Hoya. 
Hotel-Nachweis durch Frau Hahn, Stadt Hoya, Te1.04251- 
81513,Wcitere Informationen gibt llse Stuckmann, geh.Fuchs1 
Allenburgjetzt Franz-Sigel-Straße 3, 68199 Mannheirii, Tel. 
062 1-8 1 1 154. 
Die kürzlich neu aufgelegte „Allenburger Chronik" ist noch zu 
haben zum Preis von DM 30,-, zuzüglich Porto und Verpackung. 
Bestellungen an die Kreisgeineinschaft oder an Jürgen Balzereit. 
Peinpclforter Str. 10, 402 1 1 Düsseldorf. 

Das Pregelswalder Ortstreffen 1998 
findet voin 04. bis 06. September wieder in 32584 LöhneIWeitf., 
in1 Naturfreunde-Haus .,Carl Schreck" statt. Nähere Information 
durch Gerhard Kugland, Sylter Rogen 30,241 07 Kiel, Tel. 043 1 - 
311463. 

Das Wehlauer Hauptkreistreffen 1998 
Wie seit Jahren üblich, findet unser Hauptkreistreffen i11 Bassum, 
der Patenstadt von Tapiau statt. Wir treffen uns dort von1 12. bis 13. 
Septernber,verbunden niit der11 Gedenken zuin Tag der Heiinat, 
wieder i n  dcr Sporthallc ain Schüvzciiplatz, Syker Straße 38. 
Bei der rechtzeitigen Suche nach Unterkünften steht unseren 
Landsleuten Herr Weiidt von der Stadt Bassuin dankenswerterwei- 
se /ur Seite.Te1.0424 1-8444. 

Nachfolgend eine kurre ZusainmenTassung und Übersicht über die 
geplantenTreffeii: 



TREFFEN - KALENDER FÜR 1998 

04. April Stadt Wchlau. 
25 Jahre Patenschaft niit der Stadt Syke 
Festsitzung des Wehlauer Kreistages und dci 
Rates der Stadt Syke iin Sykcr Rathaus. 

18. bis 19. April Plibischken, 
Kirchspieltreffen in 25421 Pinneberg, 
Hotcl Cap Polonio, Fahltskamp 41 

16. bis 17.Mai Griinhayii, 
12. Kirchspieltreffen in 34346 Hann.- Münden, 
Wcrra Hotels, Ortsteil Laubach 

Ih. bi5 17. Mai Lindendorf, Ortstrcffcn 
in 33699 Bielefeld. Faniilicrikrienheirii 
„Teutohurg". Detrnoldrr Straße 738 

06. bis 07. Juni Juhiläurns-Kreistreffen Wehlau 
in I6982 Priizwalk. Pritzwalker Hof, 
Havclberger Straße 59 

20. bis 2 1. Juni Allenb~irg, Kirchspieltrcfkn 
in 27333 Hoya - Bücken, 
Töle's Hotcl Lur Linde, Hoyaer Straße 33 

04. bis 06. Sept. Pregelswalde, Ortstreffen 
in 32584 LöhneIWestf. 
Naturfreundehaus , . C d  Schreck" 

12. bis 13. Sept. Hauptkreistreffen Wehla~i. 
in 2721 1 Bass~im 
Sporthalle ain Schützenhof. Syker Stral3e 38 



Liebe Landsleute! 
Das Jahr 1997 neigt sich dein Ende zu. Es ist das 52. Jahr nach der 
Vertreibung aus unserer Heimat. Was hat uns Ostpreußeri, uns 
„Altbürgern"des Kreises Wehlau dieses Jahrgebracht? Rückblik- 
kcnd betrachtet war es voller Ereignisse. 
Wir könncn u n s  über gut gelungene ~ ind  gul besuchte Treffen freu- 
en. Etwa 1800 Landsleute iiahinen daran teil. Wir hatten die Kreis- 
treffcn in Bassuin ~ i u d  dazu in  Düsseldorf während des grol3en 
De~rtschlandtrcffens der Ostpreullen. vier Kirchspieltreffen, zwei 
Ortstreffen, verschiederic Klassentreffen etc. nicht gerechnet, so- 
wie dic beiden Reisen in die Heiinat; vier Busse mit nahezu 200 
Teilnehmern zuni Stadtjubiläuni nach Tapiau -ein fünfter Bus ist 
noch hinzuzurechnen, der aus Bassuin, der Patenstadt von Tapiau 
kam: weiterhin iin August die Reise nach Allenburg. Das dürfte 
inan als recht ordentliche Bilanz bezeichnen kiinnen. Hinzurech- 
nen kOnntc inan sicher auch noch die Landsleute, die mit Reiseun- 
ternehmen per Bus,- Schiff,. oder Flugzeug die Heimat besuchten, 
- und das waren nicht wenige. Alles in Allein zeigt uns dieses, da13 
das Interesse an unserer Heiinat ~ i n d  auch dem Geschehen dort 
erheblich 6ewachsen ist. Auch iin kommenden Jahr wollen wir 
diese Arbeit fortsetzen. 
Wenn Sie. liebe Landsleute. in die Heiniat reisen wollen, dann 
sollten Sie Enkel und Kinder initnehincn lind versuchen, ihnen das 
Land unserer Välcr näherzubringen, Bücher über die Geschichte 
des Landes und auch über „Geschichten" usw., also Informations- 
material gibt es in ausreichender Vielzahl. Der Kreisvertreter und 
die Mitgliederdcs Wehlauer Kreistagesgeben Ihnen im Bedarfsfall 
gerne Auskunft. 
Wenn Sie reisen, daiiri denken Sie daran. dnll Sie nicht als normale 
Touristen eine Besichtigungs- oder Abenteuerreise machen. Sic 
alle Iiaberi auch eine Aufgabe zu erfüllen, die die Zukuft der Ost- 
preußen und der jetzt dort lebenden Menschen betrini. Suchen Sie 
das Gespräch insbesondere riiit denen, die jetzt in ihren Heirnator- 
ten leben, die Mehrzahl unserer Landsleute tut das bereits. Geben 
Sie sich ruhig als die „Altbürger"/u erkennen, deren Vorfahreii seit 
ungezählten Generationen das Land bebauten und zu einer11 Kul- 
turland gemacht haben. Seien Sie Selbstbewußt irn Uingarig init 



den ,,Neubürgernd. Niernand hat etwas zu verschenken, auch wir 
nicht! Unsere Heiniat ist iininer noch uiiscr Eigentuin und nieinand 
von uris. der jctzt lebenden Generation, hat ein Recht. auf dieses 
Land zu verzichten, auch wenn aus alters- urid sonstigen Griinden 
f ü r  cineii persönlich eine Rückkehr nicht inehr infrnge kornnit. 
Sagen Sie den ,.Nc~ibürgcrii". d a ß g c i i ~ ~ g  Platz füralle, also Alt- und 
Neubürger da wäre, da8 nur genieinsairi gute Voroussetz~ingeri f ü r  
eine Icbcnswcrtc Zukunft geschaffen werden ktirinen. Sagen Sie 
ihnen aber auch, daß die Politik in Moskau gemacht wird und die 
wäre nicht so, daß sie für die Neubürger allein, aber auch riicht für 
Neu- und Altbürgcr gcincinsam. G~itcs verheißt. Wenn Sie dann 
reisen sollten, dann nehriieii sie riützliche ,.Mitbringseld init. Den- 
ken sie jedoch daran, daß dort heute fast alles gekauft werden kann. 
Den meisten Meiischeri fehlt abcr dazu das Geld, sie haben kein 
Einkommen. keine Arbeit lind wenn, dann reicht es kauni zurn 
Überleben. Es gibt abcr auch ganz wenige Russen, die über sehr 
viel Geld verfügen, woher weil3 nieniund so recht zu sagen. 
S c h a f i n  Sie, liebe Landsleute, Vertrauen. Das kann nur auf Ehr- 
liclikeit. Wahrheit, Recht und gcgcnscitigein Respekt wachsen. 
Die russischen Menschen wissen, da13 wir von u~iserein Land. von 
unserer Heirnat nicht lassen könncn. Verzicht ist also nicht glaub- 
haft und schafft Mißtrauen. Auf ihren angestariirnten Heirnatboden 
wiirden dic Russen auch nicht verzichten. Ostpreußen war. ist und 
wird nie russische Erde sein. Deshalb kann cinc gutc gemeinsame 
Zukunft nur auf gegenseitigem Vertrauen basieren. Russen und 
De~itsche , Alt- und Neubürger inüsscn gemeinsam Wege finden. 
Das Schicksal hat  ins aneinander „gekettet". Deshalb setzen wir 
Ostpreußen auf den „fricdlichcn Wandel", wie er in  der KSZE- 
Schluljakte von Helsinki völkerrechtlich verbrieft und von den 
beteiligten Staaten durch die Ratifizierung sanktioniert worden ist. 
Über eines sollte sich jeder iin Klaren sein: „Was einmal war, 
koninit nie wieder". Es gibt jedoch Perspektiven für Ostpreußen 
und rnit den Ostpreußen, nian inuß sie wollcii und ständig dafür 
arbeiten. Das tun wir und wir wissen. da13 wir dafiir einen sehr 
„langen Atem" benötigen 
Von der .,regierenden Klasse" in Deutschland, und dazu muß inan 
leider alle Parteien des Bundestages rechnen, haben wir Ostpreu- 
ßen nichts mehrz~ i  erwarten. Eines ist sicher, Inan wirddas Renten- 



niveau senken und den EURO einführen, der unseren Wohlstand 
gewiss nicht mehrt. 
In einem kürzlich geführten Gespräch unseres Vorstandes mit dem 
Oberkreisdirektor unseres Patenkreises, des Landkreises Diepholz 
imdortigen Kreishaus,-solche Gespräche in jedem Jahr haben nun 
schon Tradition,- erklärte uns dieser, daß der Kreisgemeinschaft 
Wehlau für I998 keine finanzielle Zuwendung gegeben werden 
könnte, nachdem für 1996 schon eine Kürzung um 10% erfolgte 
und für dieses Jahr, also für 1997, cinc Halbierung des Betrages 
vorgenommen wurde. In den nächsten Jahren kßnnten wir sicher 
nicht mit dcr Wiederaufnahme der Zahlung von Beihilfen rcchnen, 
denn die Ha~ishaltslage des Patenkreises hat sich. trotz aller Spnr- 
niaßiiahinen und Streichungen, total verschlechtert. Allein für 
1997 Iehlen 16 Millionen DM zum Ausgleich ~ i n d  das wiirde sich 
bis auf Weiteres auch kaum bessern. 
Für dic Kreisgemeinschaft bedeutet dieser Bescheid, daß wir uns 
künftig noch mehr einschränken müssen. obwohl unsere Aufgaben 
in1 Vergleich zu früher stark gewachsen sind. Die aktiven Mitarbei- 
ter der Kreisgemeinschaft stellen sich aus Liebe zu unserer Heimat 
selbstlos und ehrenamtlich. also ohne Entgelt, für die nötige11 Ar- 
beiten zur Verfiig~ing. Für viele bedeutet das Tage und Wochen im 
Jahr voller Arbeit. Einige werden. wie i i i  einer Vollzeit-Arbeit, 
jedoch ohne Lohn und sonstige sozialc Z~iwcndungcn bis an die 
Grenzen ihrer physische11 Kraft belastet, bzw. sie riehnien diese 
Belastung auf sich, so daß gesundheitliche Folgen eintreten. Be- 
denken sollte rnan auch. da13 diese Arbeiten von den rneisten nach 
cincin anstrengenden Berufsleben, bei oft kleiner Rente geleistet 
werden. Es sind auch dicjenigcn, die ihren alten VW-Bus voller 
selbstgesüriinicltcr Hilfsgütcr laden und dicsc dcn Hillsbcdiirlli- 
gen in unserem Heiniatkreis iiberbringen, ohne je einen Pfennig für 
tlic Fahrkosten zu erhalten: oder diejenigen, die auf eigene Kosten 
iin Krcis nach Namen und Wohnort von Rußlanddeutscheii for- 
schen und auch diejenigen, die aus cicciicr Taschc immer wicder = 
die Kosten der Reisen tragen. die nötig sind. um die Kontakte zu 
dcn tlort Verantwortlichen ~i~ifzubauen. ohne die eine Arbeit in  der 
Heiinat nicht L U  leisten ist. Es ist an der Zeit. auch an dieser Stelle 
eiinal den oft schon scit Jahr~chntcn in] Stillen wirkenden Lands- 
leuten unseren herzlichen Dank zu sagen. 



Sie, liebe Leser dieses Heimatbriefes, können uns auf verschiedene 
Weise unterstützen, geben Sie Lins auch künftig Ihre Spenden, und 
wenn es sich ermöglichen Iäßt, vieleicht etwas mehr als bisher. 
damit wir den nötigen Ausgleich für den gestrichenen Zuschuß 
unseres Pateiikreises erhalten. Wir würden uns auch sehr freuen, 
wenn sich Landle~ite finden, die bereit wären, sich in ~insere Arbeit 
einzubringen. Es gibt viel zu tun, melden Sie sich bitte. 
N ~ i n  wünsche ich Ihneneineinfrohes Weihnachtsfest undein fried- 
liches, glückliches, gesundes Ne~ics Jahr. 

Ihr Kreisvertreter Joachim Rudat 

Der „Wehlauer Spieker" 
Unsere Wchlauer Heiinatstube auf dein Gelände des Kreisinuse- 
ur~is in Syke, von Bi-einen koiliinendgleich rechts am Ortseingang, 
hat nun wieder einen Betreuer. Das Mitglied des Wehlauer Kreis- 
tages und Krcisaussch~isscs. Kla~is Schröter aus Münster, geboren 
in der ParkstraDe in Wehla~i. hat sich bereit erklärt, den „Wehlauer 
Spieker" unter seine „Fittiche" zu nehmen 
Unser verdientes Ehrenmitglied Werner Lippkc hatte dieses kleine 
Museum an1 Aiifang der 80ziger Jahre mit sehr viel Liebe und 
Fantasie. aber mit iioch viel inehr selbstlosem Fleiß aufgebaut und 
uestaltet. Aus Gründen des hohen Alters und der damit verbunde- 2 

nen gesundheillicheii Problcnic, er wohiit ausscrdein in Schleswi:- 
Holstein. konnte er  schon seit einigen Jahren nicht rnehr die i n  

solch ciiicr Einrichtuiig ständig ;iiifallentleii Arbeiten. wie die Ein- 
ordnung neuer Exponate und auch die Weiterentwicklung der MLI- 
seun~skoiizeption leisten. 
Dall dieser „Wchlaucr Spicker" iinincr iioch vorreigbar ist und 
auch an den Muse~iiristogen des sehr riihrigen Kreisni~iseuins gc- 
iiffnet und betreut wird. haben wir unseren Kreis Wehlauer Dainen, 
dcn Schwcstcn Urs~ila ~iiid Gcrtla WciIS aus Sykc / L I  verdanken. die 
selbstlos, riianchiiial genieiiisoin ii i i t  fleilligen Mitstreiterinnen aus 
dein örtlichen BvD ihre Fre i~ei t  opfern ~ ind  den Museuinsdienst 
leisten. An solchen Tagen drängen sich vorwiegend jüngere Mit- 
bürger zLisammeii mit ihren Kindern in den zwei engen Räuineii 
und stellen Fragen iiber Fragen. Die fre~indliche a~isführliche Be- 



antwortung ist eine dankbare, aber auch sehr anstrengende Aufga- 
be ~iiid nichts ist wichtiger, als unser Ostpreußen den Jüngeren 
nahezubringeri. Wer würde bcrcit sein, hier mitzuhelfen? 
In diesem Zusamnlenhang möchten wir Sie. liebe Lnndsle~ite bit- 
ten, unseren1 Heiniatniuseuin Erinrierungsstückc aus der Heimat. 
Fotos, Dokumente, Bücher ect. zu vermachen, wenn die Vermu- 
tung besteht, daß dicsc für uns wertvollen Dinge nach Ihrem Able- 
ben nicht die gebiihrende Beachtung finden und llir wcitcrc Gcnc- 
ratioiieii aufgehoben werden. 

Ehrungen 

Goldenes Ehrenzeichen der Landsmannschaft Ost- 
preußen für Wilhelm Witt 
Während der Sitzung der Ostprcußischen Lantlesvertretung, dein 
.,Ostpre~il3ischeri Landtag", an1 7. und 8. Novcinber I997 i r i  Brc- 
ineii, verlieh der Sprecher der Lands~nannschaft. Wilhelrn von 
Gottbcig, unseren1 stcllvcrtrctciidcin Kreisvcrtreter Wilhelin Witt 
das Ehrenzeichen in Gold der Landsinannschaft Ostpreul3en. 
In seiner Laudatio würdigte der Sprecher den E i n s a t ~  von Wilhelrn 
Witt für Ostpreußen. Bereits 1948 Mitbegründereiner Ostpreußen- 
gruppe in Brcnicn. Über43 Jahre Geschäftsführer der Laiidesgrup- 
pe Bremen der Landsmannsschaft OstpreuBen. Seit I96 1 Mitglied 
des Wehlauer Kreistages, seit 197 1 Mitglied des Wehlauer Kreis- 
ausschusses. 1986 Wahl zuin stcllvcrtr. Kreisvertreter. Dieses Amt 
hat Wilhelm Witt auch heute noch irinc. 
Das ist nur eine Aufzähluiig von Jahresdaten. Die von ihm über- 
nommenen Aufgaben und Pfichteii hat Wilhem Witt mit großer 
Energie undTatkraft erfüllt, wobei er auch irnrner eigciic Ideen und 
Vorstcll~ingen zum Wohle des Ganzen einbrachte. 
In der Kreisgemeinichafi hat er besonders die Organisation der 
Kreistreffen in die Hand genommen. Sein stärkstes Engagement 
galt nach der Öffnung der Heimat seinen1 Engela~ier Kirchturm. 
Nicht zuletzt ihm ist es zu verdanken, daß heute der Gedenkstein 
des Schallener Denkmals wieder an seinem hergebrachten Platz 
steht. Die hervorragende Plan~ing des Besuchs und die ausgezeich- 



nete Betreuung der russ. Besucher aus Alleriburg und Friedland im 
Juni ds. Jahres anläßlich des Patenschaftsjubiläuins in Hoya durch 
Wilhelm Witt dürfte dafür der wichtigste Aristoß gewesen sein. 

Den neuen Ehrenteller der Kreisgemeinschaft Wehlau erhiel- 
ten während der Sitzung des Wehlauer Kreistages am 30.08.97 
in Syke: 
Frau Dr. Christa Renz, fiir die bisher so hervorragende Gestaltung 
des Wehlauer Heiniatbriefes ab Sommer 199 1 init der 47. Folge. 
Nachdein der damalige Redakteur Rudolf Meitsch plötzlich vcr- 
starb, erkannte Frau Dr. Benz sofort. daß der Heiniathrief, die eiri- 
zige Brücke zu unseren weit verstreut lebenden Landsleuten, wei- 
tergeführt werden muß.Sie stellte sich sofort, „ohiie wenn und 
aber", voll dieser bedeutenden Aufgabe und die Leser wissen, was 
sie aus dieser zweiinal jährlich erscheineiiden Schrift geniacht hat. 
Obwohl Frau Dr. Benz durch andere wichtige Aufgaben in1 Rah- 
inen der Landsmannschaft jetzt nicht inehr ihre Kratt dein Heiinat- 
bricf widmen kann, hat sic sich bereit erklärt, bis ein geeigneter 
Nachfolger eingearbeitet ist, sich unter der Voraussetzung, daß 
Helfer ihr den größtcii Teil der Ro~itine-Schreibarbeit aut den1 
Coriiputer abnehinen, dalur zu sorgen, daM der Heiinatbrief auch 
künftig pünktlich erscheint.Dafür schuldet die Kreisgerneinschaft 
Frau Dr. Christa Benz großen Dank. 

Landrat a.D. Josef Meyer, für die seit seiner11 Amtsantritt so wohl- 
wollende, freuridschaftliche, init viel Verständnis verbundene Hal- 
tung und Hilfe irn Rahinen der Patenschaft des Landkreises 
Diepholz. 
Oberkreisdirektor Hans Michael Heise, fiir die jahrzehiitelange 
Hilfe lind das Verständnis, das er iminer für die Belange der Kreis- 
gemeinschafi im Rahmen der Patenschaft zeigte. Ganz besonders 
dankbar sind wir Wehlauer ihm für seine Initiative, die zur Aufstel- 
lung des Gedenksteiiies für den Kreis Wehlau ini Jahre 1989 im 
großen Rund des Kreishauses in Syke führte. 

Den so geehrten gratuliert die Krci\gemeinschaft herzlich. 



1:. I. Ki.~~isi~ci~t1z~/c~1~,Io~1(~11in1 R~rcicit, D,: C111.i.siu Bcnr, Lnndr.ui LI. D. 
.lo.sSMcyc~r: Loridiwi llelrnrrt Ktrhri 



Hauptkreistreffen in Hassum 
Die Organisatoren der Kreisgcnieinschaft Wehlau e.V. waren sehr 
erfreut darübcr, daß trotz der vorausgegangenen Jubiläumsveran- 
staltungen fiir Tapiau und Allciiburg. des Deutschlandtreffcns der 
Ostpreußen in Düsseldorf Lind der zahlreichen gutbesuchten 
Kirchspicltreffen in diesem Jahr dennoch viele Besucher an beiden 
Tagen (am 30. und 3 1 .  August) nach Bassuin gekommen waren. 
Wie iininer gab es für einige ein frohes ~iiid manchmal auch er- 
schütterndes Wiedersehen iiach vielen J ,  CL h ren. 
Höhepunkt der zweitägigen Veranstaltungwar die Feierst~inde am 
Sonntag niorgen. Sie begann mit ciiiein geistlichen Wort. das Pfar- 
rer Schulz-Sandhoff geschrieben hatte und das Magdalena 
Dtirllirig eindrucksvoll vortrug. 
Als Festredner konnte das Buridestagsinitglied Kurt Palis gewon- 
nen werden, der selbst Kreis-Wehlaucr- ist und sich engagiert dazu 
bekennt. Er sprach von seinen Kindheitserinnerungen auf dem Gut 
Engelshöhe und berichtete von der furchtbaren Flucht seiner 
Mutter mit drei kleinen Kindern. Erfreulicherweise konnte seine 
Mutter bei dem Wehlaucr Treffen init anwesend sein. 

ßci der Feiel..st~~lide: (1,011 I ~ I I X S )  F<~~t/.edl~el.K~ll.t  Po1i.r (MDB) irlitl 
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Vor dcl  Ba.s.sun~ei. Spo~.t/iulle F~~sti.c~titir~~. Kl11.t Polis (Mitte) unl<ye- 
hcn \.oll rlen G ~ S ~ C I I  dr3.7 Pute~~X~.c~i.se.s i4tid ( I C I I  Mitglic>del.li clcs 
K~~r~isuii.s.sc~hir.s.se.s clcr W~41lorte1: 

Die Quintessenz seiner eindrucksvollen Ansprache gipfelte darin, 
da13 jeder Akt der Vertreibung ein Verbrechen gegen die Mensch- 
lichkeit wäre. Es diirfte nicht vergessen werden, da8 über 12 Mil- 
lionen Menschen aus dem Osten kamen, krank, elend und halb 
verhungert. Er sprach über die Probleme der Vertriebenen, sich ein 
neues zu Hause zu schaffen ~ i n d  erwähnte in diesem Zusammen- 
hang dankbar die vielen Patenschaften, die zwischen westdeut- 
schen Städten und Kreisen mit den Heirnatkreisen und Städten der 
Flüchtlinge in den Jahren danach geschlossen wurden. Besonders 
dankte er aber den Heiinntvertriebcnen und ihren Verbänden selbst 
für ihre grol3e Leistung irn Sinne der Völkerverständigung und die 
immense Lebenshilfe, die sie jetzt in ihrer angestammten Heimat 
den dort lebenden Menschen angedeihen lasscn. Als ein gutes 
Beispiel für die Effektivität dieser Arbeit führte er die Wicderher- 
stellung des Schallener Denkmals an. 



Nachdem der Kreisvertreter Joachiin Rudat die Vcranslallung er- 
öffnet und die Landsleute und Gäste begrüßt hatte, hielten kurze 
Ansprachen Ulrikc Schröder für die Kreistagsfraklion der CDU 
rnit Griil3en von Landrat Helin~it Rahn, Manfred Krause für die 
Kreistagsfraktion der SPD, der stellvertretende Bürgerineister von 
Bassuin Kla~is Rajf und Gerhard Kastner fiir den Bund der Vertrie- 
benen in der Grafschaft Hoya. Den Anwesenden wurde warin uins 
Herz dabei, weil die Grundtöne dieser Reden Verständnis und auch 
Solidarität versprachen. 
Joachiin Rudat dankte allen für ihre Treue und für ihr Engageinenl. 
Er hob hervor, daß bei den diesjährigen Treffen etwa 2000 Lands- 
leutc zusainincngeführt werdcii konnten. Das nächste Hauptkreist- 
reffen ist für den 12../13. Septeriiber 1998 in Bassuin geplant. wäh- 
rend in1 April 1998 init einer Kreistagssitzung der 25-jährigen 
Patenschaft zwischen den Städten Wchlau und Syke gedacht wer- 
den soll. 



Rudat appellierte an die Anwesenden. sich /ur dringend notwendi- 
gen Mitarbeit zur Verfügung ZLI stellen für den Wehlauer Heiniat- 
brief, fiir die Heiinatkreiskartei und für den Wehlauer Spieker. 
Für die gelungene Ausgestalt~ing des bunten Sonnabend-Abends 
zeichneten verantwortlich Adalbert Güldenstern, Magdalena 
Dörtliiig und Martin Weller. Sie unterhielten die Anwesenden rnit 
Besinnlichem lind Fröhlicliem. Zwischendurch konnte auch ge- 
tanzt werden. 
In guter Tradition gab es wicdcr eine Kraiiziiiederlegung ain Eh- 
renrrial und einen Besuch arii Tapiauer Steiri. Informative Dia-lind 
Videofilme iiber die Jubiläen in T'apiau und Allenburg von Hans 
Wittke (Wehlau) und Otto Danicl (Prcgclswaldc) crintiglichtcn es 
bei diesem gelungenen Treffen, ~i l le  eindrucksvollen Begebenhei- 
tcii in der angcstaniintcii Heimat Ostprcußen initerleben zu kön- 
nen. 

Ein besonderes Geschenk 
Z u m  275. Stadt,jubiläum ein neuer Rettungswagen 

Tapiau - Mit fünf Bussen reisten Altbürger und Interessierte nach 
Tapiau, der Geburtsstadt von Lovis Corinth. LIITI an den Feierlich- 
keiten anläßlich des 275. Geburtstages der Stadt teilzunehinen. 
Bei den1 Festakt gab es wie immer ZLI solch einein Anlaß viele 
Ansprachen, aber auch Geschenke. Eine besondere Übcrraschuiig 
war eine Urkunde über einen koriiplett ausgestatteten Notarzt- ~ i n d  
Rettungswagen für das Tapiauer Krankenhaus. die der Organisator 
der Jubiläurnsfeierlichkeiten. Adalbert Giildenstern, und der Weh- 
lauer Kreisvertreter Joachim Rudat dem Rayon-Chef Anatoli 
Tschaplew und dein Bürgermeister der Stadt, Iwan Rombak, über- 
reichten. Für die Abordnung aus Bassurn. der Patenstadt von Ta- 
piau: sprach der mit Stadtverordneten lind der Vorsitzenden der 
dortigen LO-Gruppe, Waltraud Meyer, angereiste stellvertretende 
Bürgerriieistcr Klaus Rajf Grußworte und übergab 1000 DM, ge- 
stiftet von den Bassuinerri. Anatoli Tschaplew hob in seiner An- 
sprache hervor, da13 er sich auch für die Zukunft noch viclc solcher 
Begegnungen zwischen Alt- und Neubürgern im Zeichen der 
Freundschaft wünsche. 
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Der weitere Nachmittag war ausgefüllt niit einer11 vielseitigen Kul- 
turprogramm des Lehrerkollegiums der Realschule Nr. 1. Gitarrcn- 
spiel, Gesang. VolkstänLc ~iiid vieles inehr wurde den deutschen 
Besuchern geboten. Spontan spendeten diese weitere 1000 DM für 
die Schule. Bei einein anschließenden Besuch der Altbürgcr iin 
Tapiauer Krankenhaus ~ i n d  im Kinderheim konnte durch mitge- 
brachte Hilfsgüter so manche Bednrfslücke geschlossen werden. 
Als Abschluß der Feierlichkeiten hatte Adalbert Güldenstern einen 
gemeinsamcii bunten Abend in1 Hotel Baltica in Königsberg orga- 
nisiert, an dem der Rayon-CheEAnatoli Tschaplew, seine engsten 
Mitarbeiter, der Bürgermeister von Wehlau, Iwan Rombak, ihre 
Damen, das gesamte Lehrerkollegium der Realschule Nr. I samt 
Direktorin AnnaAnikina und die dcutschcii Gäste teilnahmen. Das 
fröhlich-bunte Folkloreprograrnin wurde weitgehendaus den eigc- 
nen Reihen von Russen ~ i n d  Deutschen gestaltet und begeistert 
aufgenominen. IIse Rudat 



Patenschaft bleibt weiterhin gültig 
Würdevolle Feierstunde für 25 Jahre Freundschaft mit den 
Allenburgern 
Hoya - Als Gäste ihrer Patenstadt Hoya feierten dic Allenburger 
ausgiebig mit vielen Laridslcuteii und russischen Gästen das 25jäh- 
rige Patenschaftsjubiläum. 
Es begann mit einern feierlichen Festakt, Dankesreden ~ i n d  dein 
Austausch von Geschenken - gekoriinien waren auch der Landrat 
von Friedland, Wladirnir Bakalin, der Biirgcrineister von Allen- 
b~irg. Oleg N. Sniiriiow. der Kolchosdirektor Scrg-J 1. Alejuikow 
sowie die Dolrrietschcrin LydiaSchirkowskaja- bei Bürgermeister 
Edinund Seidel iin Rathaus von Hoya. Forcgcsetzt wurden die Fei- 
erlichkeiten im originellen Kult~i~zcntruin Martiiiskirche. 
Bei der nachinittäglichen Feierstunde erhielt Bürgermeister Scidel 
viel Beifall von den zahlreichen Ostprcußeii und Gästen, als er 
betonte, daß diese Patenschaft auch weiterhin gültig bleibe. Er er- 
innerte daran, daß vor 25 Jahren dcrdainalige Bürgermeister Fritze 

Freundschaftliclz verburzde~z: . INIXCII Bu/z~l.r,it, .Iou(.l~it?? R~idlit, 
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Hier. Mh~r.r.~i~,ht der R(~yor~c~l~~f ' i~orz  F~.ic~llarld Wlnrliti~ii. Bukelirr, 
clcw Biil;yer.nr~ist~r. i.orl Ilo\.cr, Erlr>irortl Seicic~l, eiri Bild i,orl der. 
Kiiu,lre i.or1 F~~ic~dlur~il.  Foto: I .  R I I C / ( I ~  

mit den1 seinerzeit amtierenden Stadtdirektor Frankrnölle die Ur- 
kunde unterzeichnet hätte. Während der Vertreter der Allenburger, 
Jürgen Balzereit, in seinen Gruß- und Dankesworten an die Paten- 
stadt den Unterschied zwischen Paten- und Partnerschaft verdeut- 
lichte und dabei besonders die großen Verdienste des Ehrenmit- 
gliedes der Krcisgeri~einschafi Wehlnu, Werner Lippke, hervor- 
hob, sprach der Vorsitzende der Kreisgeineinschaft Wehlau, Joa- 
chirn Rudat, davon, da15 die ehemalige Grafschaft Hoya und der 
jetzige Landkreis Diepholz nicht nur den Allenburgern, sondern 
auch den Tapiauern und Wehlauern ein Stück „neLie Heimat" und 
echte Hilfe zur Eingliederung geschenkt hiitten. 
Weitere Grußworte sprach LI. a. Helmut Gutzeit. Vorsitzender der 
Landesgruppe Breincn. Die Festrede hielt Kurt Palis, Bundestags- 
abgeordneter dcr SPD, der selbst aus dem Nachbarort von Allen- 
burg, Groß Engelnu, stammt. Anhand der Fluchterlebnisse seiner 
Mutter, die damals init drei kleinen Kindern die Heimat verlassen 
inußte, ging er auf die schrecklichen Erlebnisse derostpreußischen 
Zivilbevölkerung ein. indem er diese damaligen Geschehnisse 
massiv anprangerte. 
Ein besonderer Beitrag der Kreisgeirieinschaft Wehlau war die 
Neuautlage der Geschichte Allenburgs von ihren Anfiingen an. Die 



Repräsentanten der Patenschaftsträgcr erhielten von der lirnitier- 
ten Auflage ( 150 Stück) je ein Exeniplur. Von den1 Verkaufserlös 
soll ein Betrag zuni Erhalt der Allenburger Kirche abgezweigt 
werden. 
Mit großzügiger Bewirtung durch DRK-Helferinnen und einern 
Bewirtungs-Teain von Rathaus-Beschäftigten sowie hübschen 
Programmeinlagen verging die Zeit wie irn Fluge. Sehr beein- 
druckt waren alle Alleribuiger „Patenkinderh davon, daß der Bür- 
gerineister von Hoyn, Edm~ind Seidel, ~irid Stadtdirektor Wolfgang 
Rusterneyer den ganzen Tag über bis in die späten Abendstunden 
dabei waren und sich sowohl mit den russischen Gäten als auch mit 
vielen Allenburgern bestens unterhielten. Ilse Rudat 
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Wilkendorfer trafen sich 
Zehn Wilkendorfer der Jahrgiiiige 1928 bis 1930 trafen sich ersl- 
inals seit 1945 und zwar von1 28. bis 30. Juni 1997. Der Plan hierzu 
eiidstaiid bereits beim letzten Kreistreffcn in Prit~walk. Daß er nun 
endlich realisiert wurde. ist Erika Siron zu verdanken. Sie hatte die 
Initiative ergriffen und in ihrc ,.DatschecL i n  Krakow am See, in 
Mecklenburg, e i n ~ l a d e n .  
Als dann die erreichbaren Wilkendorfer eintrafen, bcgorir~ das 
R" . atselraten: .,Wer ist Wer'! Letztlich war er oder sie es doch! In der 
Datsche, bei Kaffec. Kuchen, Torte ~ind bei eiiierii Getränk zur 
besseren Verdauurig. sowie bei schCinem Wetter - Pelrus Iäßt die 
Ostpreul3en nicht in1 Stich - ging es auf den Grillabend zu. Was 
wurde da plachandert und gelacht. Fotos aus dem derzeitigen 
Wilkendof, das die Russen .,Orechow" nennen. machten die Run- 
de. Es fielen Bemerkungen wie: .,Der Bauin steht noch, aber das 
Haus ist weg". Dann gab es noch ein richtiges .,Suchbild" .Nie- 
inand wollte glauben, daR dort auf dein Foto, wo jetzt ein junger 
Bulle zu sehen war, früher der Dorfteich lag. Die Zeit verging wie 
in1 Fluge, niemand war müde, als die Uhr die erste Stunde des 
neuen Tages anzeigte und sich jeder zum Schlaf rüstete. 

Die G/.~rpl?c~ ilrr WilX~~ntiorfcr in KI.(IXOM. u171 S<JC> 
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Mit den1 Frühstück gegen 9 Uhr begann unser zweiter Tag. Wir 
fuhren zum Krakowcr See. Das Wetter ineinte CS wiedcr gut init 
uns; jedoch an Badebeklcidung hatte niemand von uns gedacht 
Also verbrachieri wir den Vormittag a ~ i f  dcm Bootssteg mit dem 
Austausch von Erinnerungen. Ain Nachmittag , wieder „auf der 
Datsche", wurde beschlossen, daR erst arn iiächstenTagdie Abreise 
erfolgen sollte. 
Abends wurden zwei Videofilme über Wilkendorf und über Ost- 
prcußen gezeigt, die wieder zu einer großen Nachdenklichkeit 
führten. 
Arii dritten Tage stellte sich Abschiedsstiinrnuiig ein. Wir wollen 
uns wiedersehen- lind treffen.Wir suchen nach weiteren Schülern 
aus Wilkendorf der Ceburtsjahrgäiige IY27/28/29 und darüber. 

Rudi Sinnak 

Das 2. Goldbacher Kirchspieltreffen 
Überwältigende Resonanz fand das 2. Kirchspieltreffen der 
Goldbachcr, das an1 16. und 17. August 1997 in Tauberbicchofs- 
heiin/Ortsteil Dittiglieiiii stattfand. 126 Bes~icher waren zu dem 
von Harry Schlisio initiierten und vorbereiteten Treffen gekom- 
men. Man konnte ineinen, bei einer großen Familienfeier zu sein, 
so vertraut und harmonisch ging es an beiden Tagen zu. 
Schon Tage zuvor waren Landsleute angereist, um im schönen 
Frankenland auch Erholung zu findcn. 
In seiner Bcgrülli~ingsrede erinnerte Harry Schlisio die Anwesen- 
den daran, dali sie die letzten der Erlcbnisgcneration wären. Sie 
hätten die Aufgabe, die ihnen niemand abnehmen würde. den nach- 
wachsenden Generationen ostpreußisches Bewulitsein zu vermit- 
teln und sie für die Sache unserer Heimat i n  die Pflicht zu nehmen. 
Abschließend sagte Schlisio, der Reichturn unserer Tage sei die 
Erinnerung an die Heirnat der Kindheit und Jugend, des gelebten 
Alltags. „Nur das Erlebte bleibt iininer lebendig". 
Eine Reihe der Besucher hatte auch Kinder und Enkel initgebracht. 
Gerade diese drängten sich wissensdurstig urn Chroniken, Fotos 
und sonstigen Relikte aus der Heimat. Ostpreullische Volkstänze 
und ein Theatersketch leiteten den Abend des ersten Tages ein, der 
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niit den flotten Kliingen der Dittigheiiner Blaskapellc und dein 
geschwungenen Tanzbein erst spät ausklang. 
Der zweite Tag bcgarin besinnlich. Mit einein Gleichnis. vorgcira- 
gen von Heinrich Scheffler ~ i n d  dcrii genieinsain gesungenen 
Kirchlied „Lobet den Herren", gedachte rnaii der verstorbeiien 
Landsleute, deren Narnen Harry Schlisio verlas. Der Dittigheiirier 
Singkreis bcschloßdiese Fcierstunde init den1 von allen initgesun- 
generi Ostpreußeiilied und leitete init weiteren Liedern zuni geiniit- 
lichen Beisainniensein über. GruUwortc an unsere Landsle~ite spiü- 
cheii der Ortsvorsteher von Dittigheiin, Kurt Wöppel und unser 
Laiidsniann Dr. Erich Klaudius. Nach einein gemeinsamen Miitng- 
essen klangen diese eindr~icksvollen Tage airi späten Nachmittag 
aus. 
Weit angereisi waren unsere Landsleute Albert Schubcrt rnit Ehe- 
frau aus Kanada, (Trüher Cr. Keylau) und Hildegard Kärras, geh. 
Schubert aus Schweden. Mit großein Beilall wurden die beideii 
85jährigen: Charlotte Gritto, geb. Gehlhaar aus Udertal uiid Zahn- 
arrt Dr. Erich Klaudius aus Goldbach als älteste Teilnehriier von 
den Landsleuten begrüßt. Harry Schlisio 



Reise 08.08.-15.08.97 nach Allenburg 
Am 8. August fuhren zwei Gruppen nach Allenburg, die eine mit 
Schiff oder Flugzeug mit dein Ansprechpartner Jürgen Balzereit 
und die andere per Bus, begleitet von llse Stuckmann, geh. Fuchs. 
Wiihreiid der ganzen Reise hatten wir ostpreussisches Somnier- 
wetter, nur arn Hiinriiel vermiliten wir die typischen Schäfchen- 
wolken. Auf der Hinfahrt war die schönste Strecke über Elbing mit 
kleiner Rundfahrt urn die Kirche, wo jetzt wieder ini alten Stil die 
Altstadi aufgebaut wird. Dann ging e s a m  Haffent1angzurMitt;igs- 
pause i n  Fra~ienburg. Aus Leitriiangel beschränkte sich die Besich- 
tigung des Kopcrnikus-Domes auf dic Aulienansicht. 
Die Stadtrundfalirt durch Königsberg führte uns zu den bekannten 
Sehcnswiirdigkeiten, ausgiebig besichtigt wurde derDOM und das 
Bernstein-Museum iin Dohna-Turiri. Als es in Richtung Juditter 
Kirche ging, konnten wirciiien Blick auf die Baustelle derev.-luth. 
Kirche Köiiigsberg ain alten Luisenfriedliof werfen. Das Geinein- 
dcrentrurn soll im Frühjahr 1998 eingewciht werdcn. Nach der 
Mit tagspa~~se am alten Fort V fulireri wir durch die schöne Land- 
schaft des Samlandcs nach Rauschen zum Buiiiriieln, Baden und 
Bcriisteinkauf. 
Ain Montag. 1 I .08.97, wnrcs endlich soweit. auf schnellstem Weg 
ohne Zwischeiistation ging es nach Allenburg, Geburtsort der riiei- 
sten Rciseteilriehn~er. Kurz nach Plauen grüßte uns schon derTurn1 
dcr Ordenskirche von 1405. Arii Masurischen Kanal stiegen die 
nieisteii aus, uiii zu Fu13 ihre Stadt z ~ i  begriißen. An der Kirche 
warteten schon die Kinder, viele in1 Sonntagsstaat, niit einem Blu- 
nieristrauß aufdie Besucher. Mancherinußte sich vor Rührungeine 
Träne wegwischen, als schüchtern von Kiiiderhand stumm ein 
Strau13 übergeben wurde. Der für der1 Getreidespeicher Verant- 
wortliche wußte von unseren1 Kommen und hatte rund um die 
Kirche Unrat entfernen und das hohe Unkraut mähe11 lassen. Wie 
schreibt Agnes Miegel in der letzten Strophe ihres Gedichts „Es 
war ein Land" 

Ui7t-l dic N(~ssr.1 ~'iii.11.st 1ioc.h u~r  :cr~hor.strlcr. Wunrl, 
Ahei. höllcr. dic~ Disri21 trrn Ac~!i~i.~.u/rcl! 

Ar1 der Kirche hatten sich ncbcri den Kindern auch viele Erwach- 
sene, darunter auch RuBlaiiddeutsche, eingefunden. Den ersten 



Gottesdienst nach der Flucht iin Januar 1945 hielt Propst Peter 
Witteiiburg von der cv.-luth. Geriieinde Köiiigsberg. Da die Kirchc 
als Cietreidespcicher genutzt wird, wurde die Andacht in1 Schatten 
der Räume an der Seite der WehlauerTorstraßc gehalten. Man hatte 
einen Kerzenständer vergessen und so hielt Herr Balzereit neben 
Propst Wittcnburg stehend während der ganzen Andacht die Kerze. 
Zwischen beideii Herren hatte Frau Bischoff, geb. Bartsch. aus 
Bluiiien ein Kreuz geformt und auf die Erde gelegt. Propst Witten- 
burg ging auf den Vorschlag der Anwesenden ein, zum Beginn der 
Andacht in1 Wechselgespräch den 23. Psalm zu lesen (DER HERR 
IST MEIN HIRTE). Die Predigt wurde in russisch übersetzt und 
handelte von der Heimat - gestern - heute - morgen. Hierdurch 
sollten auch die Menschen angesprochen werden, die jetzt in uiise- 
rer Heiinat leben und auch die Rußlanddeutschen, f ü r  die es noch 
Heimat werden soll. Die Tageslosung vorn 1 I .  August bildete den 
Abschluß und paßte so gut zu dieseln Tag: 

Wo Z C ~ ~ C ~  oder. c11.c.i i~ei~.suni t~ ie lr  si11r1 i11 t i l ~ i t l c n ~  NU~I ICI I .  
hitl ; ( ' / I  111ifr~~t1 ( l t1 t~~1 .  i / i t7~,1/ .  Mutr/~.  / K .20 

Der Text des VATER UNSER wurde aii die Russen und Rußland- 
deutschen i n  russischer Sprache verteilt. Propst Wittenburg wurde 
der Nachdruck der Chronik GESCHICHTE DER GEMEINDE 
ALLENBURG - Eiiie Festgabe xuni fünfhundertjährigen Jubilä- 
11111 der Kirclie von dem Allenburger Pfarrer Anton Worriiit von 
1905 -übergeben init der Widrnung von Herrn Bal~ereit (sinnge- 
mäß) „Möge nach dein ersten Gottesdienst vor der Kirche recht 
bald ein erster Gottesdienst iri der Allenhur~er Kirchc stattfinden". 

C 

Danri kaindiegrolk Überraschung, es girig zuin Schaller Denkmal. 
Schon 1995 wurde die arn Steilufcr der Alle liegende Inschrift des 
Schaller Denkinals von dem Allenburger ~ c r d  Morscheck von 
Gras und Algen sorgfältig gereinigt und die Platte verinessen 
(2,00 in laiig, 1.55 ni hoch). Aufder abgebrochenen Eckefehltedns 
Wort „Linvergessen". Frau Utc Bäsmann (Enkelin Schrniede 
Kowalski) hat viele Jahre mit Hilfe der Rußlanddeutschen Lydia 
Schirkowskaja aus Cr. Wohiisdorf bei der Erüheren Bürgerineiste- 
rin und dem Kolchosdirektor versucht, den Stein zu sichern und an 
derAllenburger Kirche auhustellen, etwa so, wie die Grabtafel des 
Diakons Johann Gottlieb Patzig (24.06.175 1-1.10.18 17), die nach 
Auflösung des Friedhofes vor der Kirche an der Kircheiiniauer 



angebracht wurde lind auch heute noch dort steht. lmmer wieder 
traten Zweifel auf, wie die heutigen Bewohner darauf reagieren 
würden. erfülle man den Wunsch. Als inan der russischeii Delega- 
tion anliil3lich ihres Aufenthaltes in Dcutschlnnd auch Friedhöfe 
von Opfern des letzten Krieges zeigte und die russischeii Gräber 
genauso gepflegt waren wie die deutscheil, gab es keine11 Zweifel 
nichr. die Allenburger bei ihrer Reise in die Heiinat mit dein Auf- 
stellen der Gedenkplatte an1 alten Platz zu überraschen, deriri die 
alte Treppe, die zurn Deiiknial flihrte. war erhalten gebliebcii, le- 
diglich stark überwuchert. Als die Teilnehmer an der Irisch heige- 
richtete11 Stelle ankamen, wurde noch fleißig gearbeitet. Links der 
Treppe wurde eine vom Ehepaar Biisinann aus Deutschland initge- 
brachte Trauerweide eingepllanzt (es gab noch Zollschwierigkei- 
ten, denn Saat- ~ ind  Pflanzgut unterliegt besonderen Bestiinmun- 
gen) und vor dein Stein siiß ein Russe, um in den noch feuchten 
Zemcnt die Worte „UNVERGESSEN"einzuritzen, die man ihm in 
Grol3buchstaben auf Pappe vorgezeichnet hatte. Mit dein Aufstel- 
len des Steines haben sich die Russen übertroffen. Die Verwaltung 
erteilte die Genehmigung, die Kolchose stellte die technischen 



Geräte Lind die Arbeiter und Frau Ute Bäsmann löste ihr Verspre- 
chen ein, Kir die Kosten aufzukommen, denn überall sind die Kas- 
sen leer. An den Seiten der Treppe waren die Biische abgeholzt 
worden, vor der Treppe war Sand angeschüttet und noch aus Brct- 
tern eine Treppe mit 2 Stufen angelegt worden, uin uns den Weg bis 
zur Treppe des Denkmals  LI erleichtern. An der Feierlichkeit nah- 
men nicht nur die Allenburger, sondern auch etliche Bewohner aus 
dem Ort teil, vor allem natürlich die vielen vielen Kinder. Eine 
Dolmetscherin erklärte den Kindern die Historie. Der Sprecher der 
Landsmannschaft Ostpreußen, Wilhelrn von Gottberg. hielt eine 
Gedenkrede. Nachdem auch der Bürgermeister und Kolchosdirek- 
tor sowie der Sprecher der Allenburger einige Worte an die Anwe- 
senden gerichtet hatte, wurde von den Damen Bäsmann und Stuck- 
mann ein Kranz und vorn Bürgermeister Oleg Sniirnow und Kol- 
chosdirektor Sergej Alejuikow ein Gesteck vor der Gedenktafel 
niedergelegt. Die Allenburger legten ihre Begrüßungsblumen auf 
die Stufen und so konnten iiiit den 50 Sträußen der Anwesenden 3 
Treppenstufen belegt werden. 
Zum Mittagessen waren wir Gäste der Gemeinde Allenburg. Der 
Bürgermei;ter hatte einen Irnbiß in der Bibliotl-iek des ~ u l t i r h a u -  
ses vorbereitet. Das Gebäude lie-t an der früheren Herrenstraße. 

L 

Seit I995 hatte nian zweimal versucht, bcirn Biirgermeisterarnt 
Allenburg ein Füxgcrät zu iiistalliereii, aber die Leitungen waren 
nicht geeignet. In~wischen wurde auch Allenburg an das neue Netz 
angeschlossen und so konnte - aller guten Dinge sind drei - Herr 
Balzereit das Geschenk nochmals übergeben und auch fachkundig 
erklären, denn in De~itschlaiid arbeitet er rnit demselben Modell. 
Die Leiterin der Ambulanz, Frau L ~ i b a  Daub, erhielt ein Blutdruck- 
rneßgeriät und einen 2-Platteri-Elektrokocher zurnSterilisieren von 
Instrumenten. Die alten Geräte waren seit dem Frühjahr defekt. 
An die Kinder wurden Schokolade und andere Süßigkeiten verteilt: 
die Schulkindercrhielten zusätzlich je4  Hefte mit Schreibzeug. Am 
Tag zuvor hatte ein Allenburger mit seiner Mutter schon ein kleines 
„Kinderfest" abgehalten. Begehrt waren nicht nur die Ketten und 
Armbänder sowie Haarspangen bei den Mädchen und die kleinen 
Autos bei den Jungen, von Luftballons und SüBigkeiten ganz zu 
schweigen, sondern vor allen1 die T-Shirts und Schirmmützen mit 
Werbeaufdruck. Jedes kleine Mitbringsel brachte viel Freude. 



Währeiid Herr Balzereit durch den Ort führte, fuhr eine Gruppe mit 
Herrn von Gottberg nach Friedlaiid und dein Elektrizitätswerk, wo 
die Delegation bereits von Bürgermeister Wladimir Bakalin erwar- 
tet wurde: einige, die schon rnal in Allenburg waren, suchten gezielt 
Plätze auf, besuchten russische Freunde oder nahrnen ein Bad in 
der Alle. 
Der Tag, der so festlich begann mit dein ersten Gottesdienst nach 
dein Krieg an der Kirche und der Feier am Schaller Gedenkstein, 
endete init freudiger Überraschung. Am Abend war die Gruppe zu 
Gast bei der russischen Delegation, die anläßlich der 25-jährigen 
Patenschaft HoyaIAllcnburg auf Einladung iiach Deutschland ge- 
kommen war. In dein Ferienlager Kostkeiiii bei Friedland, sehr 
schön iin Wald an cineni See g e l e ~ e n  (das heute vom früheren 
Friedländer Bürgermeister Tschendrick geleitet wird), wurden wir 
iin Freien an eingedeckten Tischen erwartet. Es gab Gegrilltes, 
Salate, russische Spezialitäten. diverse Getränke und einen Jubilä- 
uins-Wodka init Bernsteiiioel. Eine Folkl«regruppe aus Friedland 
erfreute uns in ihren hübschen Gewändern init verschiedenen Ge- 
säiigen. Rcizcnd anzusehen waren auch dieTänze der kleinen Kin- 
der. Begleitet wurden alle von cinern Akkordeonspieler. Auf diese 
Weise wollteii sich die Russen, die unsere Gäste bei der Jubiläums- 
fcier in Hoya waren, bedanken f ü r  die Gastfreundschaft und das 
Prograinin, das man ihiien geboten hatte. Bei guter Slinimung 
koiiiiten auch init Hilfe der Dolinetscher persönliche Worte init den 
Gastgebern gewechselt werden. So iiberreichte Frau Margot 
Beinker, geh. Bartsch, eine vergriiherte und geratinite Luftaufnah- 
me von Allenburg dem jungen Bürgernicister Oleg Srnirnow uiid 
erziihlte auch, daß sie als Schülerii~ niit ihrer Klasse imnier nm 9. 
September Bluinen arii Schaller Denkinal niedergelegt hätte, und 
zwar unbewußt auf die russischen Gcdcnktafeln, weil es ihr das 
Kreuz init dein Balken angetan hatte. Frau Stuckinann hatte aus der 
ALLENBURGER CHRONIK (die Chronik erhielt die Delegation 
beim Jubiläumstreffcii HoydAllenburg als Gastgeschenk) einige 
markante Punkte herausgeschricbcn, falls es wegen des 
Aufstellens des Gedenksteines zu Widerstand in1 Ort kommen 
solltc. Ini siebecjährigeii Krieg waren Russen an der Allenburger 
Kirche beigesetzt wordeii (Chronik Seite 95) und auch Gefallene 
bei der Schlacht in Gr. Jägersdorf bei Fricdland fanden 1807 ihre 



letzte Ruhestätte an der Ordenskirche (Chronik Seite 94), und daß 
22 Russen im ersten Weltkrieg auch ain Schaller Denkmal geehrt 
wurden, war den Russen spätestens nach der Sprengung bekannt. 
Gleichzeitig wurde in Fotokopie ein Heftchen „Aus Allenburgs 
Vergangenheitc-Feier des fiinfhuiidcrtjährigen Stadtjubilä~inis arii 
15. Juli 1900 - überreicht und darauf hingewiesen. daß Allenburg 
in 3 Jahren 600 Jahre Stadtrecht besitzt, das Jahr 2000 also ein 
großes Ereignis für alle sein wird. Einige drängten zum Autbruch, 
andere wären so gerne noch geblieben, aber als sie alle in1 Bus 
saßen, waren sie wieder zufrieden, war es doch ein schiiner Tag voll 
unvergessener Eindrücke gewesen. 
Der dritteTag diente der Erliol~ing, die Fahrt führte durchs San~land 
in Richtung Cranr zur Kurischen Nehrung. Eiri kleiner Uinwcg 
zeigte den Reiseteilnehmern eine Ordcnskirche in Neuhausen bei 
Königsberg. die von der Neu-Apostolischen Gemeinde renoviert 
und genutzt wird. Gcpflegt sah der Kirchenvorplatz aus und schön 
war der Innenra~irn rnit einfachen Holrpaneelen hergerichtet. 
Köiinte nicht auch so unsere Allenburger Kirche - und nach Mög- 
lichkeit noch schöner - aussehen'? Die Kurische Nehrung war ein 
Erlebnis. Die Vogelwarte Rositten mit ihren großen Fangnetzen 
wurde besichtigt, einige inachten sich aufden beschwerlichen Weg, 
zur Wanderdiine und wurden für den herrlichen Ausblick aut 
Nidden und das Kurische Haff entschädigt, danach fuhren wir 
durch den Fischerort Pillkoppen und erfreuten uns nnschliesscnd 
an dem herrlich feinen. weißen Sand am menschenleeren Strand 
und dein kühlen Naß der Ostsee. Hier hätten die ineistcn gerne 
einige Tage Urlaub verbracht. 
Ani letzten Tag in der Heimat ging es noch eininal in den Kreis 
Wehlau. Zuerst führte Lins ein Stadtrundgang durch Tapiau, dann 
fuhren wir rriit den1 Bus durch Wehlau und besichtigten die Kir- 
chen-Ruine, in der iin Mai dieses Jahres der erste Gottesdienst nach 
dem Krieg von Propst Wittenburg gehalten wurde. Auf dem Kirch- 
turln mit neuer Haube kainen die Hobby-Fotografen auf ihre Ko- 
sten, der Rund-~irri-Blick ist wunderschön und auch das Storcheii- 
nest ist einen Schnappschul3 wert. 
Bisher hatten bcidc Gruppen alles gerneinsani unternommen. Jetzt 
trennten sich die Wcgc. Herr Balzereit begleitete seine Gruppe 
nach Iiisterburg, Gurnbinnen. Georgenhof (mit Führung) und 



Trakehnen. Die Gruppe von Frau Stuckniann wollte geschlossen 
nach Allenburg und die l e t~ ten  Stunden zur frcicn Verfüg~ing ha- 
ben. Einige fuhren iriit vorbestellten Autos (Fahrer Russen, Dol- 
riietscher Rußlanddeutschc) in  die niihere Unigehuiig, um Kind- 
heitserinnerungcn a~ifzufrischen. Die nicht so gut zu FuD waren. 
ließen sich rnit dein Bus z ~ i r  NATURA (heute Reparaturwerkstatt 
fiir Trecker u.a. der Kolchose) fahren und in die iiähcrc Uingebung, 
u.a. auch zuin Kraftwerk und Stausee Gr. Wohnsdorf, andere badc- 
ten in der Alle. hesuchtcri Freunde oder knüpften Freundschafteri 
mit den Russen, die an diesein Tagc besonders aufgeschlossen, 
gastfreundlich und koiitaktleudig waren. Der Rückweg führte / u r  
kurzen Bcsichtigurigder Kirchen-Ruine von Cr. Engclau, derTauf- 
kirchr zweier Reiseteilnehnier aus G~indau. 
Während auf der Hinfahrt nach Ostpreußen noch Volks- und Hei- 
niatliedergesungen wurden, war dafür bei der Rückfahrt keineZeit 
iiiehr. Jcdcr hatte ,,sein"Erlebniszu berichten, sei csdas wiederent- 
deckte Haus in Dettmittcn. sei es der Bruririen vor dem verschwun- 
denen Haus des Großvaters, oder über die Besichtigung des frühc- 
ren Eigent~inis, die herzliche Gastfre~indschali der Russen. der 
umgestürzte Grabstein dcr Großeltern usw. Auf der Rückreise 
durch das südliche Ostpreußen, Westpreußen und Ponimcrn wurde 
uns der Unterschied zu unserer Heiinat schincrzlich bewuljt, Ost- 
preußen, was ist aus dir geworden? Kauin einer wollte noch einmal 
die Rcisc antreten. Jetzt, iiachdein viele Eindrücke schon verarbei- 
tet sind, regt sich der Wuiisch, die Plätze aufzusuchen. die in der 
Kürze der Zeit nicht aufgesucht werden konnten. Sollten sich gc- 
nügendTeilnehiner bei mir melden, bin ich bereit. iin August 1998 
noch einmal eine Gruppe rnit Schwerpunkt ALLENBURG zu be- 
gleiten. Ilsc Stuckmann, geb. Fuchs 



Pioniergeist und Gottvertrauen 
Ehemalige Kolchose in Schirrau gepachtet 

Er wird es mit Sicherheit auch brauchen, viel Pioniergeist und ein 
großes Maß an Gottvertrauen, der 27 Jahre alte Landwirt Udo Fel- 
gendreher aus Biegen bei Frankfurt an der Oder. 
Mutig hat er, nachdem er sich bei mehrfachen Besuchen von ins- 
gesamt einem halben Jahr iin nördlichen Ostpreußen aufgehalten 
hat, die pleitc gegangene Kolchose Schirrau init 500 haauf 20 Jahre 
gepachtet. Mitte Juni hat er bereits init der Arbeit dort begonnen. 
Seine Verhandlungs- und Geschäftspartner sind die ehemaligen 
Kolchosbauern. an die er die jährliche Pacht entrichten muß. 
Der gelernte Landwirt, der bereits gute Erfahrungen durch die 
Übernahme einer heruntergewirtschafteten Kolchose in Bicgen 
gesammelt hat, will vorwiegend Getreide anbauen und Gemiise in 
Gewächshäusern Außerdem hat er vor, 200 Schafe nach 
Ostprcußen zu übersiedeln. 
Während seiner divericn Besuche lernte er etliche vertraucnswür- 
digc Russen. zu denen er inzwischen frcuiidschaftliche Kontakte 

L~11t1i.i~ii.r Utk) Fcljicritl~~elicr~ niit sei/i<,i. Ptrr.rr1cr.ir7 . I ~ i r i ~ i  Wu,q/l<~r. 
Foto: I .  Kictlut 
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besitzt, kennen. Sie haben versprochen, ihm kräftig zur Seite zu 
stehen. Er hat sich vorgenommen, dazu beizutragen, den 
in Schirrau lebenden Russen ein besseres Leben zu schaffen, in- 
dem er  ihnen Arbeit und Brot gibt. Ihm ist voll bewußt, daß er mit 
ihnen in einem guten Einvernehmen leben inuß, wenn sein Projekt 
erfolgreich und voii Dauer sein soll. 
Stark motiviert von seinem ostpreul3ischen Großvater und anderen 
ostpreußischen Verwandten, wirder sich für seinen landwirtschaft- 
lichen Betrieb in Biegen zunächst einen Verwalter suchen, um mit 
seiner 26 Jahre alten Partnerin Jana Wagner. die in jeder Hinsicht 
voll hinter ihm steht, in Ostprcußeii ZLI leben. FÜ; eine entspre- 
chende Wohnmöglichkcit hat er bereits gesorgt. Er hat jedoch vor, 
in nächster Zukunft noch ein weiteres Haus z ~ i  übern~hiiicn. 

Besuch in der ,,neuenU Heimat 
Seit mir mein Vater, Hans Dietrich Eggert. irn Jahr 1993 seine 
Heimat in Aßlackeri-Schirrau zeigte, sind nun schon inehrcre Fahr- 
ten voii mir. Hauke Hcrinonn Eggert - Jahrgang 5 8  -, selber unter- 
noinineii worden. Irn Laufe dieser Jahre ist mir das ganze nördliche 
Ostprc~il3en selber zu einer ncuen Heirnat geworden, aber niit dein 
Bew~ill>tsein, daß es Hciri~nt auch für Menschen, nieiner Cenerati- 
on, ist welche heute iin Oblast K n l i n i n y d  leben. Die 
Grcnzziehuiig quer durchs Land und die sehr aul Gallige Änderung 
des Äußeren zwischen den1 niirdlichcn und den1 südlichen Ost- 
preußeii lassen leider die Gesamtheit von Ostpreußen trotz aller 
damaligen Vielfalt für einen ,.jungen" Menschen oftinals verges- 
sen. DieZerstörung von ganzen Ortschaften b i s~u i i i  Aufgraben der 
Gräber und die Änderung des Londschaftshildcs zur ..Steppe" ha- 
ben inich nicht so betroffen geriiacht wie sciricr/eit iiieineii Vater, 
da inir kein Vergangeriheitsbild persönlich bekannt war. Jedoch 
sind die Gefühle sehr gerriischt. wciin ich a ~ i f  dein großväterlichen 
Hof, dainals ca. 80 ha, in Aßlackeri stehe ohne Gcbiiude. ~ibgetra- 
gen ca. 1982-84, ~ i n d  ich seiiie lind andere Felder riiit meincn 
Augeri als engagierter Landwirt betrachte. 
In den Jahrcri nieiner Besuche. luerst über Reiscbürobuchun~en, 
jetzt oft als Helfer i i i i  Vereiii .,Aufbau Bernstcinlnnd". sind viele 



Veränderungen eingetrctcn, welche oft gravierender sind als 40 
Jahre davor, sei es iin positiven wie itn negativen. War das Hofland 
sonst in relativ geordneter Bewirtschaftung des Landwirtschafts- 
betriebes (Kolchose) in ParrichinenIKrasny Jar, so ist seit desseri 
Konkurs die aus Litauen stariiiriendc Fainilie Lewiskis mit ihren 3 
Kindern Besitzer von ca. 24 ha Land und des Apfelgartens gewor- 
deii. Bei ihrer ersten Kartoffelerntc in1 Ietzteii Jahr lernten wir uns 
kennen und trotz gegenseitiger Sprnchschwierigkeiten ist cin 
freundschaftliches Verhältnis entstanden. Die Farriilie ~ e i g t e  Ver- 
stäiidnis für meinen Wunsch, deii ehemaligen Familienfriedhof ein 
wenig herzurichteii, und will den vom Hof verbliebeiieii Torein- 
fahrtspfeiler dort nulStcllen und durch eineii Zaun sichern. Die 
Familie lebt wie viele auf dein Laiide durch Selbstversorguiigs- 
wirtschaft. Zusanimcn mit seinem Schwager baut Herr Lewiskis 
1,s Iia Kartoffeln an ~ i n d  hält 4 Kühe riiit NachLucht sowie einige 
Schweine. Wie mit überall sind iioch Kleintiere, Bienen und Hun- 
de auf seinein kleiner1 Hof, der iin Sorriiner einen neuen Stall in 
Eigeiibauleist~irig erhalten hat. Hier laufen die Hühner abcr iiicht 
bis i n  die Kiiche ~ i n d  sei11 Aiiwesen riiacht ciiieii geordneten und 
sauberen Eindruck. Zum niichstcn Jahr will ich versuchen. ihm ein 
Mähwerk, Kartofkllegen~aschine und ein Gewächshaus zu bcsor- 
gen. 
Ini Frühjahr berichtete Herr Lewiskis wohl von der größten zu- 
kunftsweisenden Veränderung in Schirra~iIDaliiec. Ein aus Bran- 
denburg stammender junger Landwirt, Udo Felgendreher, hatte 
500 haLand von Privateigeiitiiincrn gepachtet ~ i n d  hatjetzt bis zurn 
ersten Schneefiill, ca. 30cn1, EndeOktobercn. 50 ha Raps, ca. 120 
ha Weizeii sowie 25 ha Roggen aussäen können. Es gelang mir nur 
mit der Kenntnis des Wohnortes seinen Doln~etscher ausfindig zu 
machen. 
Dieser, Alexander Korowin, Ende 30 Jahre alt, wohnt in Istrowkd 
Schaberau und betreibt auf ca. 10 ha Gartenbau und hat wohl das 
beste Kleingeinüse in seinem ca. 200 in' großen Gewächshaus. Er 
beliefert initjahreszeitlicheni Gemüse Geschäfte und Markthänd- 
ler in Tapiau und weiß, daß nur durch frühes Aiigebot und gute 
Qualität ein Markt aufz~ibauen ist. Aus Kirow, zwischen Moskau 
und dem Ural, ist er nach Ostpreußen gezogen, hat selbständig die 
deutsche Sprache und Schrift gelernt, besitzt ein gutes Organisati- 





onsverrnögen und ein technisches Geschick, so daß er selbst Er- 
satzteile für sein Schleppergetriebe anfertigt. Dieser Marin hat 
mich so begeistert, da13 nach vielen Gesprächen sich mir eine neue 
Sichtweise der russischen Menschen auftat. N~r r  wenige der mir 
bekannten Fariiilien im Oblast Kaliningrad, sehr oft auch Rußland- 
deutsche, haben solch einen Ordnungssinn oder jenes kulturelle 
Interesse, wie ich es bei diesen, vielleicht ~ucnahmefainilicn 
Lewiskis und Korowin, kennen gelernt habe. 
Ich zeigte ihnen das Bitch „Bilderaus den1 Kreis Wehlau". welches 
sie sehr interessiert durchgesehen haben, und wenn ich noch eins 
bekomme, so können sie es beiin nächsten Besuch bekommen. 
Bei Fahrten durch das Land fielen inir noch die verbesserten Stra- 
ßenverhältnisse auf. Viele gestrichene Gebäude, Zäune und Bus- 
haltestellen zeigen, auch wenn manchmal mit stalinistischer Me- 
thode zustande gekommen. daß es optisch besser wird und für 
einen Fremden wirkt dadurch doch vieles auch schöner. Das Abtra- 
gen von Gebäuden jedoch hat sich beschleunigt. Waren es im letz- 
ten Jahr fast n u r  in deutscher Zeit gebaute Ställe odcr Scheunen, so 
sind es i n  diesem Jahr auffälligerweise auch landwirtschaftliche 
Gebäude von Kolchosen aus den 60er bis 80cr Jahren. sowie das 
Aufgraben der Grundmauern schon abgetragener Häuser. Anderer- 
seits hat das Bauen von Privathäuser und speziell von kleinen Stäl- 
Icn und Schuppen, oft mit Material der abgetragenen grofien Ställe, 
zugenommen. ohne da8 dadurch die russische Wirtschaft profi- 
tiert. Die meisten Baufirrnen kommen aus Litauen oder aus Polen. 
In Königsberg und vereinzelt auch i n  aiidern Orten ist eine Spezia- 
lisierung von Universalkautläden zu richtigen Fachgeschäften, 
manchmal niit sehr moderner und westlich kalter Glas- und Kunst- 
sioffassade, zu sehen. 
Auch die Aufmachung und Qualität russischer Erzeugnisse hat sich 
verbessert, jedoch haben sie den Markt >in Importe absolut verlo- 
ren. Gegenwärtig wird versucht, durch zeitliche Importbeschrän- 
kungen die einheimische Getreide- lind Kartoffclproduktion  LI 

stützen. Viele Felder können nicht mehr bewirtschaftet werden, da 
neueTechnik nicht erschwinglich ist unddie alte irgendwann nicht 
rnehr repariert werden kann. So wird jedes Jahr n ~ ~ r n o c h  das Land 
bestellt, was rnit den alten Maschinen geschafft werden kann. So- 
lange Kredite mehr als hundert P r o ~ e n t  Zinseri kosten und Importe 



billiger sind, werden die Wirtschaftsbetriebe auch zukiinftig es 
sehr schwer haben. Auch das Dorf Aßlacken ist davon betroffen. 
Seit dem Ende der Kolchose wurde zuerst der Melhstaiid an derii 
Weg nach Wachlackeri deriiontiert. Der Rintlcrstall bei Caspari ist 
schon vor 3 Jahren abgetragen und der Stall auf Gut Klein Schirrau 
n u n  i r i  diesen1 Jahr. Der Hcuuriterstorid <re<reriüber tler Sch~ilc ist 

C t 
fast nur noch ein Gerippe urid die Schule ist j c t ~ t  uoiii AbriB be- 
drolit. Mein gefühlsniäßiges Interesse, sie zu kaufen. habe ich i-Ca- 
listischerwcisc erst einrnal zurückgedrängt. khl t  es riiir doch an 
Zeit f ü r  Ren«uier~ingsaufsicht und cinei- praktikablen Nutzungs- 
iiiiiglichkeit. Auch das Wohrihous voiii Schniied Wilhclni Schoel 
ist abgctrageri worderi. Ich erhielt v»ii ciriciii Dorfeiiiwohner die 
dort z ~ i  Ende des Kricgcs vcrsteckteri Ausweise vorn 
Kyfthäuserhund. Schießkarte. Reichsluftschlitzwar( und Reichs- 
wolill'ahrpal3 und die NSDAP Mit~licdskartc. 
Bei einem längeren Auferithalt bei der Familie Bcdkc in  Tapi:i~i/ 
Haseiiberg wurden niir viele Problcirie aufgezeigt. Seit ca. 3 Jahren 
leben hier3 Brüder i i i i t  Fairiilie unddeii Elterii, wcitcrc 5 Geschwi- 
ster leben in  der Ukraine ~iiid Südr~ilSl;irid. Durcli clie neuen Gren- 
zen und stetig sich äridcrriden Gesetze sind selbst Familientrcfkn, 
wie iin Soinirierzueiner Beerdigiing, sehr schwierig und sehr teuer 
geworden. Ein gepachteter Schwciricstnll wurcle bei den1 Verka~if 
von  Kolcl~osciicigcrituin uon Ariiieniern iihrrnoinincn ~ i n d  nur 
durch langwierige Gerichtsgäiige konnte cinc Wciterii~itz~ing für 
die von den Briidei'ii hetrichcric Schreinerei erreicht werden. 
Wie oft sind auch hier die Lagerinögliclikcitcri für Erritegüter sehr 
iiiangelhaft. Die von ca. 40 Iio geernteten Getreide- und Kartofl'cl- 
incngen liegen i n  Kellerräurnen. Etcriiitschuppen. Ölllissern oder 
unter Planen iin Freien. Überall felilt es an geeigiieter»dcr ricu/.eit- 
licher Technik, sei's fiirdic 1,oridwirtschaftoderfür handwerkliche 
Täti~keiten.  Zudcni Schlt vorrnrigig Geld für die Beschaffung von 
Betriebsinittcln. D;iLu koiiiiiit dann sehr Iiä~ifig Schleride neuzeit- 
lich technische und uritrrriclinicrischc Facliheriritriisse. Hinzu 
koinrnt das inangelnde Iiitcrcssc des Staates niit wirtschaftlichen 
Grundvorn~issctz~iiigeii, wie Steuer- unt l  Krcditwcsen, die Produk- 
tion anzurcgeii lind die allgeineiiic K;iulkroft zu stärken. 
Die Foinilie Waldemar Bohle i n  Klein Weißensere/B«lschc Gorki 
ist über die Jahre init diesen Probleinen gewachsen ~iiid bewirt- 



schaftet heute ca. 130 ha Land. Klagte Herr Bohle noch vor 2 
Jahrcn, daß er tags so viel „Weh" vom Arbeiten, und nachts soviel 
Kopfweh vom Denken habe, hat e res  jetzt gelernt, daß er landwirt- 
schaftlicher Unternehmer ist und er Iäßt jetzt mehr arbeiten, damit 
er mehr Zeit fürs Planen und Organisieren hat. Aber nicht alle 
rußlanddeutschen Familien, die ich in den 5 Jahren kennengelernt 
habe, konnten sich den Veränderungen anpassen. Viele sind inzwi- 
schen trotz umfangreicher Unterstützung und persönlicher Hilfe 
aus Deutschland weitergezogen, meist zu uns in den 
„goldenenc' Westen, oder werden es auch weiterhin als Option für 
materielles Wohlergehen nicht ausschließen. 
Uber die Jahre meiner Besuche gesehen ist der Tiefpunkt der wirt- 
schaftlichen und gesellschaftlichen Probleme vielleicht überwun- 
den. Die Ausrichtung desTerritorium Oblast Kaliningrad muß sich 
jetzt langsam ~ i n d  bewußt finden, um allen Menschen, ob  dort nun 
wohnhaft oder ideell dort hingezogen, zu zeigen, daß cs ein Land 
mit Zukunft ist und ich auch weiterhin sagen kann, wenn ich rnor- 
gens dort aus dem Fenster sehe „In Ostpreußen ist es  schön". . .. 
Hauke Hermann Eggcrt 
Steffensstraße 30, 25761 Österdeichstrich 
Telefon 0 48 34/14 75 

Der Verein der „Freunde des Ostpr. Jagdmuseums 
Wild, Wald und Pferde Ostpreußens e. V." 
hat seinen Narnen auch nach Überführung des alten Jagdmuseuins 
in ein Landmuseum aus guten Gründen beibehalten. 
Wir wenden uns heute an unsere Landsleute, an Sie, mit der Bitte, 
in unserem Verein Mitglied zu werden mit einem (Mindest-) Jah- 
resbeitrag von nur 24,- DM. 
Das Ostpreußische Landesrnuseurii, früher Jagdmuseum, hat eine 
kritische Zeit hinter sich, in der die institutionelle (also nicht nur auf 
Einzelprojekt bezogene) Förderung des zu einem Drittel finanztra- 
genden Landes Niedersachsen ersa t~los  entfallen sollte. Mit Mühe 
und nur knapp konnte diese die Existenz des Hauses unmittelbar 
bedrohende, ausschließlich politisch motivierte Maßnahme abge- 
wendet werden (alle anderen 6 Landesmuseen i n  NDS wurden - 
mehr oder weniger - gekürzt ohne Diskussion weiter gefördert). 



Unser Verein bemüht sich, mit den Beiträgen und Spenden seiner 
knapp 1000 Mitglieder (Personen und Vereine) Exponate zu be- 
schaffen, für die das Museum keine Mittel hat oder bekommt. Das 
Museum nennt uns seine Wünsche oder wir inachen Vorschläge: 
wir entscheiden dann iin Sinne unserer traditions- und heimatbe- 
wußten Mitglieder, ob und wofür wir deren Mittel einsetzen. 
So haben wir in den letzten Jahren U. a. eine seltene Sainmlung von 
Zinnkannen, silberne Traditionsbecher der 10. König-Albert-Dra- 
goner aus Allenstein und andere Silber-Exponate. wertvolle Jagd- 
waffen, Karten, Cadinen-Steinzeug ~isw. erworben unddem sogen. 
Trägerverein des Museums zu Eigentum übertragen als Dauerleih- 
gabe für das Museuin. 
Wir laden Sie herzlich ein zur Besichtigung des Museums, 
wenn Sie mit Gruuven uns besuchen rnöchten. Die Dauerausstel- 
lungen sind abschiikßend eingerichtete und vermitteln einen wirk- 
lich hervorragenden Gesamteindruck: ein Vertreter unseres Ver- 

U 

eins wird Ihnen zur Begleitung zur Verfügung stehen, unabhängig 
davon, ob Sie mit Bus oder Kleinbus oder mit einigen PKW anrei- 
sen. Ansprechpartner ist unser 2. Vorsitzender, Herr Klaus 
Staminer, Tel. 0 4 1 3 1-99 09 87 oder über das Museuin 0 41 3 1 - 
4 81 55. 

bitte hier abtrennen .......................... 
Hierinit erkläre ich mcineii Reitritt zum Verein .,Freunde des Ostpreu- 
ßischeii Jagdmuscurns" e. V. in 21335 Lüncburg. Ritterstr. 10 
niit cineni Jahresheitrag von DM 
Vor- und Nachnanie 

Anschrift: StraUe: 

PLZ: Ort: 

Tcl.: Geburtstag und -Ort:  

Vollmacht zum Rankeinzug: .Icdci.rc>i/ ii,idrrriif/i<.h ermächtige ich 
den Verein „Freunde des Ostpr. Jagdniuseums e.V., irieinen Jahrcsbei- 
trag iHv. DM bei Fälligkeit ain 1. März zu Lasten meines Kon- 
tos mit Lastschrift einzuziehen: 

KtoNr.: B I 2  Bank: 

Datuni: Unterschrift: 



Appell an die Kultusminister (Resolution) 
Wir als Heimatvertriebene, als Überlebende des größten Völker- 
mordes in der bekannten Menschheitsgeschichte und als deren 
Nachkommen - fern der Heimat Geborene h a b e n  1950 in der 
„Charta der Heimat" feierlich auf Gewalt und Rache verzichtet. 
Wir haben unsere ganze gesellschaftspolitische Arbeit dem Frie- 
den gewidmet, einein dauerhaften Rechtsfrieden in einem Europa 
der Menschenrcchtc und des Völkerrechts. 
Es ist eineeherne, ethische und historischeErkenntnis, daßFrieden 
ein Werk der Gerechtigkeit ist und Gerechtigkeit auf der Wahrheit 
beruht, die uns frei macht. 
Wer Völkerfrieden will, muß sich der historischen Wahrheit stel- 
len. die nichts verfälscht, verschweigt. verstellt oder unterschlägt. 
Mit zunehmend größer werdender Betroffenheit stellen wir Hei- 
matvertriebene fest, da8 dem europäischen Friedenswerk dadurch 
Schaden droht, daß selektiv die historische Wahrheit verstellt wird. 
Wer historische Leerräume zuläßt, schafft Freiräume für Manipu- 
lationen und Mythen, welche die Wahrheit unterminieren. die 
Gerechtigkeit unmiiglich inachen und daniit einen wahrhaft dauer- 
haften Frieden eriisthaft gefährden. 
Wir Heirriatvertriebenen, deneii die pllegliche Obhut des histori- 
schen Kulturgutes ~ i n d  damit der Geschichte Ostdeutschlands 
durch den Gesetzgeber über den $ 96 des Bundesvertriebenenge- 
setzes aufgetragen worden ist, stehen in der Pflicht, Bund und 
Länder an die Einhalt~ing ihrer Verpflichtung gegeniiber Ost- 
deutschland und seiner Geschichte  LI mahnen. 
Mit Besorgnis stellen wir fest, daß in den amtlich zugelassenen 
Schulbüchern der Fächer Geographie und Geschichte die histo- 
risch-territorialen Entwickl~ingcn verstellt werden. Weder für die 
Lehrer noch die Schiiler ist die ostdeutsche Geschichte lückenlos 
korrekt nachvollziehbar. Diese Kapitulation vor dein „Zeitgeist" 
iriag zwar Entspannung und friedliches Miteinander vortäuschen. 
sie ist aber ein Langzeitgift für neuen Unfrieden und damit Unfrei- 
heit. Die Geschichte kennt solch unrühmliche Beispiele; Opfer 
sind nieist die Schuldlosen und Unschuldi~en. 
Als leidgeprüfte Heiniatvcrtricbenc appellieren wir an Sie als die 
Kultusniiniscrdcr Länder, aus Ihrer politischen Verantwortung fiir 
eine nachhaltige europäische Friedensordnung darauf achten zu 



wollen, daß nursolche Schulbiicheramtlichgenehmigtwerden, die 
sich dem ethisch-moralischen Gebot der Wahrhaftigkeit verpflich- 
tet haben und sich korrekt an der historischen Wahrheit orientieren. 
Wir Ostpreußen betonen nochmals - nur die Wahrheit macht uns 
frei, nur die Wahrheit ist Basis der Gerechtigkeit und nur die Ge- 
rechtigkeit schafft Frieden- dies ist unser Vermächtnis alsaus ihrer 
angcstttmmten Heiinat Vertriebene und dem Völkermord entkom- 
rnene Deutsche! 
Bremen, den Y. November 1997 

Sonderreise nach Königsberg und Wehlau 
Auf vielfachen Wunsch organisiert un5er Landsmann Herbert Ti11 
noch einnial diese Reise. 
Abfahrt an1 5. Juni  1998, Rückkehr am 14. Juni  1998 
Das ist eine I0  Tiigesrcisc mit Y Übernachtungen, davon 2 auf der 
Hin- und Rückfahrt in Stettin oder Schncidemühl. 7 Übernachtun- 
gen erfolgen in KGnigsberg. 
Der Bus steht die ganze Zeit für Ausllügc zur Verfügung, und zwar 
10 Stunden am Tag. Auf Wunsch wird auch über Labiau und 
Kreuzingen nach Tilsit und nach Iiisterburg gefahren. Auf der 
Kurischen Nehrung wird ein Kulturprograinin organisiert. 
Die Reise, Übcrnacht~iiig iiiit Halbpension incl. Visa und Ausflüge 
sowie sämtliche Nebenkosten zum 
Reisepreis von DM 1.165,- 
Einzelzimmerzuschlag DM 200,- 
Wer diese Fahrt mitmache11 möchte sollte sich aninclden bei: 

Herber t  Till 
Weidkamp 123,45355 Essen 
Telefon 0201 -689681 

Es wird Lim rechtzeitige Anineldung gebeten. Ein Reiserücktritt 
kanii bis zuiii 25.04.98 ohne Kostcn crtolgen. Wer mit der Bundes- 
bahn bis zuiii Zustiegsort fährt, sollte das a ~ i f  dem Reiseantrag 
vernicrkcn. Diese Anfahrten sind verbilligt und die Fahrkarten 
schickt Ihiicri die Reisegesellschaft ZLI. 



Die Kreiskartei berichtet in eigener Sache: 
Lirhc Lun~l.slezrte U L I S  cleni Ktx~is Wehlalr! 
Liehe Leser des W~.hlu~rei. Hcin~uthi.iefes! 
Auch in diesem Jahr ist es wie immer in der 2. Oktoberhälfte der 
letzten drei Jahre. Wir sitzen ain Computer der Kreisgeineinschaft 
und bereiten die Zuarbeit für die Winterausgabe unseres „Wehlauer 
Heimatbriefes" vor. 
- Geburtstagsliste: Liste der Verstorbenen; Heirnatbriefversandli- 
ste; -Vergleichen, korrigieren, ausdrucken, Versanddiskette anfer- 
tigen, Post fertigmachen; Es sind seit drei Jahren dieselben Tätig- 
keiten, die wir erledigen, und trotzdem ist es in diesem Jahr etwas 
anders. Da ist zunächst natürlich die Tatsache, daß unsere verehrte 
Frau Dr.Benz nicht mehr als Redakteurin arbeiten kann und wir 
deshalb die Unterlagen gleich an den Verlag schicken. Dabei sind 
wir schon froh, daM es noch eine Zwischenlösuno gibt (darüber 
wird sicher an anderer Stelle in dieser Ausgabe berichtet). Aber 
auch bei uns sind Veränderungen vor sich gegangen. 
Ich selbst war lange krank, wobei es schon am Anfang des Jahres 
zu einem längeren Ausfall kam. Dadurch traten zu diesem Zeit- 
punkt schon Arbeitsrückstände auf, die noch dadurch verstärkt 
wurden, daM meine beste und treueste Hilfe, meine Frau, auch 
gesundheitliche Probleine (Augenoperationen) hatte. Es sollte je- 
doch noch schliininer koinincn. Iin Juni hatte ich einen Herzin- 
farkt. Es folgte längerer Klinikaufenthalt mit Operation und an- 
schließender Rehabilitation. 
Viele von Ihnen werden sicher schon ähnliche Lebensphasen hinter 
sich gebracht und dabei festgestellt haben, daß man in solchen 
Situationen viel über sein bisheriges Lcbcn nachdenkt, ja auch 
nachdenken muß. um die Probleine zu bewältigen. So  ist es  mir 
auch ergangen. Ich habe in dieser Zeit natürlich viel über unsere 
Arbeit für die Kreiskartei nachgedacht. Fest steht, daß sowohl 
ineine Frau als auch ich in Zukunft nicht in diesem Umfang und in 
dieser Form die Arbeit fortsetzen können. Was also tun? 
Zunächst muß man feststellen, daß die Arbeit ein wenig leichter 
geworden ist. Einige Nebenarbeiten sind dadurch weggefallen,daß 
Ende des vergingenen Jahres teils durch eigene Arbeit, teils durch 
professionelle Hilfe eine Reorganisation der verwendeten EDV- 
Prograrnrne durchgeführt wurde. Dies ermöglicht uns z.B. die 
Geburtstagslisten und die Listen der Verstorbenen unmittelbar aus 



der Heimatdatei vom PC der Kreisgemeinschaft auf den PC des 
Rautenberg-Verlages und damit in den Heimatbrief LU überneh- 
men. Aber gerade dafür ist es wichtig, daß dic notwendigen Daten 
zunächst grundsätzlich und natürlich auch richtig in1 PC eingege- 
ben wurden. In nieinem Bericht (Folge 55 ) habe ich darauf hinge- 
wiesen, daß die Ubertragung der nianuellen Kartei auch zu Fehlern 
geführt hat, weil die Karteikarten nicht EDV-gerecht aufgearbeitet 
waren. Wir haben versucht, dicses Problem dadurch zu lösen, in- 
dem wir Ausdrucke nach unterschiedlicher Gliedcr~ingangeferti,pt 
und auf den Treffen an die Landsleute herangeführt haben. Die 
Ergebnisse haben bewiesen, dnß die Arbeit i n  dieser Form noch 
intensiver und zielgerichteter fortgesetzt werden muß. Dies ist 
durch uns allein nicht zu bewältigen. Dazu brauchen wir die Hilfe 
aller. Es würde aber zu weit führen. hier im einzelnen zu berichten. 
Wir werden unsere Vorstellungen in Form einer Beilage zum Hei- 
inatbrief darlegen. Mit dein Rautenberg-Verlag ist dies abgespro- 
chen und wird wahrscheinlich in der Frühjahrsausgabe realisiert 
werden. 
Wir wünschen Ihnen ein frohe7 und gesundes Weihnachtsfest ! 

U 

Für das neue Jahr miichte ich iiiir Wortc von Johann Gottlieb Fichte 
(ermögemirver~eihen,  da13 ich sieetwas auf Ostpreußen abgewan- 
delt habe) L U  eigen machen und Sie alle bitten, in diesem Sinne 
mit~uarheiten. 

Du sollst an Ostprcußens Zukunft glauben; 
an deines Landes Auferstehen. 
Laß diese Hoffnung dir nie rauben, 
trotz allem, allem was geschehen. 
Und handeln sollst du so, 
als hinge von dir und deinem Tun 
allein das Schicksal ab  der ostpreußischen Dinge 
und die Verantwortung wär dein! 

Elfi U. Willi PreiR 

Hier noch einmal die Adresse: Ki-eisgeineinschaft Wehlau e.V. 
Heimatkreisdatei: Willi Preill 
Längenthaler Str. 293, T.0808413 163 
844 16 Inning a. Holz 



Das ist der Tod '! 

Hier ruht das stille Kleid. 
das eine große Seele hiclt gefangen: 
den tauti.cn Tropfen hat die Ewigkeit 
des cwgen Lehciis wert zurück eiiipfaiigcii, 

Es gibt kein Sterben ! Dieses Erdcri-Haus 
baut u c i i  ins UnciT«rschte sich hinaus. 
Was hier gewesen. wird sich selbst erwecken. 
dcii goldiicii Grund dcs Dinge a~if/~ideckeii ,  

~ i n d  Keifte. tlic sich schafkrid hier gcf~iiiclen. 
im Kranz dcs Werdens bleiben sie verbunden. 
Geheimnisvolle Fcrneri werden Licht: 
Totl critschleiert riLir des Lcberis Angesicht. 

Johai?nli CVou' 
" 30.01. l85S iir Til.\i/ -+05.0-5. 1 Y43 i i ~  Loc.tri.rro-Or:cc~Ii~ic~ 

Wir gedenken der Heimgegangenen ... 
1997 

01. Kraft, Hciiiz (09 J . )  aus Pelkeriiiikcii: ~iilet/t: Wasbek 
15.02. Schumann, Hcii i~ (74 J.) a u h  'I'aplnckcii; ziiletzt: 

Grol3;' cTorn»w 
23.02. Riilir, Cliristel. gcb.Beyer (66 J . )  ;ius Goldhiicli: fuletzt: 

Dicksaiidcrko»g 
03. Kraft, Masyareie. gch.Goldiny (02 J . )  aus  Pzikcnirikeii: 

i~iletrt:  Wiishek 
03.04. Lux, Gci-ii;ird (09 J . )  aus Welilii~i. Altw;ilcle: zulcrzi: 

Rcrsenhi-ück 
1 1.01. Tollkühn, tleliiiut (70  J . )  aus Irglachen: ~ulct7.t: Winght 



Kuhloff, Eriist (90 J.)  aiis Wehl;i~i: i~ilctzt :  Murg 
v.Kalnassy, Ernn. geb.Schirriiinnri (89J.)aus KI.Pltiuen. 
z~iletzl: Slaßfurl 
Meschkat, Miniia. gch.Pischkc (92 ) aus Moterau: zu- 
letzt: Rösr~ith 
Aust, Margarete. geh.Ha\eiiheiii (72 J . ) a~ i s  Schorkeiiinken; 
zuletzt: Neu Wulirisdorf 
Witt, Charlotte. @.Klein (97 J.) aus Welilau: zuletzt: Btid 
Sal/.ulleri 
Templin, Hcrtn. gcb.Hascnhciri (X6 J.) aus Roddau- 
Perk~iiken; iuletzt:Vieren 
Reckert, Herta. gcb.Will (X3 J.)  aus Richau: z~ilctzt: Lud- 
wigsl'elde 
Brenke, Charlotte. geh.Gutzeit (86 J.) aus Gr.E~igelau: zu- 
letzt: Dortinund 
Auktun, Heliiiut (78 J.) aus Moiera~i. Heinrichshof: zuletzt: 
Jork 
Schemmerling, Herbert (87 J . )  aus KI.Engelau: z ~ i l e i ~ t :  
Stuttgart 
Neumann, Otto (93 J . )  aus Bürgerstlorf; zuletzt: Suitonl 
Canada 
Huck, Minna. geh.Gröning (94 J.)aus Friedrichsdorf und 
Gr.Erigelau; 
zulctzt: Langetihagen 
Kumler, Heinrich (87 J.) aus KI.Engclau: zulctzt: Nortorf 
Urbigkeit, Eriia. geb.Wollri1aiin (84 J.) aus Parnehncn: zu- 
letzt: Sasseiiberg 
Hoefert, Hans (7 1 J . )  aus Gr.P»niiüu: ~u le tz t :  Urbach 
Steinmetz, Hilde. Nabakowski (84 J.) aus Bieherswalde: 
rulct7,t: Gettingen 
Schenk, Getrud, geb.Laschat (97 J.) aus Tapiau: zuletzt: 
Schneverdingen 
Warstat, Charlotte (89 J . )  aus Paterswalde: zuletzt: 
Gütersloh 
Rohde, Herhert (66 J.) aus Koppershagen; zuletzt: Altrip 
Eckert, Gertr~id. geb.Werner (93 J.) aus Moptau; zuletzt: 
Cuxhaveii 
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In dieser Ausgabe des Heinlatbriefes haben wir uns entschlossen, 
die Namen von Landsleuten zu veröffentlichen, deren Tod uns 
durch die Post bei Briefsendungen (vorwiegend Heimatbrief) mit- 
geteilt wurde. Hinwcisc auf genaue Daten gehen Sie bitte an die 
Heimatkreidatei (Adresse s.Heirnatbrief). 
Mitteilung der Post: Empfänger verstorben, zurück an Absender. 

Haase, Maria aus Wehlau: zuletzt: Söhlde 
Fuchs, Willi aus Guttschallen; zuletzt: Kattendorf 
Andersen, Marie aus Wchlau; zulctzt: Hannover 
Kruck, Anna-Maria, gcb.Mcrtsch aus Tapiau: zulctzt: Brcrncn 
Butsch, Gerhard aus Allenhurg; zuletzt: Salzgitter 
Linn, Edith, geb.Kinsky aus Parnehneii: zuletzt: Kaiserslautern 
Rogdan, Wolfgang aus Tapiau; ruletzt: Wuppertal 
Kügler, Elsa, geh.Bauer aus Gr.Udertal; zuletrt: Enger 
Plaumann, Alfred aus Tapiau; zuletzt: Lübeck 
Perschel, Frida aus Tapiau; zuletzt: Wolfsburg 
Theis-Kremer, Liesbeth. geb.Feath aus Moterau, Hcinrichshof; zuletzt: 
Wuppertal 
Specht, Gertrud, geb.Müller aus Wehlau: zuletzt: Treuenbrietzen 
Steinbrügger, Wolfgang aus Allenhurg; zuletzt: Liibcck 
Walther, Dora, geb.Fritze aus Wehlau; zuletzt: Lampertheini 
Sehlke, Ilse. geb.Borries aus Wehlau; zuletzt: Boizenburg 
Hochgräfer, Kurt aus Wehlau; ~uleizt:  Goch 

Wenn Sie umgezogen sind, wenn sich Ihre Anschrift verändert 
hat -teilen Sie e s  bitte unseren] Karteiführer Herrn Preiß mit, 
denn sonst erreicht der nächste Heiniatbrief Sie nicht. Herrn 
Preiß' Adresse finden Sie in jedem Heft auf der Rückseite des 
vorderen Umschlagblattes. 

~~ 



Im Namen der ganzen Kreisgemeinschaft gratu- 
lieren wir recht herzlich zum Geburtstag. Allen 
Landsleuten die ein wenig traurig darüber sind, 
daß sie wieder ein Jahr älter geworden sind ein 
Gedicht von Hermann Hesse zur Freude und 
zum Trost. 

Stufen 

Wie jede Blüte welkt urid jede Jugend 
Dem Alter weicht, blüht jede Lebensstufe 
Blüht jede Weisheit auch und jede Tugend 
Zu ihrer Zeit und darf nicht ewig dauern. 
Es muM das Herz bei jedem Lebensrufe 
Bereit rum Abschied sein und Neubeginne, 
Um sich in Tapferkeit und ohne Trauern 
In andre, neue Bindungen zu geben. 
Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, 
Der uns beschützt und der uris liilft zu leben 

Wir sollen heiter Raum um Raum durchschreiten, 
An keinem wie an einer Heimat hängen, 
Der Weltgeist will nicht fesseln uns und engen, 
Er will uns Stuf'um Stufe heben, weiten. 
Kaum sind wir heimisch einem Lebenskreise 
Und traulich eingewohnt, so droht Erschlaffen, 
Nur wer bercit zu Aufbruch ist und Reise, 
Mag lähmender Gewöhnung sich entraffen. 
Es wird vielleicht auch noch die Todesstunde 
Uns neuen Räumen jung entgegensenden, 
Des Lebens Ruf an uns wird niemals enden .... 
Wohlan denn,Herz, nimm Abschied und gesunde! 



Wir gratulieren . . . 
Nachtrag 1997 

- 

Stoermer, Richard (75 J.) aus Imten: ,jetzt: Quettinger 

Str. 162. 5 138 1 Leverkusen 
Gebauer, Frieda, geb.Oehlert (75 J . )  aus Sanditten. Götzcn- 
dorf; jetzt: Weilweg 8. 37079 Göttingen 

Rurkert, Lisa, geb.Neufeld (82 J.) ~ L I S  Cr.Eiigelau; jetzt: 
Schwnncnkirchner Str.37. 94491 Heiigersherg 
Meyer, Grctc, geb.Kraaß (75 J.) aus LeiBieneti u.Allcndorf; 
jetzt: Brehiiistr.2. 42549 Velbcrt 
Schroeder, Elly, geb.Bohlien ( 82 J . )  aus Wehlau: Jetzt: 
Alemannenstr.35, 78048 Villiiigen 
Rebuschatis. Magdalena (88 J . )  aus Grünhayn; ,jetzt: 
Dühnner Sir.5, 42929 Wertnelskirchcn 
Krüger, Paul (86 J . )  aus Grünhayn: jetzt: Inimengarten 15, 
323 12 Lübbecke 
Radau, Christel, geb.Okras (83 J.) aus Tapiau: jetzt: 
Schwanciihuschstr. 144, 45 138 Essen 
Frenzel, Herta, geh.Broschat (85 J.) aus Bürgersdorf: jetzt: 
Crauheidc 9, 24536 Neuinünster 
Rietenbach, Erich (82 J.) aus Wcil3ensee ;jetzt: Volnicrs- 
werther Str.43 I ,  4022 1 Düsseldorf 
Schiemann, Heinz (82 J . ) .  auh Wehlau, Pinnauer Str.4 ;jetzt: 
K6nigsherger Str. 1 115, 73479 Ellwangen 
Eisenblätter, Elise, geb. Neuniann (88 J.) aus Wehlau: jetzt: 
Hainmerstein 28, 50457 Werl 
Reinke, Eva (75 J.) aus Tapiau. Wagiierstr.lS; jetzt: 
Ilscnburger Str.42, 38667 Bad Harzburg 
Haupt, Gcrda, geb.Gudlowski (75 J.) aus Wehlau. Klostei-- 
platz 7: jetzt: Klausdorfer Str.27. 15806 Mellensee 
Thornas, Frieda-Maria, geb.Horn (75 J.) aus Wchlau, 
Ripk.SLr.2; jetzt: Schlichternheide 5 1 ,  29328 Faßberg 
Behrendt, Erich (92 J . )  aus Tapiau, Neustr.2 :jetzt: Ahorn- 
weg 6, 46509 Xanten 



Hellwig, Hildegard, geb.Bliick (75 J.) aus Wehlau. 
Pogeg.Str.; jetzt: ßensberger Str.320, 5 1503 Rösrath 
Hüppner, Ilse, gcb.T«blcck (75 J.) aus Poppendorf; Jetzt: 
Hilgenwcg 17, 45721 Haltern 
Lippelt, Fritz (80 J . )  aus Pregelswaldc: ,jetzt: Waakhauser 
Str. 22,27726 Worpswede 
Petruck, Hildegard, gcb.Zywitz (70 J.)  aus Bürgci-sdorf; 
jetzt: Asternweg 1 1 ,  7 1642 Ludwigsburg 
Schultz, Erna. gch.G«hl aus (70 J . )  aus Wehlau, Wattlau; 
,jetzt: Mühlenstr.39 a. 17235 Ne~istrelitz 
Schwermer, Licsbcth, gcb.Schuhert (9  I J.) aus Udci-höhe: 
jetzt: Rheinfcldci- Str. 106. 41 539 Doriliagcn 
Sti>ss, Gcrtraut, geb.Rieinalin (80 J.) aus Tapiau, Neiistr.20; 
jetzt: Schellenbergstr.3, 87534 Obcrstaufen 
Wiese, Erna, geb.Kempel (84 J.) aus Wchlau. Cartenstr. 18: 
jetzt: Heckenweg 6. 73730 Essliiigen 
Reyer, Charlotte (80 J.) aus Weidlacken; jetzt: Oberhaincr 
Weg 4, 61 350 Bad Homburg 
Marder, Frieda, =eb.Baclicr (87 J . )  aus Tapiau; jetzt: Arn 
Radeland, 2 1244 Buchholz 
Dietrich, Eliese. gcb.Sk«dt (92 J.) aus Friedrichstal:,jetzt: 
Meiderich, Singsti-aßc 14. 47 137 Duishurg 
Schiemann, Günter (70 J . )  aus Wehlau. Wasserwerk: jetzt: 
25884 Viöl 
Todtenhaupt, Keinhold (70s.) aus Gauleden: jetzt: Kiebitz- 
ende 2, 2 1423 Drage 
Diester, Käte (84 J.) aus Wargieiien; jetzt: Rastenhurger Str. 
1 1,46483 Wesel 
Friedrich, Ingrid, geb.Rippke (70 J.) aus Gr.Nuhr; ,jetzt: 
Uhlcnkaiiip 17, 3 I228 Peine 
Krause, Frida, geb.Rehfeld (80 J . )  aus Frischenau U. 

Sanditten: jetit: Hoppenhichlstr.8, 84489 Burghauscn 
Landherr, Margarete. geb.Anskat (75 J.) aus K1.Ponnau: 
,jetzt: Hermannstr.3. 47 178 Duisburg 
Ebert, Elisabeth, geb.Gollkowsky (87 J.) aus Grünhayn; 
,jetzt: Lion- Feuchtwanger- Str.33. 18435 Stralsund 



Erdtmann, Edith, geb.Schwarz (85 J . )  aus Gr.Keylau;jetzt: 
Lössnit~er Weg I2 , I2355 Berlin 
Plaumann, Käthc (86 J.) aus Tapiau, Bergstr.; Jetzt: 
Binnerstr. 8, 443 19 Dortmund 
Schückran, Hildegard, geb.Senkler (75 J.) aus Wehlau, 
Allcnbg. jetzt: Ebräerstr.6, 14467 Potsdani 
Weißfuß, Herbert (X 1 J.) aus Freudenfeld, Krugdorf; jetzt: 
Birkcnweg 22, 30952 Ronnenberg 
Rechler, Emrna, geb.Skilwies (91 J . )  aus Friedrichstal; jetzt: 
Hermann-Löns-Str.22, 3 127 1 Lehrte 
Teubler, Waltcr (82 J.) aus Schirrau; jetzt: Lüderichstr.20. 
5 1 105 Köln 
Ekat, Marie Luise, geb.Mohns (835.) aus Stampelken; J e t ~ t :  
Altenpflegeheitn Goethestr.6, 37632 Eschershausen 
Kuprat, Ilse, geb.Gahr (75 J.) aus Gauleden, Kapkeitn; jetzt: 
Gartenstr.67, 535 18 Adenau 
Weinz, Julius (89 J . )  aus Roddau; jetzt: Voerste-Dieckhof- 
Str. 1 ,  44357 Dorttnund 
Bräuer, Helene. geb.Göhrke (89 J.) aus Poppendorf und 
Königsberg I Pr., Orselnstr.l4; jetzt: Beilstein, Friedhof- 
str.38, 35753 Greifenstein 
Gronau, Hclenc, geb.Paul (86 J.) aus Wehlau, Merneler 
Str.45 Jetzt: Heinrichstr.40. 23566 Lübeck 
Titius, Dr., Hcrbert (X I J.) aus Wehlau und Allenburg; jetzt: 
Friesenwcg 10, 259 17 Leck 
Weill, Ursula (84 J.) aus Langhöfcl lind Fuchsberg, Kr. 
Königsbg.1 Pr. Land; jetzt: Sulinger Str.8, 28857 Syke 
Krause, Elfricdc, geh.Stips (75 J.) aus Tapiau, Lab.Str.; 
jetzt: Fuhlbrucksberg 4, 23858 Reinfeld 
Schroetter, Ursula. geb.v.Gusovius (89 J.) aus Wehlau, Gut 
Augkcn; jetzt: Salzburger Str. 10, 8347 1 Berchtesgaden 
Pohl, Margaretc, geb.Kalaschewski (70 J.) aus Paterswalde; 
jetzt: Tannenstr.8, 23569 Lübeck 
Poppeck, Betty, geb.Mohns (84 J . )  aus Stäinpelkcn; Jetzt: 
Hochfeldstr.79 A, 47 198 Duisburg 
Knorr, Meta (75 J.) aus Grünhayn:Jetzt: Hardtstr.93,65307 



Bad Schwalhach 
Weiß, Gerda (80 J.) aus Starkenberg, Langhöfel; jetzt: 
Sulinger Str.8, 28857 Syke 
Magunski, Helene, geb.Müller (85 J . )  aus Wchlau, 
Linderdorfer Str.6; Jetzt: Anne-Fraiik-Str.21, 40789 
Monheim 
Woronowicz, Erich, Pfarrer i.R. (89 J . )  aus Plibischken; 
jetzt: Altenzcntruni Arbeiterwohlfahrt, Siernensstr.7, 
52525 Heinsberg 
Kuhn, Ella-Luise, geb.Schoof (81 J . )  aus Wehlau, 
KI.Vorstadt I; jetzt: Joh.-Bergr11.-Weg 2, 57462 Olpe 
Krause, Martha (90 J . ) ,  aus Gr. Plauen; jetzt: Ostring 53, 
24 143 Kiel 
Lorenz, Madloii, gcb.Alisch (92 J . )  ausTapiau, KI.Schleusc, 
Königsberg /Pr. u.Tolkernit: ,jetzt: Altenheim, Tirnni- 
Kröger-Str.34, 25746 Heide 
Buve, Elvira, gcb.Haab (75 J . )  aus Grüiihayn: jetzt: 
Rimbertweg 20 d, 22529 Hnniburg 
Engels, Margarete, gcb.Weil3 (70 J.) aus Parnehnen, 
Agnesenhof: ,jetzt: Bahnhofhtr. 19. 58579 Schalksrnühle 
Enskat, Fritz (92 J.) aus Holländerei: Jetzt: Drilluper Weg 
5 1 ,  22397 Ha~nburg 
Müller, Marzella, gcb.Zaleike (75 J . )  aus Schirrau, jetzt: 
Hernpbergstr.29 A, 25462 Rellingen 
Preiksch, Kar1 (92 J.)  aus Goldbach; jetzt: Langenwinkel, 
Eichholzstr.4, 77933 Lahr 
Wirbel, Heinz (83 J.) aus Gr.Weil3ensee; jetzt: Wilhelm- 
lvensweg 18,24226 Hcikendorf 
Dickti, Magdalenc, geb.Böge (83 J.) aus Wehlau, Pinnauer 
Str. 18. jetzt: von-Hünefeld-Str.33,49356 Dicpholz 
Handt, Helenc, geb.Fuhrinann (83 J.) aus Wehlau, Park- 
sir. 14: jetzt: Dorfstr.2, I7094 Georgendorf 
Palis, Miiina, geb.Jak«h (83 J.), aus K1. Engelau, Engelshöhe; 
jetzt: Hauptstr. 27, Hospital 23899 Gudow 
Quednau, Anna, geb.Strauß (85 J.) aus Wehlau, Freiheit IA 
und Friedland: jetzt: Parkstr.20, 23795 Bad Scgeberg 



Wutzke, Grete, geh.Priehe (X7 J . )  aus Pregelswalde: jetzt: 
Ha~iptstr. 17, 67728 Miirichweiler 
Berg, Elsa ( X  I .I ,) ;iiis Tapiii~i. Aiii BaIiiihokJetzt: Am.-Dict- 
rich-Stieg 216, 22305 Haiiiburg 
Kolbe, Dura (82 J.) ;ius Wehlaii. Kircheiistr.22: ,jetzt: 
I~iixeirib~irger Str.376. 50037 Köln 
Röhnke, Charlotte, geb.Hciiscl (8.1 J . )  aus Starkenbei-g und 
Petcrsdorf: jetzt: Garteiiwcg 6. 29693 Hademstorf 
Fietz, Frieda. geb.l.iehegut (92 J.) aus Tapiau; jetzt: 
Markgraf-Wilhelni-Str.h5, 7657 1 Gaggeiiau 
Sokoll, Bruno (75 J.) aus Wehlau. Pinnnuer Str. 10: jetzt: 
Neheinicr Str.2, 13507 Berliti 
Neumann, Charlotte. geb.Fellechiicr (01 J . )  aus Tapiau, 
Altstr. 15; jetzt: Behrastr.3 1 ,  99706 Sondershausen 
Stolz, Frieda, geb.Rose (86 J.) ULIS Tapiau, Großhof; jetzt: 
Mittclkanip 46, 22043 Haiiiburg 
Wirbel, Alfred ( 70 J.) aus Parnehnen: jetzt: Truisdorf 4. 
92259 Neukirchen 
Dömpke, Bruno (70 J . )  aus Wehlau. Gartenstr.10; jetzt: 
Kurze Str.2. 18556 Wiek 
Kind, Elsbeth. geb.Schulz (75 J.) aus Goldbach; jetzt: Str. 
des Friedens 7, 16278 Angerinündc 
Kuhn, Hanna, geb.ßcrg (88 J . )  aus Friedrichsdorf: 
jetzt: Andcrsenri~ig 26. 23560 Lübcck 
Mutzkus, Gcrda. geh.Glaw (75 J . )  aus Wehlau und Moterau: 
j e t ~ t :  Webersti-. 13, 23966 Wisiiiar 
Meyhöfer, Dr., Martiii (84 J.) aus Wehlau. Altwalde: jetzt: 
Giirlitzcr Str.23. 37085 Göttingeii 
Petereit, Ulrich (70 J.) aus Tapiau. Uferstr.2: jetzt: Ufer- 
~ 3 7 , 4 5 9 6 8  Glndbeck 
Ochs, Gabriele, gcb.Grauniann (70 J . )  aus Grauden. 
Scliirrau; ,jetzt: Im Dickcri. CH 9035 Grub 
Wichert, Gerda. geh.Saufr (82 J.)  aus Magotten: jetzt: 
Osterfcldstr. 12. 3 1542 Bad Neiindorf 
Wittenberg, Hans (82 J.) aus Fuchshügel: jetzt: Am schwar- 
zen Berg 29.23554 Lübeck 



Alhrecht, Gertla, gcb.Mindt (75 J.)auh Wehlau ~indMoternu: 
jetzt: Wiiitliniihlcris~r. 13, 23966 Wisiiiar 
Kehberg, Else, geh.Bolilieii (82 J.) aus Richau: Jetzt: 
Rüggebcrg. Scliiiabeler Wcg 45, 58256 Enriepetal 
C l e ~ e ,  Hildegai-d. geb.Bojarra (70 J . )  aus Tapiau, 
KOnigsb.Str.32 jetzt:Dahne 9, 3 1789 Hariieln 
Doerk, Meta. geb.Dejan (80 J.) aus Pregelswalde 11.1nitcn: 
,jetzt: Wilhrriiidstr.86. 33604 Biclcleltl 
Jordan,  Heliiiut (91 J . )  aus Goldbach: ,jetzt: Hauptstr.5. 
76889 Kleiristeiiileld 
Schmidt, Ur., Heinz (89 J . )  aus PaiershoT; jetzt: Taiinenweg 
2 6  29614 Soltau 
Buhrke, Chnrlotte, geh.Bernoteit (88 J . )  aus Nalegau: ,jetzt: 
BOX 1 15, Hytlie Alte. TOH 2 CO / Canada 
Grollmuss, Fritz (70 J.) aus Alleriburg: jetzt: Braucrstr. 16, 
29525 Ucl/.en 
Sieheck, Ella. geb.Wil1 (81 J.)  aus Irglackcii: j e t ~ t :  Assei- 
Riiig 18 D, 3 1241 llsedc 
Gerken, Frieda, geh.Jurrat (75 J.) aus Weißensec; Jetzt: 
Schwcgeii, 2761 2 Loxstedt 
Minuth, Christel, geb. Sainland (88 J.) aus Poppendorf und 
Wehla~i, Grabenstr,4:,jetzt: Eichbergblick25.3 1789Hanieln 
Hoff, Frieda, geb.Ncuinaiin (83 J.) aus Roinau:,jetzt: Matthi- 
as-Cla~idi~is-Slr.41. 42699 Solingen 
Huck, Paul (83 J.) aus Fricdrichsdorf; jetzt: Andcrteiier 
Str.3. 30629 Hannover 
Lindenau, Hilda, geb.Lagerpuhch (87 J.) aus Grünlinde; 
jetzt: Schuhertstr.2, 47506 Neukirchen-Vluyn 
Siebert, Ariny. gcb.Geiiat (87 J.) aus Dachsrode lind 
Schirrau; ,jetzt: Kaiserstr.4, 3 1785 Hainelri 
Werner, Frieda, geb.Rielcit (86 J.) aus Tapiau, SchloBstr.5: 
jetzt : Eggestorffstr.41 a, 12307 Berlin 
Becker, Ursula, geb.Scharwies (75 J.) aus Warnicn: jetzt: 
ABC-Str.20, 23966 Wisrnar 
Drehn, Elfriede, geb.Gabriel (80 J.) aus ABlacken; jetzt: 
Rigaer Str.25 a, 17493 Greifswald 



Hecht, Ilse, geb.Seidler (84 J.) aus Allenburg: Jetzt: 
Paulinenstr. 6, 32832 Augustdorf 
Nitsch, Erwin (75 J . )  aus Wehlau, Oppencr Str.15: jetzt: 
Hüttenstr. 16. 47228 Duisburg 
Burbott, Gerhard (75 J.) aus Stobiiigen. Ripkeim: jetzt: 
Rheinstr. 157. 452 I9 Eshen 
Güldenstern, Adalberi (70 J.) aus Irglacken; jetzt: 
Eschstr.36 a, 44629 Henie 
Rippke, Kithe, geb.Schiininclpfennig (84 J . )  aus Tapiau: 
jetzt: Zollhafen 5A, 20539 Haiuburg 
Wisboreit, Elisabeth, gcb.Schmidt (85 J.) aus Gr.Poniiau; 
jetzt: Tcnnisweg 3, 33659 Bielefcld 
Pape, Erna, geb.Pilz (87 J.) aus Roddau-Perkuiken; jetzt: 
Quantelholz 62. 304 I9 Hannover 
Schiilz, Erna, geh.Hoff111ann (80 J.)  aus Stobingen 
~i.Petersdorf; jetzt: Nordweg l06,32 130 Enger 
Wollschläger, Dorothea, geh.Hardt (88 J . )  aus Wehlau. 
Kirchplalz: jetzt: Kapellenweg 5, 48308 Senden 
Reister, Ilse, geb.Bcrger (70 J.) aus Gcnslack:,jetzt: Trakeh- 
ner Ring 23,31226 Pcine 
Rohmann, Waldelnar(70 J.) aus Goldbach; jetzt: Leistenhof 
5, 16278 Angerrnündc 
Schlien, Else, geb.Jotzat (92 J.) aus Patcrswalde; jetzt: Sen. 
Wohnh. Müinrnelniannsberg, Oskar-Schleminer-Srr.25, 
22 1 15 Haiiihurg 
Steppat, Erna, gcb.Wagncr (85 J.) aus Grünlindc LI. 

Parcyken; jetzt: Am Kreihenherge 5,31582 Nienburg 
Kiinig, Albert (90 J.) aus Romau; ,jetzt: Alscnkamp 24. 
25524 Itzehoe 
Radtke, Hilde. geb.Skalweit (83 J.) aus Lindendorf; jetzt: 
Lübecker Chaussee 20, 23858 Reinfeld 
Petschull, Willy (X0 J.) aus Grünlinde: jetzt: Ncißestr.9, 
44287 Dortinund 
Scheithauer, Urs~iIa, geb.Mertsch (70 J.)  aus Wehlau; jetzt: 
E.-Wcinert-Str.7 1 ,  10439 Berlin 
Stritzel, Wcrner(8 1 J.) ausTapiau, Wagnerstr. 13; jetzt: Zuni 
Ordenswald 73 e. 67435 Neustadt 



Weder, Charlotte, gcb.Mai (75 J.) aus Schönrade u.Gr.Nuhr; 
jetzt: Heideweg 6,24999 Wees 
Winter, Bernhard. Landw. Rat (99 J.) aus Wehlau; jetzt: 
Erzberger Str.20, 52349 Düre~i 
ßehrendt, Elisahcth (92 J . )  aus Sechshuben; jetzt: Weinstr.. 
Nord 34, 6728 1 Kirchheirn 
Brandt, Käthe, geb.Schwarz (95 J.) aus Tapiau; Jetzt: 
Ruhensstr.7, 53 175 Bonn 
Jonetat, Eva (81 J.) aus Tapiau, Mcrnellandstr.42: 
Hirschbergcr Str.22, 23879 Mölln 
Dissel, Elisabeth, geb.Kühn (75 J.) aus Allenburg. Allestr.; 
jetzt: Crangerstr. l80.4589 1 Gelsenkirchen 
Schmidt, Meta. geb.Bukowski (95 J.) aus Försterei Pehlonen 
und Fö. Adamsheide: Jetzt: Stettiner Str. 17, 25524 Itzehoe 
Urban, Maria, geb.Schcffler (85 J.) aus Rauscheninken; 
jetzt: In] Ring I I, 21 684 Agathenhurg 
Dürselen, Ruth, geb.Bekaries (75 J . )  aus Taplacken 
u.Wehlau; jetzt: 0.-Schwarz-Str.25, 07745 Jena 
Kalwellis, Edith, geb.Hoffmann (75 J.) aiis Skaten: jetzt: 
Kreienmoor 6, 29633 Munster 
Mildt, Ruth, geh.Bauer (825.) aus Wehlau, Parkstr. 17; jetzt: 
Ev. Senioreiiheim, Haus 7, Lconhsrd-Frank-Str. 10, I3 I56 
Berlin 
Neidhardt, Heiiiz (75 J . )  aus Koppcrshagen; jetzt: Resser 7, 
2 1502 Geesthacht 
Olthoff, Ilse, gcb.Kalkowski (80 J.) aus Tapiau, 
Lindern.str. 12; jetdt: Sperberwcg 17, 3 1855 Aerzen 
Uschkoreit, Charlotte, gch.Gocrsch (89 J.) ausTapiau; jetzt: 
Kapellenstr. 18, 309 16 lsernhagen 
Fischer, Gretel, geb.Neumann (70 J.) aus Allenburg, 
Schwöncslr; jetzt: Dobbelersweg 43, 20537 Harnhurg 
Isbrecht, Ernst (75 J . )  aus Moterau; jetzt: Schippelsweg 38 
B, 22455 Hamburg 
Schulz, Dietrich (70 J . )  alis Paterswalde. Kol.Allbg.; jetzt: 
Br.-Birgel-Str. 19. 28759 Bremen 
Denker, Elfricde, geb.Jodeit (81 J.) aus Taplacken; jetzt: 
Brandenburger Lrindsir. 130, 23564 Lubcck 



Dittkrist, Wnlter (88 J.) aus Schirrau; jetzt: Alpcnrohenstr.2, 
498 1 I Linge11 
Fitz, Walker (75 J.) aus gr.Budlacken. jetzt: Dcbstedtcr 
Str. 1 1 3, 27607 Langen 
Kolberg, Fricda. gcb.Tiniiu (94 J.) aus Tapiau und 
Kudczany; jetzt : Auf der Hohwisch 30 A, 28207 Brernen 
Mothes, Hcrta, geb.Ewert (75 J.) aus Goldbact1:jetzt: Horricr 
Rampe 7 ,22  1 I I Hainburg 
Pustlauk, Erika, geh.Baltrusch (75 J.) aus Friedrichsthal, 
Kath. hof; jetzt: Am Hang 3, 34308 Bad Emstal 
Zeiger, Elfriedc, geb.Schmidt (83 J.) aus Warnien; jetzt: 
Otto-Novak-Str. 13. I5236 Frünkfurl 
Hardt,  Dr., Christcl (84 J.) aus Wehlau, Kirchplatz; jetzt: 
Ostendorfstr.5 1 ,  Seniorenheim, 27726 Worpswcde 
Janz, Horst (70J. )aus Wehlnu. Oppcrier Str. I I ; Jetzt: Oststr. 
39,4265 1 Solingen 
Jennicke, Gertrud, geb.Daniicnberg (75 J.) aus Gr.Nuhr; 
jetzt: Einhcrger Str.79. Y6472 Rödentül 
Lippke, Werner (84 J.) aus Allenburg, Schwöiiestr. I78 und 
Gr. Eiigclau: ,jetzt: Ocrsdorfcr Weg 37.24568 Kaltenkirchen 
Mallunat, Wilhclm (86 J.) Gr.Weißenser: ,jetzt: Lange Hck- 
ke 9 4 , 4  1564 Kaarst 
Koske, Otto (83 J . )  aus Skaten: jetzt: Gelnhäuser Str.15, 
63505 Langenselbold 
Follmann, Meta (96 J.) aus Tapiau, Markt, Fleischerei: jetzt: 
Vor dern Brückcritor 4, Alleriheiiii, 37269 Eschwege 
Naruhn, Harald (83 J.) aus Gr.Engelau, Mühle und Wchlau. 
Pinnau 11; jetzt: Godshorn, Sariddornstr.20,30855 Langcn- 
hagcn 
Schüttke, Eva-Maria, geb.Mazaiicck (70 J.) aus Richau; 
jetzt: Auf dem Fcuerrohr 5, 30900 Wcdemark 
Forche, Margarete, geb.Elske (81 J.) aus Hanswalde; Jetzt: 
Kriiheriberg 30, 29225 Celle 
Gieseler, Christel, geh.Knebel (75 J.) aus Wehlau, Markt; 
jetzt: Burgstr.3 1 A, 14467 Potsdam 
Klaudius, Erich, Zahnarzt i. R .  (89 J . )  aus Goldbach und 
Wehlau; jetzt: Stettincr Str.2 I ,  73642 Welrheim 



Seidenberg, Heinz (75 J . )  aus Schirrau, Hauptstr.; jetzt: 
Asteniweg 3. 33330 Gütersloh 
Ungermann, Edith (85 J . )  aus Hanswalde; jetzt: Liiidenweg 
17, 24340 Eckernförde 
Winkler, Liselottc. geh.Fuiik (83  J.)  aus gr.Michelau; jetzt: 
Bundesplatz 5. 107 15 Berlin 
Kern, Erna. geb.Endoin (75 J.) aus Wehlau, Memelcr Str.43; 
jetzt: Roßbachstr. 19, 59067 Harriin 
Frenkel, Hans (70 J.) aus LeiMieneii, Rockelkeim; Jetzt: 
A.-Stifter-Str. 10. 90522 Oberasbach 
Geisendorf, Edith, &.Rinn (89 J . )  aus Kijnigsbeig 1 Pr. uild 
Tapiau; jetzt: Seiiiorcnheiin, 5032 1 Brühl 
Kuhloff, Hcinz (82 J.)  aus Wchlau, Aiii Wasserwerk 6; jetzt: 
Ottniarsheiirier Str.24, 70439 Stuttgart 
Schmidtke, Erich (83 J.) aus 1.indendorf: jetzt: Turmfalken- 
str. 2 1 A, 13505 Bcrlin 
Meyer,Erich (80J.)  aus Wchlau. Klosterplatz 8: jetzt: Bahn- 
hoSstr.9. 27749 Delinelihorst 
Treidel, Heinz (70 J.)  aus Köthen: jetzt: A.-Stegerwald- 
Sir.47, 28327 Bremen 
Krause, Gretc, geb.Schul/ (70 J . )  aus Bartenhof: jetzt: Sche- 
wenstr.22. 45879 Gelscnkirchen 
Reh, Martha, geh.Grorieberg (84 J.) aus Plibischken; jetzt: 
Frörupsand 8, 24988 Oeversec 
Kudat, Heinrich (96 J.)  aus Gr.Ponnau: jetzt: Rollbarg 27, 
25482 Appcn-Etz 
Strepkowski, Karl (88 J.) aus Pregelswalde und Tapiau; 
jetzt: Birther Str.35.42549 Velbert 
Nickel, Elfricde, geb.Arndt (91 J.)  aus Gundau: Jetzt. 
Schuhystr.89, 24837 Schleswig 
Gudlowski, Helga (70 J . )  aus Wehlau, Klostcrplatz 7; Jetzt: 
Wöhlcrstr.47, 796 18 Rhcinfelden 
Teschner, Eriia, geb.Preul3 (90 J.) aus Stanipelkcn. Schule; 
jetzt: Fehrenhachallee 61 A, 79106 Freihurg 
Müller-Eick, Karl-Heinz (83 J.) aus Allenburg, Schleuse; 
jetzt: Fiukenweg 34, Bad Oldesloe 



Zier, Otto (8 1 J.)  aus Poppendorf; jetzt: Schüttorfer Str. 14: 
4853 1 Nordhorn 
Funk, Otto (87 J.) aus Nickelsdorf; jetzt: Bahnhofsstr. 17, 
34439 Willebadessen 
Kümmel, Gertrud. geh.Worm (80 J.) aus Biirgersdorf 
u.Wehlau; jetzt: Reuterstr. 154, 5 1467 Bergisch-Gladhach 
Melzer, Hildegürd, gcb.Pichler (75 J.) aus Tapiau, Schleu- 
senstr.; jetzt: Nösnerland 30, 5 1674 Wiehl 
Pinske, Else, geb.Krause (83 J.) aus Kuglacken, Neu- 
Ilischkcn; jetzt: An] Hürzcnberg 20, 29579 Einniendorf 
Till, Luise (88J.),aus Paterswalde: jetzt: Bürgerweidc 18, 
23562 Lübeck 
Gritto, Charloite, geb.Gehlhaar (86 J.) aus Großudertal; 
jetzt: Rainerstr.7, 883 16 lsny 
Hotzler, Erika. geb.Fischer (75 J.) aus Wehlau, Langgasse 
27; jetzt: Baustr. 1 1 ,  37574 Einbeck 
Mahnke, Heinz (75 J.) aus Taplacken; Jetzt: Klarastr. 1 15, 
72458 Albstadt 
Keth,Gertrud, geb.Habacker (70 J.) aus Pomedien. Pogirnen; 
jetzt: Heinrichstr.9, 49479 Ibbenbüren 
Wittenberg, Maria, geb.Eichenkamp (86 J.) aus Adl. 
Damerau; jetzt: Pullerweg XA, 40670 Meerbusch 
Fligge, Hcinz (75 J.) aus Pomedien, Klein Birkeiifelde; jetzt: 
An der Stadtgreiizc 6, 3 1582 Nienburg 
Matthuse, Helene (87 J.) aus Gr.WeiBensee; jetzt: Auf der 
Insel 2, Bei Richter, 49124 Georgsinarienhütte 
Busse, Erna, geb.Neumann (88 J.) aus K1.Engelau; jetzt: 
Hardterstr. 15 1 ,  4 1748 Viersen 
Brüggemann, Hildcgard (75 J.) aus Wchlau: jetzt: Langen- 
bergcr Str.48. 27798 Hude 
Hoth,Sahine(88J.) ausGarbeninkcr1;jetzt: Fcldstr. 1 ,  63329 
Egelshach 
Rudakowski, Ruth, geb.Brandt(75 J.)  aus Goldbach; jetzt: 
Ka~inascr Str. I b, 99427 Wcirnar 
Heckendorf, Gerda, geh.Mai (80 J.) aus Tapiau, Klei~ihof; 
jetzt: Hülsmannsfeld 6,45770 Marl 



Ruck, Oskar (70 J.) aus Köllrn.Dan~erau: jetzt: Dorfstr.24, 
06905 Sackwitz 
Schatz, Prof.Dr., Erwin (80 J . )  aus Irglacken; jetzt: 
Großgörschenstr.20. 2821 1 Bremen 
ßreuksch, Eva, geb.Pottel (75 J.) aus Grünhayn;,jetzt: In der 
Hohl 6, 57234 Wilnsdorf 
Kumm, Hildegard, geb.Krcinski (82 J.) ausBiothen; Jetzt: 
23738 Koselau - Ost 7 
Butt, Ursula, geh.H»rii (75 J.) aus Pregelswalde; jetzt: 
Davenstedter Str. 1 X. 30455 Hannover 
Fischer, Hedwig, geb.P«goda (82 J.) aus Gcnslack: jetzt: 
Gustavstr. 15, 452 19 Essen 
Dudda, Charlotte. geb.Milewski (X2 J.) nLis Wehl;tu, Altwal- 
dc: Jetzt: Anisclweg 82. 72076 Tübingen 
I,iedtke, Erna, geb.Plew (97 J.) aus Gr.Ponnau; jetzt: 
Hauptstr.23, 2391 1 Pogeer 
Otto, Elli. gcb.Jucknies (81 J.) aiis Goldbach: jetzt: Hof- 
str.1 I .  88529 Zwiefalten 
Ragnat, Waltraud (70 J.) aus Richau u.M.'ehlau: jetzt: Erlcn- 
str. I 1 ,  28832 Achiin 
Schönbeck, Willy (81 J.) aus Wehlau. Liiidendorfer Str.; 
jetzt: AIII kurzen Holze 12, 38302 Wolfenhüttcl 
Meier, Erna, geb.Radtke (86 J.) aus Götzendorf: jetzt: Fr.- 
Hebbel-Weg 13. 24601 Wankendorf 
Eder,Erna, geb.Zirnmerinann (X3 J.) aus Wehlau. Pinnauer 
Str.18: jetzt : Oberntieferstr.28 D, 91438 Bad Windsheirii 
Alsholz, Cerda (82 J.) aus Wehlau, Parkstr. 19; ,jetzt: Amsel- 
stieg 17-23,29549 Bad Bevensen 
Schadwinkel, Gertrud (8 1 J.) aus Kölltn.Damerau; jetzt: 
Magdeburger Str.28, 39435 Schneidlingeii 
Müller, Brigitte, geb.G«ttschalk (80 J . )  aus Wehlau, Schanze 
3; jetzt: Oppelnstr.38, 38 124 Brauiischweig 
Mueller-Darß, Christa, &.von Boddicn (82 J.) aus Gut 
Leisienen, Ksp.Allciiburg; Jetzt: 83646 Wackcrsberg 
Dürkop, Elly, gch.Hoff (85 J.)  aus Tapiau und Königsberg: 
jetzt: Haiiptstr.5. 23847 Grinau 



Rupertus, Kurr (8  1 J.) aus Taplnckeii: ,jetzt: Zehntwall 3 1 .  
50374 Erftsindt 
Kendelbacher, Anni, yeh.Fa~ist (85 J.) aus Alleiiburg. 
Volksschule; jetzt: von-der-Mark-Str.37, 47 137 Duisburg 
Nannen, Gcrtla. geb.Hnrtinaiiri (75 J.) aus Aßlackcii: Jetzt: 
Bavirightr. 12, 26789 Lccr 
Eckert, Elli. geb.Wendland (75 J . )  aus Tapiau, Croßhof: 
jetzt: Mühlweg 5. 78054 VS/Scliwenningen 
Schill, Bruiio (82 J.) n~is Welilau. Allcnherg: jetzt: Acht- 
str.57, 55765 Birkenfeld 
Hoffmann, Alfred (75 J.) aus Wehlau, Parksti-. 17 n; jetzt: 
M.-Crüncwald-Str.23. 32052 Wunstorf 
Jester, Hcrta. geh.Krauhe (80 J.) aus Schorkeriinkeii 
u.Wehlau: jetzt: Schulstr.9, 65594 Runkel 
Schergaut, Heini (80 J.) a ~ i s  Schenken; jetzt: Aii der Bis- 
iii~irckschulc, 30173 Hannover 
Schmidt, Hclene. geb.Kaledal(86 J . )  aus Poppendorf: Jetzt: 
Overbergstr.27, 39809 Laxtrn-Lingen 
Erzmoneit, Erna, gcb.Zachau (80 J.) aus Wehla~i. Schanze I; 
jetzt: Gcrdesfcld 7,44869 Bochum 
Gloede, Lydia, geh.Rose (89 J.) aus Richau; Jetzt: 
Münsterstr.7 1 , 40476 Düsscldorf 
Pauli, Ernst (83 J.) aus Tapiau, Bcrgstr.2: jetzt: Züschen, 
Blumenstr.5. 59955 Winterberg 
Rumstig, Magdalena, geb.Schlingclhal'f (88 J . )  aus Nickels- 
dor t  jetzt: Carl-Templirier-Str.4, 19258 Boizenhurg 
Schernewsky, Elfriede, gch.Krüger (86 J.) aus Grünhayn; 
jetzt: Lickwegcr Str. 109, 3 1688 Nienstadt 
Frost, Margarete, geb.Verhrüggen (75 J.) aus Wehla~i, 
Kirchstr.3; ,jetzt: Stettincr Str.63, 41 199 MOnchengladhach 
Lohrenz, Gerda, gcb.Miiiuth (75 J.) aus Poppendorf; jetzt: 
Brabeckstr.92,30559 Hannover 
ßlohm, Kurt (75 J.) aus Auerbach: jetzt: Kuhstr.55, 47533 
Kleve 
Krepulat, Georg (70 J.) aus Tapiau, Birkenweg, jetzt: 
Th.-Mann-Str.-3,976 16 Bad Neustadt 



Till, Heliiiut (75 J . )  aus Welil~iu. Schw;lr/enortstr.: jetzt: 
H.-Stockmann-Str. 1 .  8522 1 U~ichau 
Adam, Elisnbeth (86 J . )  ~ i ~ i s  Weliln~i. Pi'egelsLr. :,jetzt: 
Friedrichstr. 2 - 4 , 237 14 Mnleiiie 
Bitter, Lisbeth. geh.Dörfert (80 J . )  niis Parnehnen. 
Kawcrninkcn: 
,jetzt: KI-utiiiiic Str.42. 45665 Rcckliiigliauscn 
Eichwald, Hildegnrd. geb.StZirnier (88 J.)  atis Langendort 
jetzt: Holtorf. Boriikaiiip 33. 3 1582 Nienhiirg 
Kienburg, Willi ( 8 1  J . )  aLi5 Tiipi~i~i. Schleuseiistr.20: jetzt: 
Braiidciibui-gcr Weg 1 1.12555 Velbci-I 
Wolff, Chni-leite (93 J . )  aus Stnrkciihcrg: ,jetzt: Br~ickncr-- 
str.3. 778 15 Biilil 
Godaii, Lisbeth. geb.Buhlies (8.5 J . )  aiis 'Ttipia~i. Kolonie J; 
jetzt: Dietrich-Strllrr-Str. 55. 2825') Breiiieii 
Ehel, Hcrt~i. fcb.Augstcin ( X 1  J . )  aus Töltcriinkcn ~iiid 
Wniigcniiikeii: ,jetzt: Dnrignstci- Sti-. 123. 263 16 Varcl 
Hendich, Charlotte. geh.Schönheck (88 J . )  aus Wehlau, 
Lindeiidorfer Str.9 iind Ripkeiiiier Str. 13: jetzt: Albert- 
Schweitzer-Allee 2. 38360 Wolfeiihiittel 
Borkowski, Ev:i. fcb.Paperidik (80 J.)  aus Wehlau, Parhstr.: 
jetzt: ßauinsch~ileiiwcg 4. 24106 Kiel 
S tuh l~e .  M;irth:i. gch.Mnleike (85 J . )  ~ i ~ i s  Weiliensee: jetzt: 
Nordkre~iz~iiig 10. bei F3iii. Putsches. 17087 Altentreptow 
Ott ,  Miriiia. gch.Tittriack ( 9 1  J . )  aus Wehlau. Haiiiirierwes 
17: ,jetzt: Schliiiighauiii 107, 28250 Brciiicn 
ßessel, I>othai- (84 J.)  ;i~is Biebci-s\vnlde: ,jetzt: R~ippcnstr.8. 
73098 Kechbergh;itiseii 
Uour, Horst (75 J . )  aus Allenhurg. Schlachthof: jetzt: Vers- 
b:ichei- Str.26. 97078 Wiirxburg 
l)ornhrow~sky, Ertin. geh.Gi-ig~ill (93 J . )  aus Scheiikeii und 
Hcidcckshuf. Ki-s.ElcIiiiicclcrung: jetzt: Stockelsdorfer Weg 
53. 2301 1 Bad Schw:irtnii 
Knoll, Fi-icda. ver-w.Prcih5. seh.Radoch ( 8 1  J.)  niis Irglackeii; 
jetzt: Alterslieiin. Miililcristi-.. 21580 Nortoi-f 
Kiemann, Ew:iltl (X7 J . )  o ~ i s  Gr.AlleiidorS. Ne~isnB I: jetzt: 
Moltkcs~i-. 12. 34233 Fultlatnl 



Schiinrade, Hildegard, geh.Klein (70 J . )  aus Tapiau: ,jetzt: 
Fr.-Ring 58, 19243 Wittenburg 
Steiger, Luisc, gcb.Holsteiii (70 J.) aus Alleriburg, 
Schwönestr.: jetzt: Ginstcrweg 6 ,78  144 Tenneribronn 
Huck, Margarete, geh.Wiersbitzky (81 J.) aus Alleriburg, 
Allestr. 106; jetzt: Neubrückenstr.2, 33 142 Büren 
Poschmann, Gcrtrud, geb.Liedtke (75 J.) aus Tapiau, 
Schleuseiistr.; Jetzt: Miihlgassc 23, 84543 Winhöring 
Raulien, Fritz (97 J.) aus Wehlau, Königsberg 1 Pr.. Dnnzig 
und Alle~istein; jetzt: Greifenberger Str.64, b. E.Wilkc, 
22 147 Haniburg 
Sillus, Erna, geb.Zander (86 J.) aus Wehlau. Bahnhof; jetzt: 
Blüchers~r.30, 791 10 Freiburg 
Böckelmann, Erika, geh.Pasternack (75 J . )  aus Wehlau, 
Niddener Str.4; jetzt: Suttfcld 7, 48308 Senden 
I,iedtke, Hans (84 J . )  aus Tapiau, Schlcuscnstr.4: jetzt: Auf 
der Heilen 13, 5 1674 Wiehl 
Preiksch, Therese, geb.Penske (92 J.) aus Goldbach; jetzt: 
Langenwinkel, Eichhol~str.4, 77933 Lahr 
Fink, Albert (9 1 J.) aus Poppendorf; jetzt: Rathausstr. 13, 
78736 Harthausen 
Pettkow, Willi (75 J.) aus Nickclsdorf; jetzt: Stoppelberg 3. 
33 142 Büreii 
Preuß, Gertrud. geb.Gedaschke (75 J.) aus Paterswalde; 
jetzt: Dorfstr.8, 16562 Bergfelde 
Böge, Emnia, gcb.Sticrncrt (87 J.) aus Wchlau, Pinnauer 
Str.5; jetzt: Am Klöverkamp 19, 49356 Diepholz 
Milewski, Rudolf (70 J.) aus Wehlau, Altwalde; jetzt: 
Schönböcker Str.76, 23556 Lübeck 
Schramm, Selrna, geb.Pauli (87 J.) aus Tapiau. Bergstr.2; 
jetzt: In1 Hauen 5, 2542 1 Pinneberg 
tilaw, Gustav (92 J.)aus Tapia~i, Sudermaiinslr.7; jetzt: 
Rodenkirchener Str.75, 50997 Köln 
Heinrich, Elfriede, geb.Wittke (75 J.) aus Plaucn. Lcißienen: 
jetzt: Gartenstr. 1 ,  86836 Klosterlechfeld 
Möbius, Anna. gcb.Schalkau (93 J.) aus Wchlau, Neustadt 4; 
jetzt: Darhsweg 7, 53797 Lohmar 



Jordan, Udo-Wolfgang (75 J . )  aus Wehlau, Klostcrstr.; 
jetzt: Wupperrnannstr.49. 58256 Ennepetal 
Peter, Margot. geb.Leinckc (82 J.) aus Pettkuhnen, Jodeiken; 
jetzt: Schützenstr.7 b, 66482 Zweibrücken 
Hoffmeister, Eniil (85 J.) aus Zargen: jetzt: Mecklenburger 
Str. 30, 38440 Wolfsburg 
Kluge, Enirna (99 J.) aus Colm: jetzt: Sonnenwinkel 12, bei 
Breuksch, 41 749 Viersen 
Schuchna, Edith, geh.Rosenke ( X 1  J . )  aus Friedrichsthal; 
jetzt: Gernroder Weg 6,22453 Haniburg 
Melenk, Charlotte, geb.Schirwinsky (80 J.)  aus Paterswaldc 
U .  Schorkeninken; jetzt: Ahi-weg 6, 53347 Alfter 
Neufeld, Fritz (84 J.) aus Cr. Engelau: jetzt: Hascnkarnp- 
str. 12, 58638 Iscrlohn 
Kagelmacher, Margot, geb.Riedel (85 J.) aus Eichen: Jetzt: 
Cleverhofer Weg 68, 236 1 1 Bad Schwnrtau 
Petram, Ernst (83 J.) aus Gr.Ponnau: ,jetzt: 111 der Worth 3 1 .  
37 186 Moriiigen 
Schönherr, Ellen, verw.Meycr, gcb.Sinit (94 J.) aus Bartcn- 
hof; Jetzt: Osterfelddainni 12, 30627 Hannover 
Sziegoleit, Elli, geb.Kicbcrt (75 J.) aus Plibischkeii, Raniten: 
,jetzt: Steinberg 5, 21521 Dasse~idorf 
De.jan, Charlotte. gcb.Kossack (86 J.) aus Paterswalde: jetzt: 
Gartenstr.5 I E. 27374 Visselhiivede 
Hennemann, Rosemarie. geb.Hoinuth (70 J.) aus Wehlau. 
Allenbcrg; jetzt: Kola~itlstr. 12. 39340 Halde~isleben 
Baumeister, Horst (70 J.) aus Wehlau; ,jetzt: V.-Jara-Str.2. 
39 126 Magdeburg 
Conrad, Hannclore, geb.Rogge (70 J.) aus Tapiau, E.-Koch- 
Str.; jetzt: Schulsrr.35. 65594 Runkel 
Kiehling, Lisbeth, gcb.Ziinmerinaiiii (89 J.) aus 
Cr.WeiMensee; jetzt: Irn Teichfeld 2, 30989 Gehrdcn 
Krohn, Ellinor, gcb.Hiiiz (7.5 J.) aus KI.Engelau: jetzt: 
Schafgcgend 49,28757 Breinen 
Kusch,Günther(75 J.) aus Nickelsdork jetzt: Wörpewcg 15, 
274 12 Tarinstedt 



Steinert, Siegfried (70 J.) aus Tapiau, Ludendorffdamm 2: 
jetzt: Hnbereck 19, 30853 Laligenhagen 
Wenzel, Lotte, geb.Hertell (86 J.) aus Tölteniiiken; ,jetzt: 
Gartenstr.4, 41236 Mönchengladbach 
Willuhn, Helene, geb.Hahri (87 J.) aus Tapiau;,jetzt: Haupt- 
str. 18. 29690 Lindwedel 
Friedrich, Hildegard, geb.Mauerhoff (88 J.) aus Siindittcii: 
jetzt: Erich-Weinert-Str.32, 19205 Gadebusch 
Liebig,Hedwig ( Hetn ). gcb.Kluschke (85 J . )  aus Allenhurg, 
Markt 5 1 6 :  jetzt: Baurnschulenweg 20. 98617 Meiningen 
Menneke,Margot, geb.Negt (70J. ) ausGauledeii, Kapkeiin; 
jetzt: Falkenberger Sir. 176, 13088 Bcrlin 
Riegert, Lotte, geb.Rieinann (86 J . )  aus Tapiau, Königsherger 
Str. 34E und Schleuselistr.: jetzt: Butzhorn 5 1,23730Neustadt 
Schweiger, Erna (85 J.) aus Weidlacken;,jet~t: Ehnernstr.52. 
261 21 Oldenburg i .  0. 
Paszehr, Erna, geb.Gutzeit (85 J.) aus Stampclken: jetzt: 
Palmbuschweg 30.45326 Essen 
PreuP„ Herbert (75 J . )  ausTapiau u.Pod«llen;jetzt: H.-Löi~s- 
Weg 40, 25462 Rellingen 
Seeger, Irmgard (70 J.) aus Weidlacken; jetzt: Auf der Hütt 
24. 56299 Ochteiidurig 
Gehrmann, Manfred (70 J.) aus Allenburg. Herrenstr.: Jetzt: 
Breitenbüchstr.9. 47809 Krefeld 
Kohse, Frida, geb.Augstcin (82 J.) aus Tölteninkeii: jetzt: 
Ani Mühlenbei-g 1 ,  257 12 Burg 
Grapentin, Fritz (87 J.) aus Irglacken: jetzt: Siarweg 52, 
22926 Ahrensburg 
Stadie, Ruth. geb.Zich (82 J . )  auh Wehlau, Rippkcimer Str.; 
,jetzt: August-BeridlerStr.23. 58332 Schweliii 
Rohde, Herbei-t (85 J.) aus Wehlau, Freiheit I0 B: jetzt: 
Rehiner Feld 34 1. 30655 Haniiovcr 
Schacht,Erna. geb.Keiliis (75 J.) aus Schirrau;Jetzt: Posener 
Sir.10, 29345 Uiitcrlüli 
Grabau, Paul (84 J.) ~ L I S  Welilau, Deiiische Str.9: ,jetzt: 
Hösseririgeri 73, 29556 Suderhur~ 



Rettig, Elisabeth, geb.Ewcrt (84 J.) aus Petersdorf: jetzt: 
Ellerstr.90, 5 3  1 19 Bonn 
Rohn, Hans-Lothar (75 J.) aus Weidlacken; jetzt: 
Beilngrieser Str.8 1. 90453 Nürnberg 
Schubert, Heinz (70 J.)  aus Grünhayn;Jetzt: Kerstlingerode, 
37 130 Gleichen 
Migat, Kurt (70 J.)  aus Taplncken: Jetzt: In der Schlenke I I ,  
58640 Isci-lohn 
Ronczak, Frieda, geb.Jeske (87 J.) aus Guttschalleii; jetzt: 
Dr.-Klausner-Str.33. 45772 Marl 
.Jeremias, Maria. geh.Bludau (80 J.) aus Wehlau, Parkstr.26: 
,jetzt: Katharinenfriedhofstr.8, 92224 Amberg 
Masuch, Herhert (82 J.)  aus Tapiau. Großhof; ,jetzt: V a - 

gedesstr.23, 40479 Düsseldorf 
Matz, Erwin (70 J.) aus KI.Nuhr; ,jetzt: Burgloch 6. 5 138 1 
Leverkusen 
Wenger, Hans (82 J.)aus Wehla~i, Gr.Vorstadt 7; jetzt : 
Leuschncrweg 5, 74172 Nekarsulin 
Kolodzey, Eva, geb.Stel'leii (92 J.) aus Wehlau und 
Kiinigsb./Pr.: jetzt: Bahnhofsir.5. 30974 Weniiigsen 
I,ösch, Elise. geh.Pehl (85 J.)  aus Schörirade; jetzt: 
Schulenhurgstr. 19. 18069 Rostock 
Erzberger, Irma, geb.Hel3 (85 J.)  aus Goldbach; ,jetzt: 
Hiltrup, Anielshiirener Str.97, 48165 Münster 
Hoffmann, Margarete, gcb.Knukscht (75 J.) aus Irglacken: 
jetzt: Starweg 40  a, 22926 Alircnsburg 
Preull, Elly, geb.Schliiigelhoff(82 J.)  aus Nickclsdoi-f:,jetzt: 
Eichenweg 34, 34346 Hnnn: Münde11 
I,iszewski, Hildeg~ird, geh.Aukthuii (75 J . )  aus Kuslacken, 
Alt Illischken: jetzt: Vorläuferweg 33, 44269 Dortniund 
Piechot, Lina. gcb.Mnritwill (90 J.) aus Tnpiau. Meniellaiid- 
str. 49; Jetzt: Dinglinger Sir.7, 01307 Dresden 
Schwarz, Ernst (84 J.)  aus Wehla~i. Freiheit 10 A lind 
Steinbeck bei Köiiigsb./Pr.; jetzt: Rheinstr.9, 58097 Hagen 
Podak, Fritz (8 1 J.) aus Tnpiau, Kiinigshci-gci- Str.7: ,jetzt: 
Saarstr.7. 40822 Meitmaiin 



Pustlauk, Fritz (82 J.) aus Uderhöhe; jetzt: Schlesierstr. l I ,  
78 176 Bluiiiberg 
Wohlgemuth, Frieda(83 J.) aus Podollcn undTapiau; jetzt: 
Ortenaustraße 15 A ,76532 Baden-Baden 
Eichler, Charlotte (835.) aus S~arkenberg: Jetzt: Lange 
Feldst~aße 10 1 ,  30926 Seelze 
Powilleit, Fritz (89 J.) aus Kukers; jetzt: 21493 K«llow. bei 
Hambg. 
Müller, Maria, geb.Frank (82 J., aus Wehlau. Kirchenstr.43; 
jetzt: Schlegelstr.3 / 60 I ,  07747 Jena 
Augstein, Meta, gcb.Willer (89 J.) aus Gr.Schirrau U. 

Guttschallen; jetzt: Carl-Zciss-Straße 27, 99007 Erfurt 
Boos, Ir~iigard, geh.Troyke (84 J . )  aus Schirrau; ,jetzt: Wci- 
niarer Weg 9, 35039 Marhurg 
Funk, Karl (70 J.) aus Friedrichsthal u.P»medien; jetzt: 
Rugeiifierth 1 ,  24558 Henstedt-Ulzburg 
Weder, Ilse, geb.Belgard (87 J.) aus Wehlau. Kirchenstr.23: 
jetzt: Wilhelriishöher Str.34 A/E, 60389 Frankfurt 
Alschewski, Gürither (70 J . )  aus Wehlau, Deutsche Str.7; 
jetzt: Gazcllenstr.3. 72768 Reutliiigen 
Karge, Vera. geb.Liedtke (70 J.) aus Reinlacken; jetzt: Re- 
benweg 5 ,  79793 WutOschiiigeii 
Neumann, Cerhard (75 J.) aus Pettkuhnen: jetzt: Bergstr.6, 
66885 Altenglaii 
Vogel, Elfriede. geb.Haasler (88 J . )  aus Tapiau, Kgb.-Str.; 
jetzt: Sedentaler Stral'le 25 -27, 40699 Erkrath 
Mehm, Elfricde, geb.Gall (75 J.) aus Wehlau, Memeler 
Str. 10; Jetzt: Manforter Str. 145. 5 1373 Leverkuseii 
Parchotz, Käthe. geb.Enkelinann (75 J.) aus Frischenau, 
Tiefeiithal: jetzt: Clarcnbachweg 8, 40724 Hilden 
Schulz-.lander, Hildegard. geb.Cerlach (85 J . )  aus Bürgers- 
do r t  jetzt: Dorfstede 53/55, 241 13 Molfsee 
Textor, Eva, geb.Just (75 J.) aus Frischenau, Tiefenthal; 
jetzt: Oberratcngassc 4,67366 Weingarten 
Röker, Heleiia. geb.Dunkel (70 J.) aus Moterau. Hauptstr.: 
jetzt: Eichendorffstr.4, 37691 Bofficn 



Klünner, Ingeborg, geb.Nitsch (70 J.) aus Wehlau, Oppener 
Str.lO; jetzt: Liirchenweg 10,47447 Moers 
Saßmannshausen, Ruth. gcb.Kerschus (80 J.) aus Warnien; 
jetzt: Höldcrlinstr.l6. 57076 Siegen 
Brettschneider, Ruth, geb.Weigel (87 J . )  aus Großudertal; 
jetzt: Talstraßc 5. 37441 Bad Sachsa 
Haschke, Erna, verw.Unruh. geb.Seidler (85 J.) aus 
K1.Plauen; Jetzt: Morit~str.70, 45 I3 l Essen. 
Murach, Rosa, geh.Betschen (95 J.) aus Goldbach; jetzt: 
Flachsniarktstr.3 1 ,  32825 Bloriiherg 
Scheer, Erna. geb.Grenz (88 J.) aus Michclau; jetzt: 
Allensteilier Weg I 1 ,  241 61 Alteiiholz-Stift 
Gesewsky, Irene, geb.Jährling (92 J.) aus Roddau-Perkuiken; 
jetzt: Inibeckstieg 39. 22527 Harnburg 
Jeremias, Kurt (75 J.) aus Wchlau, Gr.Vorstadt 6; jetzt: 
Dr.-Schciding-Str.20, 95030 Hof 
Jungnischke, Eva (81 J.) aus Gr.BirkenfeIde: jetzt: Str.der 
Jugend 25,04668 Griinma 
Riemann, Hedwig, geb.Moser (80 J.) aus Grünhayn: jetzt: 
Kolberger Str.2 a, 23858 Reinfeld 
Rudat, Kurt (75 J . )  aus Poppendorf; jetzt: Wicscnstr.20 A, 
86 153 Augsburg 
Tallarek, Ilse, geb.Hoff(75 J.) ausplauen; jetzt: Untere Scc- 
halde 48, 73660 Urbach 
Grap, Charlotte. geh.Frank (85 J.) aus Tapiau. Wagnerstr.6; 
jetzt: Am Schattwald 49, 70569 St~ittgart 
Brasack, Gerlinde, geb.Borrniann (70 J.) aus Tapiau, Kitt- 
Iausstr. Jetzt: Wiiidfiiiig 6 A, 3 18 1 12 bad Pyrmont 
Glasner, Margarete, geb.Rietenhach (80 J.) aus Götzendorf; 
jetzt: L.-Thoma-Str.8, 66450 Bexhach 
Holz, Gertrud, geh. Schwarz (84 J.) aus Wchlau, Prcgclstrliße 
16 und Petersdorf; jetzt: Brunkhorststraße 19. 29221 Celle 
Frohnert, Margarete, geb.Kohse (81 J.) aus Richenau 
u.Paterswalde; jetzt: Ostlaiidstr.35,23812 Wahlstedt 
Hermenau, Julius (86 J.)aus Wehlau, Gartenstraße 6; jetzt: 
Hesseliring 25, 6307 1 Offenhach 



Pfeffer, Herbert (70 J . )  aus Prcgclswaldc: jetzt: 
Liepinannstr. 9 A. 30453 Huiinover 
Beutner, Elsa. geb.Weil.iI'iiIJ (85 J . )  aus Griiiihnyii: ,jetzt: 
Bastener Weg 1 ,  25524 Olixdorf 
Ileimann, Hanria. geb.Wietle (75 J.) 3~1s  Palerswalde; Jetzt: 
Airi Lohbei-g 18. 30938 Burgwedel 
Reimer, Herbei-t (70 J.) aus Roiri:iu: jetzt: Eichenhol' 6.  
41 8 12 Erkclcri/ 
Vogelsang, Iriiigni-d, geb.Kählcr (8  I J . )  aus G~iiida~i: jetzt: 
Borsigstr.54. 385 18 Gilliorri 
Bendig, Herta. geh.K«walski (82 J . )  aus Allcriberg/W~ehla~i: 
jetzt: zur Hrlde 2. 69168 Wiesluch 
Häfner, Gerdn. geb.Kudai ( X 1  J . )  aus Dnchsrode 
u.Wcidlachcii: jetzt: Mnrktstr.2.5. 7458.5 Brettheiiii 
Hreyer, Ericli (80 J . )  ~ L I S  Welila~~. EssriierStr.2: Jetzt: Hn~ipt- 
str. C) I .  40764 1.aiigenfcld 
Keil), Haiis (75 J . )  ;ILIS Wclilau. Allcribcrg:.jetzt: Siedlerstr.7. 
8.5764 Hackeriiioos 
Karnsties, Kurt (X5 J . )  aus Gr.Nuhi-: iet7.t: Wcidciiwcg 28. 
23769 Burg 
Scheftler, Ilse. geh.Woriii~illi (70 J . )  aus Goldbach, Karpii~i: 
jetzt: Leibiiit~str. I0 n. 3 1 134 Hildeshciiii 
Hein, Martha. geb.N~~~ibereii (92 J . )  aus Wehl;iu. Wnsscr- 
werk: jetzt: Geschwister-Scli»lI-Str.7. 08340 Beierfcld 
Keumann, Ernst (75 J.) aus Barteiih«f: jetzt: Wilheliiistr.20. 
72475 Bitz 
Rohde, 'l'heotlor (75 J . )  ;iiis Wal-gienen: jetzt: Diesclstr.2. 
65 197 Wiesbiitlen 
Kristahn, Gerhard (84 J . )  aus Gr.Engela~i: jetzt: Jiilienliister 
Weg 37 A. 24109 Kiel 
Krüger, I';ii11(85 J . )  aus Friedrichsdorf;,jetzt: G;irtcriwcg 15. 
24850 Lürschnu 
Piechot, Wnlter (95 J . )  ;ius Tnpiau, Meiricll;iridstr.4<): ,jetzt: 
Diiiglinger Slr.7. 01307 Dresdeii 
Woelk, Herta. geb.Oschlies (70 J.) ~ L I S  Sc l i ie~e l i~ i~ i .  Bons- 
lach: ,jetzt: Rhcirigoldsti-.7X. 47220 Duisburg 



Rewernick, Oskai- (80 J.) aus Starkeiiberg: jetzt: Virchow- 
str.5. 30853 Lanzenhngcn 
Gudd, Willy (75 J . )  aus Kuglack: Jetzt: Tcichstr.19. 32257 
Bünde 
Hinze, Else, geb.Herrni;inn (75 J.) aus Stobingen. Ripkcini; 
jetzt: UIriclistr.49, 60433 Frankfurt 
Fromm, Marie, gcb.Truschkat (89 J . )  iiiis Roiiiau :jetzt: 
Bliichcrstr.59, 46485 Wcscl 
Hock, Karl (80 J . )  aus Friedrichsdorf: Jetzt: Wcrkloh 6. 
44357 Dortinund 
Poppe, Marga, geb.Siniiak (70 J . )  aus Wilkeiidorf: ,jetzt: 
Templiner Srr. I ,  16247 Joachinisthal 
Schwarz, Lotte, geb.Faust (87 J.) 311s Allenburg. Markt 89: 
,jetzt: Hilfswerkstraße 16, 47 139 Duisburg 
Taube, Alfrcd (87 J . )  aus Wehlau, Allenherg: ,jetzt: 
Statiusweg 15, 30410 I-laiinover 
Wölk, lringard, geb.Sch3chte1. (70 J.) aus Wchla~i, Deutsche 
Str.: jetzt: Frankfurter Str.13, 74072 Heilhronn 
Rurmann, Dorothea, geh.V«ss (75 J.)  aus Starkenbcrg, Ab- 
hau: jetzt: Rcul3kainp 15 A. 23560 l.iibeck 
Ratmann, Gerharcl (70 J.) aus Tapia~i. Lindeinannstr.2; 
,jetzt: Akazie~iweg 15. 643 I9 Pfungsiadt 
Schmidt, Elsheth, geb.Laiigc (75 J.) aus Bartcnhof, 
ThulpOrschkcii: jetzt: Lärchenbergwcg 6. 02681 Wilthen 
Freund, Frieda (X8 J.) aus Wehlau, Rußinarkt 5A; jetzt: 
Bisiiiarckstr.6. 23879 Mölln 
Joneleit, Iringai-d, geb.Eninienthnl (75 J . )  aus K1.Engelaii; 
,jetit: Königstr.59. 25355 Barinstedt 
Schulte, Herthn. geb.Pilz (82 J . )  aus Roddau-Perkuiken; 
,jetzt: Kölner Landstr.340, 40589 Uüsseldorf 
Kalinka, Sicgfried (85 J.)aus Tapinu: jetzt: Henshauscncr 
Str. 46. 427 19 Solingen 
Krink, I.ina, verw.Adnin, gcb.Blank (94 J . )  aus Harnowenl 
Krugdr.: ,jetzt: Hagenower Str.25, bei Tochtci- Irnia 
Schiminski. 19061 Schweriii 
Madle, Ursula. geb.Zuehlsd«rff (70 J . )  aus Bicberswalde. 
Ferst. jetzt: Bahiihofstr.15. 35083 Wcttcr 



Mosner, Erna, geh.H»ffnieister (75 J.) aus Sanditte~i 
u.Pctci-sdork jetzt: Siebenbürger Weg 4, 38440 Wolfsburg 
Treppner, Erich (70 J.) aus Bartenhof; jetzt: Sudctcnstr.8, 
74740 Adelsheiin 
Rusch, Käthe, gcb.Gi-onau (75 J.) aus Kuglackcii. Jakohs- 
dork jetzt: Bonhoeffcr Str.5, 3 I675 Bückeburg 
Kurzstiel, Alt'red (75 J.) aus Friedrichsdorf; j e t ~ t :  Zuin Bii- 
cheiiholz 12. 274 12 Hepstedt 
Leineweber, Elli Helena, geb.Mertins (75 J.) aus Wehlau. 
Gartenstr.7, jetzt: Auf;in Bruch 27, 59929 Brilon 
Kieleit, Adoli'(85 J.) ausTapiau, Schloßslraße 5: jetzt: Garl- 
stedt 17, 277 1 1 Osterholz-Schnrrnbeck 
Straull, Franz (85 J.) aus Groß-Engelau; jetzt: Wolfram- 
str.22, 86 16 1 Augsburg 
Hoffmann, Hans-Dietrich ( X  I J.) aus Friedrichsthal; jetzt: 
Greifswalder Str.88. 10409 Berlin 
Lütjens, Elli, geb.Geschke ( 7 0  J . )  aus Schicwcnau: jetzt: 
Seehergen 7. 22952 Lüt.jensee 
Niehusen, Lcna, geb.Hellniig (80 J.) aus Tapiau. Kleinhof: 
jetzt: Breite Str. 1 1, 23966 Wisrnar 
Fraude, Roseniarie (75 J.) aus Plo~iipen: jetzt: 
Nordgcisinarer Weg, 34369 Hofgcismar 
Glagau, Werner (70 J.) aus Gr.Ponnau; ,jetzt: An der Müh- 
lenriede, 38442 Wolfsburg 
Schweit~er, Maria, geb.Döiripkc (84J.) aus Wehlau, Kloster- 
platz; jetzt: Weinbcrgstraße 16, 06536 Rol3la 
Stattaus, Wcrncr ( X I  J . )  aus Knäblackeii: jetzt: Amthaus- 
str.37, 35428 Langgöns 
Grigat, Irmgard. geb.Lcnren (82 J.) aus Wchlau, Markt 5: 
jetzt: Schillerstr.6. 241 16 Kiel 
Kowski, Margarctc, geb.Klein (81 J.) aus Petersdorf; jetzt: 
Beverwehr 24, 27332 Bremervördc 
Müller, Bruno (84 J . )  aus Uderhöhe: jetzt: Ritterhuder 
Str.26, 28790 Schwanewede 
Schlupp, Fritz (80 J . )  aus Wchlüu u.Gr.Weil3cnsce, jetzt: 
Ostseestr. I0 H, 23570 Lüheck 



Giesecke, Lisclottc. geb.Richardt (90 J.)aus Wehlau. 
Pinnaucr Str.7: ,jetzt: Moniinsenstraße 9, 30173 Hi~iinover 
Strupath, Erna, geb.Willuhn (80 J.) :III< Köthen u.Wehlau; 
j e t ~ t :  Eschcnstruther Weg 34123 Kassel 
Tilinski, Chnrlottc (75 J.) aus Parnehneii u.Königsberg: 
jetzt: Herin.-Schenkl-Str. 1 .  92655 Grnfenwöhr 
Stein, Eva, geh.K»hn (92 J.) aus Schabcrn~i; jetzt: Beim 
Bahnhof 9, 71336 Waibliiigen 
Krommer, Edith, geb.Sprengel(84.l.) aus Wehlau, Pinnaucr 
Straße 3; jetzt: Rotenwrildstraße 16,701 97 Stuttgart 
Marzein, Elsa, geb.Schergaut (82 J.) aus Goldbach: Jetzt: 
Bahnhofstr.50, 27383 Scheeßel 
Feyerabend, Ewald (70 J.) aus Crüiihayn u.Cauleden; jetzt: 
Blumeiistr.67, 47057 Duishurg 
Brachaus, Fritz (75 J.) aus Taplacken; jetzt: Eichendorff- 
str. 14, 59494 Soest 
Bruweleit,Elfriede(84J.)aus Pelkeninkcii;jetzt: Frciburger 
Str.35. 69126 Heidelberg 
Hoffmann, Hans (82 J.) aus Wehla~i, Gr.Vorstadt 24: Jetzt: 
Ani Knick 15, 371 15 Duderstadt 
Olschewski, Johanna, geb.Zieme11 (86 J.) aus Tölteninkcn; 
jetzt: H.-Hcinc-Rin~ 13 1 ,  18435 Stralsund 
Wachsmuth, Aniia, gcb.Dannenberg (85 J.) aus Löhkogen, 
Fuchshügel; Jetzt: Dorfstr. I I ,  17 179 Schlutow 
Horns, Helga, geb.Klatt (70 J.) aus Prcgelswalde; jetzt: Bir- 
kenstr.53, 42549 Velbcrt 
Klein, Hilda, geb.Kra~isc (90 J.) aus Kortniedien und Allen- 
hurg; jetzt: WaldstraMe 3. 75328 Schömberg 
Kossack, Johanncs (X7 J.) aus Agneseiihof; jetzt: Fran/- 
Einer-Weg 3, 5251 1 Gcilcnkirchen 
Mielke, Erika. geb.P»eck (70 J . )  aus Wchlau, Mcrriclcr Str.3: 
,jetzt: Möllner Landstr. 100. 22 1 13 Haiiiburg 
Schweiger, Erich (X0 J.) aus Kortmedien; jetzt: Siegener 
Str.29, 56477 Rennerod 
Stadie, Kurt (70 J . )  aus Allenburg, Eichwalde; jetzt: 
Ernestiiienstr.5,15 141 Essen 



Hakensohn, Lisbeth (X5 J . )  aus Fricdrichsthnl; jetzt: 
Frcudcntlialstr.32, 27389 Fintcl 
Hinz, Hcrtn. gcb.Pnnkuwcit (87 J.) aus Kawernickeri: Jetzt: 
Windsberg. Arn Eiiiinersberg 4. 66954 Pirniasens 
Prengel, Lothar (70 J.) aus Paterswalde: jetzt: Rathausstr.8, 
08523 Plaueli 
Rabe,jr., Walier ( 8  1 J.) aus Tapiau. Neustr. 18: jetzt: Ehert- 
allee 64. 49084 Osiiabrück 
Schatz, Meta (85 J.) aus Irglacken: jetzt: Aiii CiroBbcrg X,  
55 130 Mainz 
Schulz, Otto (93 J.) aus Taplacken: jetzt: Talstraßc 61,701 88 
Stuttgart 
Bartöck, Günthcr (70 J . )  aus Pre:elsw;ilde: Jetzt: 
Haupstr. 19, 02699 Kijiiigswartha 
Donnerstag, Alfred (82 J . )  aus Wehla~i, Deutsche Str. l I :  
,jetzt: Roggenkamp 6. 29549 Bad Bevensen 
Siebrandt, Edith. geb.Seidler (88 J.) aus Allcnburg: 
jetzt: Dtirnhek 74. 24616 Brockstedt 
ßressem, Martha. geb.Boenig (90 J.) aus Goldbach: jetzt: 
Bochurner Str. 208. 4566 1 Rccklinghausen 
Eggert, Georg ( X  1 J.) aus Hanswaldc u.Wehlnu:,jetzt: Deist- 
erallee 14 A. 31785 Hnincln 
Erzberger, Hcdwig. geb.Neumann (85 J.) aus Goldbach: 
jetzt: Air1 Sportplatz 14, 38173 Evessen 
Hartmann, Elsbeth. geb.Güldensier~i (86 J.) aus Irglackeii: 
jetzt: Ludwig-Thoriia-Str. 16. 86650 Wciriding 
Hellmuth, Anni. geh.Kowitz (X4 J.) aus Tapiau, Neustr. 15: 
jetzt: Ruppcrshüttcr Str.64, 978 16 Lohr 
Mattern, Berta, geb.Maschewski (8 1 J.) aus Moterau. jetzt: 
Vuriii Walde 6, 66887 Erdeshach 
'L'ulodetzki, Anneliese. gcb.Hcyrnuth (80 J . )  aus Goldbach; 
jetzt: Zuin Hcscbcrg 4 A. 38 126 Braunschweig 
Groß, Herta, geb.Rieck (86 J.) rius Wehlau, Mcinclci- Str. 14: 
jetzt: Burgsiedlung 2 A. X7527 Sontliofen 
Jureczek, Elsa, gcb.Hoffrnann (75 .I,) aus KI.Nuhr: jetzt: 
Vogt-KOrncr-Str. 15, 22880 Wedel 



Klein, Heliiiut (70 J.) aus Tapiau. Mcrnellaiidstr.36: Jetzt: 
Hcideweg 15 B, 38 120 B~xuiiscliwcig 
Proksch, Ilse, geb.v.Frantziiis (75 J.)  aus Eichen LI. Langcn- 
dorT; Jetzt: Nul3waldgasse 13. A I I00 Wicn 
ßecker, Charlotte. geb.Oncl.icit (70  J.) ;i~is Pi-egelswalde: 
jetzt: Kiebitzring 41. 269 10 Brnkc 
Brandt, Eva. geb.W«hlfroiiini (80  J.)  aus T~ipiau: ,jetzt: 
Kerinisdnhlstr.36 A. 47533 Kleve 
Mildt, Hclcnc, gch.Adorneit (87 J . )  aus Wehlaii. KI.V«rsiadt 
12: .jetzt: Frillcndoi-(Cr SLr.65. 45 139 Esseii 
Schreiber, Cli;irloLtc (90  J . )  ;ius Weliln~i. Neustadt 38; jetzt: 
Griipeliiiger Sir.57. 37624 Bederkesa 
Stoepel, Adelheid. geh.Froese (88 J.) aus Tapiau, Altstr. 16: 
,jetzt: 82-73, h1 st. Drive. Middle Villagc. Ncw York. N.Y. 
1137 USA 
clukthun, Otto ( 9  I J . )  aus Johriniiciiliof: jetzt: Lindcnstr.60. 
22880 Wedel 
Söckneck, Hoi-st (70  J.) aus Gaulcdcn. Kapkeiiii: ,jetzt: Ain 
Huchtingci- See 38. 28250 Brciiic~i 
Rrock, Aniia, gch.Kictcnb;ich (87 J.)  aus Tapiau. jetzt: Haus 
Nr.30. 04.509 Kliischnizir 
Huttchereit, Elfriede. geb.Skorupowski ( 100 J.)  aus R i - 

chrirdshof: jetzt: Dniiziger Str.9. 26789 Lccr 
Hupp, Herhert (70  J . )  3 ~ 1 s  Tripia~i. Kleiiihof: jetzt: 
Nettelkrijgen 10. 221 1 C) Hniriburg 
Pallacks, Max (85 J.)  aus Pnterswaldc: jetzt: Ostlaiidstr. I .  
24220 Fliiithek 
Zielke, Mai-tli;i. gch.Koss;ik (93 J.)  ;ius W;ii.gieneii: jetzt: Ain 
Crasgarteii, Evnng. Alterslieiiii, 538 19 Neukirclieii-Seelscheid 
Kullak, Hcinz (75 J . )  aus Wclilau. Neustadt I :,jetzt: Euleii- 
weg Y. 33659 BielefCld 
I,ud«rf, Helene, geb.Alsdo~-I' (93  J .)  aus Pregelswnlde. 
Bieherswalde. Tapiau ~iiid Kliiiigsbrrg 1 PS.: Jetzt: Karl-Pe- 
tcrs-Str.20. 296 I4 Soltiiii 
Lang, Editli. geb.Ki-icgci- (75 J . )  aus Gi-.Alleiid«rf; Jetzt: 
Friedeiisstr.35. 6 1470 Kronhesg 



Rroyer, Hcinz (75 J.) aus Roiiiau; jetzt: Arn Bach 27,501 8 1 
Bedburg 
Steffen, Johannes (89 J.) aus Wchlau. Neustadt 3 und Tapiau; 
jetzt: Kippekausen 17.5 1427 Bcrgisch-Gladbach 
Kruska, Charlotte, geb.Tuttlics (8  1 J.) aus Weidlackeii; 
jetzt: Schiilstr. 1 1 ,  56472 Hof 
Ziebach, Erna, geb.Alex (94J.),aus Wehlau,Gr.Vorstadt 10; 
jetzt: Hafeiistr.21, bei Tochter Brigitte Hentschcl, 55 118 
Mailiz 
Eisenblätter, Konrad (70 J.) aus Paterswalde; jetzt: Königs 
berger Str. 17, 27432 Bremervörde 
Dr. Steffen, Wilhclrn, (X5 J . )  aus Wehlau, Neustadt 16; jetzt: 
Vlothoer Str. 17, 32049 Herford 
Umlandt, Aniii, geb.Wohlgcriiuth (75 J . )  aus Allenburg, 
Herrenbtr.79; jetzt: Braiidenburgcr Landstr.22, 23564 Lii- 
beck 
Kossat, Hans (80 J.) aus Gr.Budlacken; jetzt: Wilhelni-Blos- 
Str. 1 1 ,  70 19 I Stuttgart 
Morscheck, Anna (83 J.) aus Gundau; jetzt: Meierhofstr.8, 
40589 Diisseldorf 
Machlitt, Ilse, geb.Weiß (835.) aus Langhöfel; jetzt: Rosen- 
winke1 20, 37081 Göttingen 
Wiechmann, Charlotte, gcb.Prohcsky (81 J.) aus Reinlak- 
ken; jetzt: Heisterbergstr.26. 25693 St. Michaelisdonn 
Koske, Grete (80 J.) aus Skaten; Jetzt: 1111 Niederried 34, 
63486 Bruchköbcl 
Tubies, Erna, geb.Bogdahn (81 J.) aus Allenburg; jetzt: 
Viehtrifteiiweg 25 A, 32052 HerCord 
Broschei, Gertrud, geb.Bartel (85 J.) aus Paterswalde; Jetzt: 
Augsburgcr Str., 89361 Landensberg 
Rüdcnhölzer, Erna, gcb.Küspereit (75 J.) aus Wehlau, 
Oppener Str.9; jetzt: H.-W.-Merteni-Str.3 53842 Troisdorf 
Hellwich, Margarete, geb.Neumann (90 J.) aus Paierswalde; 
jetzt: Mnrieiiburgcr Str. 1 1, 34497 Korbach 
Krohn, Ulrich (82 J . )  aus Pregelswalde; jetzt: Hettenholier 
Weg 37,32602 Vlotho 



Treppner, Kurt (X6 J.) aus Bartenhof: jetzt: Binzener Str.3, 
79539 Lörrach 
Wloczgk, Elfriede, geb.Kablit~ (85 J.) aus Wehlau, 
Gr.Vorstadt 4: jetzt: Str.der Freundschaft 6. 17235 
Neustrelitz 
Jackstien, Lotte. geb.Müller (85 J.) aus Wehlau. Allenberg; 
jetzt: Kleine Wehe 3, 26 160 Bad Zwischenahn 
Fischer, Hcrta, gcb.Witt (88 J.) aus Gr.Engclau: jetzt: 
Bcrkclstr.21, 27299 Langwcdcl-Etclscn 
Froese, Anna,geb.Dreifke (83 J . )  aus Liiidendork Jetzt: Ges- 
inoldcr Str. 185, 49326 Mcllc 
Kiepe, Meta, geb.Schubcrt (84 J.) aus Grüiihayn: Jetzt: 
Langentalstr. I, 37 130 Gleichen-Weißeliborn 
Sill, Eva, geb.Koschorreck (75 J.) aus Auerhach; jetzt: 
Laligenliariner Weg, 22843 Norderstedt 
Bressau, Ella,verw.Jurkuhn, geh.Rosc (88 J.) aus Allcnbcrg: 
jetzt: Markwiese 8, 58509 Lüdenschcid 
Götz, Johanna, gcb.Biallas (90 J.) aus Aucrbach und Schor- 
keiiinken; jetzt: Ai11 Sportplatz 16, 46499 Hamiiiinkelii 
Gall, Gcrhard (8  I J.) aus Roddau-Pcrkuikcn:,jetzt: Hillerstr. 
1 1113,50931 KOln 
Schäfer, Cerda, geb.MeyhoeSSer (7.5 J.) aus Tapiau, Kittlaus- 
slr.9; jetzt: Maria-Hilfer-Str.3.5, 87629 Füsseii 
Schlecht, Erna, geb.Ungerinanii (89 J.) aus Bieberswalde; 
jetzt: Stadenstr.9 I ,  AH Martha-Maria. 9049 1 Nürnberg 
Beutler, Helmut (75 J.) aus Parnehnen; jetzt: Rosenstr.8, 
345 13 Waldeck 
Till, Hildcgard. gcb.Schcrgaut (8 1 J.) aus Rürgcrsdorf:,jetzt: 
Sprehenweg 10,21684 Stade 
Stellmacher, Elisaheth, geb.Preuß (80 J.) aus Tapiau; jetzt: 
Mittelweg 1 ,  57645 Nister 
Grau, Herta, geb.B«rin (86 J.) aus Tzipiau. Mai-kt 3; ,jetzt: 
Pyrnionter Str.45, 31789 Haineln 
Weis, Edith, geb.Neuinann (75 J.) aus Tapiau, Kolonie 18: 
,jetzt: Eichenstr.22 n, 20259 Haniburg 



Gratulation zur Goldenen Hochzeit: 
Nachträglich gratulieren wir zur goldenen Hochzeit von 
Walter Waschkau aus Frischenau/Stanillieri 
und seiner Ehefrau Charlotte, geb.Dombrowski aus 
Milken, Kr.Liitzen: jetzt: Gartenitr.272, 72074 Tübingen 
aiii 15.11.1996. 
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Die Kreisgen~einschaft dankt allen, die init ihrer Spende eine 
weitere Herausgabe der Heiinatbriefe erinöglichen. Helfen Sie 
uns auch bitte weiterhin. 
p~~ ~~ ~- ~ ~ P ~ - ~  



BUND Vereinigte Landsmannschaften - DER VERTRIEBENEN und Landesverbände e.V. 

Aufruf zur Solidarität: 
Nur Gerechtigkeit schafft Frieden 

Die deutschen Heimatvertriebenen stehen seit Jahrzehnten loyal zu diesem Staat. 
Sie haben aus Überzeugung nach Diktatur und Vertreibung den demokratischen 
Rechtsstaat und den Wirtschaftsaufbau mitgestaltet. 

Die Wende in der Mitte und im Osten Europas hätte die Chance geboten, auch den 
Deutschen aus diesen Gebieten Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. Sie wurde 
bisher nicht genutzt. 

Mehr als fünf Jahrzehnte nach Krieg, Flucht und Vertreibung sind konkrete Schritte 
zur Aufarbeitung der Vertreibungsfoigen notwendig. 

Deutschland braucht eine neue Ostpolitik, in der auch die berechtigten Interessen 
der Vertriebenen und ihrer Nachkommen berücksichtigt werden. 

Wir verlangen daher von der deutschen Politik. da8 sie die Aufnahme Polens, der 
Tschechischen Republik und anderer östlicher Staaten in die Europäische Union 
und in die NATO mit der Realisierung folgender Forderungen verknüpft: 

o Schaffung gesicherter Volksgruppen- und Minderheitenrechte für die 
Deutschen in der Heimat und für rückkehrwillige Deutsche. 

0 Übernahme der Verantwortung für die Vertreibung von über 14 Millionen 
Deutschen und Ansätze zur Wiedergutmachung materieller und immaterieller 
Schäden an Leib, Leben und Eigentum Deutscher, 

r; 
. . 0 Strafrechtliche Ermittlung, Verfolgung und Ahndung von Verbrechen gegen 
3 - die Menschlichkeit im Zusammenhang mit der Vertreibung Deutscher und - 
W anderer Volksgruppen 
3 
C 
?i 
r Li Offener Dialog mit der Bundesrepublik Deutschland und auch mit den derno- 
C .- 
I kratisch legitimierten Vertretern der deutschen Vertriebenen über Möglich- 
J 
C 

keiten und Formen der Wiederherstellung des Rechts auf die Heimet und 
5 deren gemeinsamen Wiederaufbau. - - 
li 

Wir - die Unterzeichner - fordern eine realistische Politik des G e b e n s d  Nehrnens, 
2? die auch deutsche Interessen respektiert. 
C 
Q 

Unterschrift Name, Vorname Anschrift 



Die ausgefüllten Unterschriftenlisten bitte senden an: 

Bund der Vertriebenen 
Godesberger Allee 72-74  
53175  Bonn 



Fordern Sie Ihre Leseprobe telefonisch an: 
0 40141 40 08-42 

oder Postkarte an: 
Das Ostpreußenblatt, Parkallee 84, 20144 Hamburg 






